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Nr. 199. Morgen⸗ Ausgabe. 


Bekanntmachung 
betreffend die in der Zeit vom 1. bis 15. Mai c. zuläſſige 
Einlöſung der zur Rückzahlung am 1. Juli c. gekündigten 
4½ proc. Prioritäts-Obligationen der Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
iſchen Eiſenbahn Ser. 15 gegen Gewährung von Zinfen 
un 0. 

Im Anſchluß an unſere Ba vom 24. v. M. (Reichs⸗ 
und Staats⸗Anzeſger Nr. 74) bringen wir weiter zur öffentlichen 
Kenninlß, daß in Folge höherer Anordnung die Hauptkaſſe der Nieder⸗ 
ſchleſiſc⸗Märklſchen Eiſendahn hierſelbſt und die von der Königlichen 
Direction dieſer Bahn in der Bikanntmachung vom 19. v. M. (Reichs⸗ 
und Staatsnzeiger Nr. 70) bezeichneten Stationskaſſen ermächtigt worden 
find, denen, welche die Einlöſung der durch unfese Bekanntmachung 
vom 19. v. Mt. (Reichs⸗ und Staatsanzeiger Nr. 69) zur Rückzah⸗ 
lung am 1. Juli c. gekündigten 4½ procentigen Prioritäls⸗Obligatlonen 
der Niederſchleſiſch⸗»WMärkiſchen Elſenbahn Ser. IV. in der Zeit vom 
1. bis 15. Mai d. J. bewirken, auf je 100 Thylt. Capital, mit 
Einſchluß der ſeit dem 1. Januar c. aufgelaufenen Zinſen und eines 
Agio, den feſten Betrag von 101%, Thlr. zu zahlen. 

Dieſer Betrag enthält für den Termin des 1. Mai c. ein Agio 
von / Procent. 


Berlin, den 26. Apill 1873. 868] 
Halptverwaltung der Staatsſchulden. 
vol Wedell. Löwe. Hering. Rötger. 


Pfarrer Dzierzon contra Fürſtbiſchof. 
, Wenn die polttiſchen Zeitungen bisweilen wie Kirchenzeitungen aus⸗ 
ſehen, fo trifft diejenigen, welche für Herfiellung derſelben Sorge zu 
tragen haben, keinerlei Schuld. Es iſt eine Zwangslage, in die fie 
ſich fügen, und nicht eine Liebhaberei, der fie etwa huldigen. Die 
Redactionen lennen als ein dorniges dasjenige Feld, welches jene als 
ihre Specialdomäne occupirt haben, die unter der Aegide des Namens 
Chriſti, der trotz der gräulichen Dinge, die unter dieſem Namen verübt 
worden find, ſelbſt bei den Vorgeſchrittenſten hoch gehalten wird, ein 
behagliches Daſein führen. Die Leſer verlangen vor Allem, daß die 
Bilder, welche von Perſonen und Zuſtänden entworfen werden, ge⸗ 
treue find; die Zumuthung, nur anziehende Dasftellungen zu lie⸗ 
fern, wäre ein Anſinnen, das mit den Forderungen der Unpartei⸗ 
lichkeit nicht im Einklange ſteht. Bei dem, was abſtoßen) iſt, ſorgt 
das Geſchick oft wider Willen der Menſchen für ein humoriſtiſches Ge⸗ 
wand, und täuſchen wir uns nicht, fo gehört das in der Ueberſchriſt 
ange deutete Vorkommniß zu dieſer Klaſſe. Dzierzon iſt, wie er mit⸗ 
theilt, „der Inquiſitionen müde“, in's Privatleben zurückgetreten, um 
„im Ruheſtande der Blenenzucht und den Wiſſenſchaften leben zu 
können.“ Ob er nun ganzer oder halber Sefult, verſchämter oder 
frecher Infallibiliſt iſt, — was geht das Andere an? Mit der Abe 


gabe der Kirchenſchlüſſel und der Kirchenſtegel an ſeinen Nachfolger im 


Pfarramte hat ſein amtlicher Einfluß aufgehört. Fußend indeſſen auf 
den Umſtand, daß unſer Veteran aus kirchlichen Kreiſen ſeinen Alien⸗ 
antheil bezieht, hat der Herr Fürſtbiſchof an ihn die Frage gerichtet: 
„Wie ſtehen Sie zum Dogma der päpſtlichen Infallibilität?“ 

Nach der von ihm auf dieſe Frage abgegebenen, durch die „Schleſ. 
Zig.“ veröffentlichten naturwüchſigen, brummbärigen Antwort, an der 
die Biſucher von Kailsmarkt den urgemüthlichen „Blenenvater“ nicht 
wiedererkennen werden, läßt ſich ohne beſondere Divinationdgabe das 
Weitere vorausſehen. Es beſteht für die vier Wände der Häuslichkeit, 
wie für die Kirchen — nur auf öffentlichen Plätzen wird dieſe Thätig⸗ 
keit nicht geduldet — vollſtändige Fluchfreiheit; aber wie der Artilexift 
eiſt dann zum vollen Bewußtfein feiner Stellung gelangt, wenn er 
fein Sprachrohr gegen einen wirklichen Feind richten kann, jo ſcheint 
es auch mit dem Machtbewußiſcin der romaniſtiten Hierarchie der Fall 
zu ſein. In's Blaue hineingeſchleuderte Bannftüche imponiren weni⸗ 
ger, als die jenigen, welche gegen ein beſtimmtes nach den drei Körper⸗ 
dimenſionen begrenztes Object gerichtet find. Wohl dem Bedrohten, 
daß er bei Zeiten darauf bedacht geweſen iſt, die Mußeſtunden, die 
ihm fein Amt gelaſſen hat, darauf zu verwenden, um ſich auf ein ans 
deres „Metier“ einzurichten, deſſen Betrieb den Reſt feiner Tage vor 
Hunger ſchützen kann! Die „Kirche“ hat längſt als gütige Mutter 
ihren „Kindern“ die Freiheit gewährt, Lehrſätze zu bekennen, die fie 
für falſch halten, und dezmalen verlangt fie, daß dieſelben von dieſer 
Freiheit Gebrauch machen; um aber dieſe Eiweiſungen kirchlicher 

52 Mutterliebe ohne Gewiſſensbiſſe geceptiren zu können, muß man eben 
een Syllabusgläubiger fein. Die Zahl der „Abgefallenen“, der 
„räudigen Schafe“, der „Söhne Belials“ würde — zur Ehre des 
Clerus fet es gejagt — viel größer fein, wenn der Clerus mehr dar⸗ 
auf bedacht geweſen wäre, feine irdiſche Zukunft gegen derlei Eventua⸗ 
litäten ſicher zu ſtellen. Auch wenn die „Falkſchen Vorlagen“ Geſetzes⸗ 
kraft erlangen, wird die Vorſicht nicht überflü fig ſein. 

Warum Pfarrer Dzierzon von der Freiheit, zu Lehrſätzen, die man 
als falſche erkannt, ſich zu bekennen, keinen Gebrauch machen und den 
Befehlen, welche nunmehr dieſen Gebrauch als Pflicht vorſchrelben, 
nicht nachkommen mag, ſagt er nicht. Wir erfahren von ihm nur, 
daß trotz fleißigen Studiums der amtlich empfohlenen Schriften von 
Martin und Feßler der Infallibilttätsglaube ſich bei ihm nicht einge 
ſtellt habe; er will ſogar einen Widerſpruch in denſelben entdeckt haben. 
„Einen größeren Widerſpruch“, ſagt er, „giebt es aber nicht, als den, 
daß der Conſenſus der die Kirche repräſentirenden Biſchöfe zu den Pro⸗ 
positionen auf einem Coneil nothwendig, zu den päpſtlichen Aus ſprüchen 
ex cathedra aber überflüfg fein ſoll“, wobei nur überſehen iſt, daß 
der Chef der jeſuſtiſchen Syllabuskiiche ein General⸗Coneil in Perma- 
nenz ſſt, das jeden Augenblick Richterſprüche von ſich geben kann. Mit 
der Verfaffung dieſer Kirche, meint er, verhalte es ſich fo, als wenn 
ein Füiſt ſage: „Ich gebe euch eine conftitutionelle Verfaſſung und 
bewillige euch einen Reichstag und ihr könnt in demfelben über vor⸗ 
gelegte Geſetzentwürfe abſtimmen, und fie erhalten, wenn ſie mit Ein⸗ 
ſtimmigkeit angenommen werden, Geſctzeskraft; was aber von mir und 
meinen Nachfolgern vom Throne erlaſſen wird, das if ex sese — 
sine consensu unwiderrufliches Geſez.“ „Und würden nicht“, fügt 
er bei, „Eskimos, Hottentotten und Kaffern einen ſolchen König aus: 
lachen?“ — So ſteht nunmehr die Sache. 

Ein Mandarin ſandte einen Brief ab mit der Aufſchrift: „An 
Boerhave in Europa“ und der Brief gelangte richtig an ſeine Adreſſe 

nach Leyden in die Hände des berühmten Arztes. Briefe mit der 
Auſſchriſt: „An Dzierzon in Europa“, möchten fie nun aus Egyplen, 
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Japan oder Pennſylvanien in unſern Welttheil gelangen, dürften ſchwerlich 
als unbeſtellbar zurückgehen. Nach welchen Touren für den auf dem 
Dome reſidlrenden Seelenarzt beſtimmte Briefe mit der Aufſchrift: „An 
Förſter in Europa“ an die richtige Adreſſe gelangen würden, kann man 
freilich nicht wiſſen. Sicher iſt aber dieſes, daß derſelbe, nachdem er 
mit Dzierzon angebunden, den nichtigen Weg eingeſchlagen hat, auch 
in weltberühmter Mann zu werden, und er wird nur eine dringende 
Pflicht ausüben, wenn er ſich gegen den Geiſtlichen, der ihm den 
Dzlerzon als Einen, der nicht an den unfehlbaren Papſt glaubt, 
denuneirt hat, erlenntlich zeigt. 


daß in der Sitzung des Herrenhauſes vom vorigen Sonnabend, wo Fürſt 
Bismarck nicht mehr in Berlin anweſend war, die Gegner der kirchenpoliti⸗ 
ſchen Geſetze viel derber und heftiger aufgetreten find, als früher. „Die 
Herren,“ jagt namentlich die Wiener „Deutſche Zeitung“ mit Beziehung 
hierauf, „ſind übrigens unbegreiflich. Sie haben das Schlagwort „Evange⸗ 
liſcher Adel“ ausgegeben und kämpfen Schulter an Schulter mit den Ultra⸗ 
montanen. Mit Recht ſagt ihnen die „National⸗Zeitung“, daß ſie eine Ge⸗ 
folgſchaft der Jeſuiten bildeten. Daß die ganze Rechte der conſervativen 
Partei den politiſchen Takt und Verſtand verloren hat, das gebt aus der 
Haltung der „Kreuzzeitung“ hervor. Sie ſchreibt über die Kirchengeſetze 
wörtlich: „Es iſt eine Aufhebung der Habeas corpus-Acte für die geſammte 
Kirche. Ueber die katholiſche Kirche ſoll, über die geſammte Kirche wird der 
Belagerungszuſtand verhängt.“ Das könnte wörtlich in der „Germania“ 
ſtehen. Dieſer Verbrüderung der proteſtantiſchen Reactionäre mit den Ultra⸗ 
montanen gegenüber iſt die Einigung aller liberalen Parteien ſo unbedingt 
nöthig, daß man kaum begreift, wie es noch Blätter geben kann, welche 
gegen dieſelbe auftreten.“ 


„Kreuzzeitung“ in dem bereits erwähnten, unter der Ueberſchrift „Die Her⸗ 
renhaus⸗Verhandlungen“ erſchienenen Artikel die Hoffnung auf einen Sieg 
ihrer Parteigenoſſen noch gar nicht aufgiebt; ja die Art und Weiſe, in 
welcher ſie den letzteren zu einem neuen Sturme den nöthigen Muth ein⸗ 
ſpricht, iſt To charakteriſtiſch, daß wir ihre eigenen Worte hier glauben an: 
führen zu müſſen. 
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Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


e 
Auch bei den Blättern des Auslandes iſt es nicht unbemerlt geblieben, 


Sehr intereſſant, jo fügen wir unſererſeits noch hinzu, iſt es, daß die 


Das fromme Blatt ſagt nämlich: 
„Ob die Regierung dieſe neueſte Angelegenheit les iſt die Zurückzie⸗ 
hung der kirchlichen Geſetzesvorlagen aus ker Commiſſion des Herren⸗ 
bauſes gemeint. D. R) direkt oder indirekt betrieben hat. — Furſt 
Bismarck lehnte bekanntlich eine Einwirkung auf den Bernuthſchen An⸗ 
trag ab, als er zu deſſen Annahme den Ausschlag gab — iſt ganz gleich⸗ 
giltig. Die linke Seite des Herrenhauſes zeigt ſich in beiden Fällen gut 
geſchult und „Spenerſche Zeitung“ und „Provinzial⸗Correſpondenz“ haben 
ja auch das Ibre geiban. Jedenfalls können wir conſtatiren, daß wir 
nicht nur den vollen Parlamentarismus haben, ſondern auch de 
das Einkammerſyſtem. g 
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Herren, welche auf ver rechten Seite des Herrenhauſes ſitzen 


Von den 
ober überhaupt noch in Zukunft Anſprüche auf eine conſervative Partei⸗ 
Hellung machen, muß aber die conſervative Partei des Landes erwarten, 
daß ſie trotz alledem und alledem in den nächſten Tagen Mann bei Mann 
auf ihrem Platze ſind. Es handelte ſich geſtern um eine jo wenig erheb⸗ 
liche Majorität, daß es der conſervativen Seite des Hauſes, wenn nicht 
noch ſebr piel liberaler Zuzug kommt, immerhin möglich ſein 
kann, den Sieg davon zu tragen. ; 
„Aber nochmals ſei es geſagt, treue Pflichterfüllung darf man nicht 
abhängig machen von der Möglichkeit eines augenblicklichen Erfolges. 
Unſer Erfolg und unſere Zukunft liegt in einer kräftigen Parleibildung 
und in einer kräftigen, immer wachſenden Parteibethätigung.“ 


Ganz beſonders ſchön aber nimmt es ſich aus, mit welchem Reſpecte 
das allezeit treue und gehorſame Blatt in demſelben Artikel von der be⸗ 


treffenden Regierungsvorlage überhaupt redet. Die „Kreuzzeitung“ begnügt 
ſich nämlich nicht damit, die neuen Geſetze „eine Aufhebung der Habeas- 
corpus-Acie für die geſammte Kirche“ zu nennen, ſondern fie jagt geradezu: 
„Die Geſetze tragen eine auffallende Aehnlichkeit mit Verfügungen und Er⸗ 
laſſen, wie unſere Befehlshaber ſie in Frankreich dem Franctireurweſen ge⸗ 
genüber erließen.“ 


Die Haltung, welche die orthodoxe proteſta ntiſche Geiſtlichkeit in der 


Schweiz in dem Conflicte der Bundesregierung mit den Ultramontanen 
einnimmt, iſt mit der, welche von ihren Brüdern im deutſchen Reiche ven 
kirchlichen Geſetzesvorlagen gegenüber beobachtet wird, ganz identiſch. Das 
Bedauern darüber ſpricht ſich namentlich in einer vom 22. d. Mts. datirten 
Correſpondenz des „Frankf. Journ.“ aus St. Gallen aus. In dieſer heißt 
es unter Anderem: 


„Alles iſt in Bewegung zu der ſich vorbereitenden Wahl des Cantogal⸗ 
raihs am Sonntag über acht Tage. Bekanntlich hat unſer aus / Katho: 
liken und 2 Proteſtanten beſtehender Canton bei den ziemlich gleichſtehen⸗ 
den Ausſichten der Liberalen und Ultramontanen, wie es im Jahre 1847 
der Fall war, den Ausſchlag zu geben. Damals retteten wir durch Mehr⸗ 
beit einer einzigen Stimme im Großen Rath die Schweiz vor dem Ver⸗ 
fall; heute werden in beiden Lagern übermenſchliche Anſtrengungen ge⸗ 
macht, eine Majorität von einer Stimme oder von zweien im Ständeraih 
zu erlangen und, je nach der Entſcheidung, eine ſich frei eniwidelnde Schweiz 
oder eine mit Sonderbund und Bürgerkrieg W 38 ſchaffen. Leider 
iſt die Ausſicht der Liberalen auf einen Sieg am 4. Mai (Tag der Wahl⸗ 
ſchlacht) noch kein ſicherer. Denn der Clerus bietet Alles auf, ſeine Heerde 
vom Leſen der „Ketzer⸗Zeitungen“ und pom Umgange mit den Liberalen 
fern zu halten. Es fallen dabei die t llſten Schmähungen aus dem ſich 
nie erſchöpfenden Schimpfwörterbuch Roms. Das Schlimmſte 105 daß auch 
bei uns, wie in Deutſchland, die orſhodoxe proteſtantiſche Geistlichkeit in 
dieſe Flüche über Jreigläubige einſtimm. Gleichviel, ob wir diesmal 
ſiegen oder unterliegen, ob ein neuer Sonderbundskrieg uns bepsobe oder 
nicht: im Schweizer Volk, wenn auch nicht im Ständerath, iſt eine liberale 
Mehrheit vorhanden. Aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben, und in einem 
neuen Kampf werden die Ultramontanen wieder wie 1847 geklopft wer⸗ 
den. Dann ſteht in Ausſicht: Losſagung von Rom, Wahl eigener Bichöfe, 
ſtaatliche Bildungsanſtalten für die Geiſtlichen, ſtaatliche Aufſicht über die 
1 und Ausweiſung fremder Aufwiegler nach dem Vorgange mit 

ermillod.“ 


Von der italieniſchen Preſſe iſt die Ernennung des Herrn v. Keudell 


zum Geſandten in Rom ſehr gut aufgenommen worden. Die officiöſe 
„Opinione“ insbeſondere begrüßt dieſelbe mit einem Leitartikel, in dem ſie 
unter Anderm ſagt: 


„Wir haben das Vertrauen, Herr v. Keudell werde der würdige Nach⸗ 
folger des Grafen Braſſier de St Simon ſein. Die Nachrichten, welche 
wir von Berlin haben, ſtellen ihn uns nicht blos als einen durch Bil⸗ 
dung und Geſchäftskenniniß ausgezeichneten Mann dar, ſondern als einen 
in die Geheimniſſe der Politik des Reichskanzlers eingeweihten Diplo⸗ 
maten. Seine Ernennung iſt für Italien ein Saen der Achtung und 
Freundschaft. Die Beziehungen zwiſchen beiden Staaten Yen ſich in den 
letzten Jahren ſehr entwickelt und die Bande der volkswirthſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen werden täglich enger. Die Freundlichkeiten ves Berliner Hofes für 
den Prinzen und die Prinzeſſin von Piemont, die neuliche Einladung des 
Kaiſers Wilhelm an unſern König, die Hauptſtadt des Deutſchen Reiches 
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ebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 30. April 1873. 


zu beſuchen, zeugen für die Stellung, welche Italien Dank feiner Politik 
in Europa genommen hat.“ 
Was den Widerſtand anlangt, welchen die italieniſche Regierung den 
auch in Italien immer mehr in Aufnahme kommenden „Pilgerfahrt en“ 
entgegenſetzt, jo jagt die „Perſeveranza“ gebe x Htıg: „Man braucht nur 
die borpeiſinnigen Poraſen zu beachten, von denen die Manifeſte und 
Rundſchteiben des betreffenden Comttes erfüllt ſind, die Oſtentation, mit 
der von der 1 geſprochen wird, den göttlichen Schutz gegen 
die großen Uebel anzurufen, welche uns betrüben, die Klagen über die Be⸗ 
leidigungen, mit welchen angeblich Tag für Tag der Pontifex überhäuft 
wird, und Aehnliches, um ſich zu überzeugen, daß wir es hier mit einer 
politiſchen Kundgebung zu thun haben, für welche die Religion lediglich den 
Vorwand abgiebt. Nicht mit Katholiken haben wir es zu thun 
welche andächtig die Gebräuche ihres Cultus erfüllen wollen, ſondern 
mit Clericalen, welche auf ihre Weile die conſtitutionelle Monarchie 
Italiens bekämpfen. Es iſt dies die nämliche Partei, die jeden Tag — 
wie noch in ber letzten Nummer der „Civ. Cat.“ — von ſich ſagt: „Wir 
erkennen das Königreich Jſalien, die Annexionen, Rom als Hauptftabt 
nicht an. Dies Alles gilt uns als Uſurpation, Raub und Frevel. 
Victor Emanuel iſt noch immer König von Piemont, die italieniſche Re⸗ 
gierung iſt weiter nichts, als die ſubalpiniſche, und Ferdinand von 
Lothringen und Franz bon Bourbon gelten uns für Souveräne kraft 
göttlichen Rechtes. Die Piemonteſen ſind einfach die Eroberer und Be⸗ 
drücker Italiens, welche den Papſt gefangen halten und ſich ſeinen 
Staat widerrechtlich angeeignet haben.“ Das alles iſt täglich in den 
clericalen Zeitungen zu leſen und von allen Kanzeln herab zu hören. 
Kann man es alſo geſtatten, daß eine ſo verwegene Partei, die ſich 
ſelbſt täglich außerhalb des Geſetzes ſtellt, ihre Anhänger öffentlich zu 
einer feierlichen Parade aufzieben läß!? Kann man ſich hier auf das 
Verſammlungsrecht berufen? Die vom Statut bewilligten Rechte gelten 
für den, der das Statut annimmt, nicht für den, welcher es verdammt 
und an ſeinen Grundlagen rüttelt. Es wäre in der That wider⸗ 
ſinnig, wollte der Staat ſelbſt denjenigen, die ſich offen ge⸗ 
gen die Exiſtenz verſchwören, die Waffen leihen. Wie die der 
ierung die Volksverſammlung der Rothen im Coloſſeum unterſagt hat, 


eu 


o darf fie mit dem gleichen Rechistitel den öffentlichen Kundgebungen 


der ſchwarzen Revolutionäre einen Riegel vorſchieben, um fo mehr, als 
die Cleticalen durch den ſchnöden Mißbrauch des religiöſen Ein⸗ 
fluſſes eine höchſt verderbliche Wirkung auf die einfachſten Gemüther 
ausüben und dem Staate um ſo mehr ſchaden können, je ausgedehnter 
ihr Wirkungskreis iſt. Wer kennt den Einfluß nicht, den ein 
Pfarrer auf die Laudbevölkerung auszuüben vermag? Und 
wenn er fein heiliges Amt verräth und ſich der Religion zu Barteizweden 
bedient, wer kann die ſchlimme Wirkung feiner Thätigkeit ermeſſen?? 
Wir finden, wie ſchon gejagt, dieſe Ausführung der „Perſeveranza“ ſehr 
richtig. Nicht minder nichtig aber erſcheint uns die Bemerkung, welche die 
„K. Z.“ derſelben hinzufügt, indem ſie ſagt: „Es iſt noch gar nicht lange 
her, daß die „Perſeveranza“ mit unzweideutiger Mißachtung von der deut⸗ 
ſchen Politik in religiös⸗politiſchen Dingen ſprach. Wenn fie damals nur 
hätte abuen können, daß die Umſtände ihr ein fo beredtes Plaivoyer für 
die Fall'ſchen Geſetze abnöthigen würden!“ 


Im Vatican haben, nachdem die Geneſung des Papſtes als vollſtändig 


betrachtet werden kann, die gewöhnlichen Audienzen wieder begonnen. 

In Frankreich ereifeın fi die ultramontanen Blätter ſehr über die ſo⸗ 
genannten Katholikenverfolgungen in der Schweiz. 
einer diplomatiſchen Jatervention, aber es wird wohl bei der Drohung 


bleiben, und es hat nicht den Anſchein als ob ſich die Schweizer dadurch 
einſchüchtern laſſen würden. Die Subſeription zu Gunſten der Prieſter von 


Solothurn hatte am 25. d. M. bereits 33,000 Frs. erreicht. Die Franzoſen 


find kürzlich ganz freigebig geworden, man hört überall von Collecten ſprechen; 5 


auch für die Karliſten haben ſie ca. 45,000 Fres. geſammelt. 
In der engliſchen Preſſe werden gegenwärtig vor Allem die neueſten 


Sie drohen ſogar mit 


Vorgänge in Spanien ausführlicher beſprochen. Die „Times“ verspricht ſich 


von den neueſten Madrider Exeigniſſen wichtige Folgen. Das leitende Blatt 


ſagt darüber: 


„Der kurze aber heflige Sturm hat die Luft gereinigt, und obwohl 


die Zeit ſchwerlich gekommen iſt, um mit Vertrauen auf deſſen Wirkungen 
ſpeculiren zu können, jo mögen wir einen Wechſel in der Politik, wenn 
nicht in den Principien der Regierung prophezeien. Eine hauptsächlich 
monarchiſche Nationalverſammlung ernannte einen Ausſchuß, um augeb⸗ 


lich mit einer tepublikaniſchen Executive zu cooperiren. Die Natur dieſer 
Cooperation wird man leicht veiſtehen. Der Ausſchuß war der „aufrich⸗ 
tige Freund“ des Miniſteriums, der ſich über alle ſeine Febler und Miß⸗ 
geſchicke verbreitete, die unglückliche Lage des Landes beklagte, und bes 
weifelte, ob die eb die Fähigkeit beſige, dieſelbe zu beſſerg. Ein 
a Zuſtand der Angelegenheiten konnte nur ein Ende haben. Eine 
eindſelige Macht widerſtand der Regierung, hemmie ihre Action, bezwei⸗ 


ſelte ihre Motive, verkleinerte ihren Ruf, übertrieb ihre Fehler, erbitterte 


ihre Feinde und en muthigte ihre Freunde. Die Regierung mußte dieſe 


Gewalt überwältigen oder fallen. Sie wählte das fühnere Verfahren 
und reuſſirte mit dem Beiſtande der Hauptſtadt. Wir werden nun 1 RD 


in wie weit die Unvollkommenheiten der Regierung und der Mangel an 


Energie und Entſchluß, den ſie mehr als einmal entfaltete, der controli⸗ 
renden Gewalt einer geheim feindſeligen Kammer beizumeſſen war.“ 


In Schweden hat der Staats⸗Ausſchuß des Reichstags beſchloſſen, die 
Bewilligung der von der Regierung für die Krönung des Königs geforderſen 
70,000 Rol. zu befürworten. Die Summe ſoll der Apanage entnommen 
werden, welche dem Könige dos ſeiner Thronbeſteigung angewieſen war. 


Das norwegiſche Storthing will ſich bei der Krönung in Stockholm durch 


eine Deputation von 12 Mitgliedern vertreten laſſen. — Was die in 


Schweden und Norwegen beabſichtigten Reformen des Wahlgeſetzes betrifft, 


ſo hatte der ſchwediſche Reichstag bekanntlich einen Antrag, die Schranken 
des paſſiven Wahlrechtes zu erweitern, abgelehnt. Dem norwegiſchen 
Storthing liegt jetzt ein ähnlicher, aber das active Wahlrecht betreffender 
Antrag vor. 
dort doch nur verhällnißmäßig wenige Staatsbürger, nämlich 75 auf 1000 
Einwohner, berechtigt, an politiihen Wahlen Theil zu nehmen. 
gehören die Beamten in und außer Dienſt; die Grungeigenihümer und 


Gutspächter, die Inhaber ſtädtiſchen Bürgerrechts und endlich Diejenigen, 
welche in den Städten eis Eigenthum von mindeſteus 30) Rol. Werth 


haben. Vor 20 Jahren wurde darauf angetragen, daß jeder norwegiſche 


Trotz der Freiſinnigkeit der norwegiſchen Verfaſſung ſind 


Dazu 


Staatsbürger, der, gleichviel ob in Sädten oder Dörfern, ein Grundſtluck 


von 300 Rol. Werth entweder in Beſitz oder doch ſeit mindeſtens fünf 
Jahren in Pacht habe, ſoll mitwählen dürfen. Das Storthing ging nicht 
darauf ein. Vor acht Jahren lautete ein anderer Antrag auf Wahlberech⸗ 
tigung jedes Staatsbürgers, der fünf Jahre hindurch auf dem Lande 2 und 
in den Städten 4 Rol. Steuern bezahlt habe. Auch er ward abgelehnt, doch 
beauftragte 1868 das Storthing einen beſonderen Ausſchuß mit der Prüfung 
dieſer Wahlrechtsfragen. Jetzt hat nun die Verfaſſungs⸗Commiſſion zwei 
Vorſchläge gemacht. Der eine, den die Mehrheit der Commiſſionsmitglieder 
gemacht hat, will jedem Norweger, der drei Jahre hindurch Steuern bezahlt 
oder ein Grunftüd in Beſitz oder in Pacht hat, das Wahltecht zugeſprochen 
willen, wodurch, ſtatt wie bisber 75, künftig 108 Wähler auf 1000 Ein⸗ 
wohner kommen würden. Der Minderheit der Commiſſion iſt dagegen die 
Zahlung einer unbedeutenden Steuer nicht als hinreichende Gewähr erſchie⸗ 
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nach dem Datum ihres Patents, ſo daß die Jüngſten vorangehen, 


nen für die politiſche Befähigung oder den ſittlichen Werth des Wählers. 
Sie hat daher vorgeſchlagen, die Zahl der ſtädtiſchen Wähler dadurch zu 
vermehren, daß die Perſonen, welche ein öffentliches Amt verwalten oder 
verwaltet haben, in größerer Zahl zugelaſſen werden. Bis jetzt hat das 
Stortbing ſich noch nicht über dieſe Anträge ausgeſprochen. Bemerkenswerth 
iſt übrigens, daß weder in Schweden noch in Norwegen daran auch nur 
gedacht wird, das „allgemeine Stimmrecht“ einzuführen. 


Deutſchland. 
Berlin, 28. April. 


eine Plenarſitzung, in welcher eine Reihe 
u. A. auch der Antrag auf Abſchließung eines Auslieferungsvertrages 
mit Coſta⸗Rica zur Verhandlung kamen. Von Wichtigkeit 
war die Ankündigung eines Geſetzentwurſes (deſſen der Präſ. Delbrück 
auch in der heutigen Reichstagsſitzung erwähnte), betreffend die Ver⸗ 
waltung etatsmäßiger Einnahmen und Ausgaben des deutſchen Reiches. 
Der Entwurf liegt jedoch noch nicht im Wortlaut vor. Wie man 
hört, betrifft derſelbe die Grundlagen der definitiven Etats⸗Geſetzgebung, 
die Prinzipien der Aufſtellung ꝛc., fol auch, wie beabſichtigt wird, dieſe 
hochwichtige Frage im Laufe dieſer Seſſion erledigt werden, ſo darf 
man geſpannt ſein, wie bis zum 1. Juni auch nur annäherungsweiſe 
das jetzt vorliegende Material abzuwickeln fein möchte. — Bezüglich 
des eben erwähnten Vertrages mit Coſta⸗Rica hat der Bundesrath 
ſchon vor langer Zeit beſchloſſen, ſich damit einverſtanden zu erklären, 
daß das Präſidium mit der Regierung von Coſta⸗Rica wegen Ab⸗ 
ſchließung eines Freundſchafts⸗ ꝛc. Vertrages in Verhandlung trete. 
Nachdem die letztere eingeleitet worden, hat die gedachte Regierung 
ihre Geneigtheit ausgeſprochen, auch einen Auslieferungsvertrag mit 
dem deutſchen Reiche auf Grundlage des deutſch⸗italteniſchen Vertrages 
vom 31. October 1871 zu vereinbaren. Im Intereſſe der Rechts⸗ 
pflege hat daher der Reichskanzler beantragt, der Bundesrath wolle dem 
Abſchluß eines Auslieferungsvertrages zwiſchen dem deutſchen Reiche 
und Coſta⸗Rica ſeine Zuſtimmung ertheilen, womit ſich derſelbe auch 
einverſtanden erklärt hat. — Am Montag den 5. Mai tritt nun auch 
das Abgeordnetenhaus wieder zuſammen; hier ſollen die noch 
zeſtirenden Arbeiten in längſtens 14 Tagen abgewickelt werden. Durch 


die in der Geſchäftsordnung vorzunehmenden Aenderungen hofft man per 


es zu erreichen, daß die etwa in veränderter Geſtalt vom Herrenhauſe 
überkommenen Kirchengeſetze nicht nochmals drei Leſungen durchlaufen 
müſſen. — Die Geremonien bei der Vermählung des Prinzen 
und der Prinzeſſin Albrecht haben bekanntlich zu mancherlei Bean⸗ 
ſtandungen in der Preſſe geführt; von offiziöſer Seite iſt babei der 
ſogenannte Fackeltanz unter Beiheiligung der Miniſter als eine An⸗ 
ordnung König Friedrich Wilhelms IV. bezeichnet worden. Dies iſt 
thatſächlich falſch, die Offiziöſen hätten ſich leicht vom Gegentheil über⸗ 
zeugen können. In einer uns vorliegenden „Ordnung der Feierlich⸗ 
keiten“ zur Vermählung Sr. k. H. des Prinzen Carl von Preu⸗ 
ßen mit J. k. H. der Prinzeſſin Marie von Weimar am 
26. Mai 1827 im königl. Schloſſe zu Charlottenburg, iſt bereits der 
Fackeltanz vollſtändig wie in dem letzten Hofprogramm, welches mu 
tatis mutandis mit dem von vor 46 Jahren im Weſentlichen über⸗ 
einſtimmt, aufgeführt, und zwar heißt es wörtlich: „Dem Obermarſchall 
Hr. v. d. Goltz folgen die hier anweſenden Staatsminiſter paarweiſe 


mit weißen Wachsfackeln in der Hand, alſo: der Miniſter v. Metz, 


der Miniſter Gr. Danckelmann, Miniſter v. Hake, Miniſter Gr. 


Bernſtorff, Miniſter v. Kle witz, Miniſter Gr. Lottum, Miniſter 
Fürſt zu Sayn und Wittgenſtein, Miniſter v. Schuckmann, 
Miniſter v. Humboldt, Miniſter v. Beyme, Miniſter Fihr. von 
Altenſtein, Miniſter v. Brockhauſen.“ Die Ceremonie iſt genau 
dieſelbe wie die heutige. 
e [Der Ausſchuß zur Verbreitung der Fröbelſchen Erzie⸗ 
ungsweiſe,] eine Vertretung ſämmtlicher Berliner Kindergarten⸗Vereine, 
ae in einem Circular die Fröbel⸗Vereine Deutſchlands zu einer am Zten 
und 4. Pfingſtfeiertage in Nordhauſen ſtattfindenden Verſammlung auf. 
Zweck der Verſammlung ift Begründung eines Verbandes, Herſtellung einer 
einheitlichen Organiſation auf dem Gebiete des e Das 
Localcomite in Nordhauſen ſtellt Kindergärtnerinnen eine Anzahl Freiquar⸗ 
tiere zur Verfügung. Bon den Eiſenbahnen wird eine Fahrpreisermäßigung 
erbeten werden. Mittheilungen die Verſammlung betreffend, ſind an den 


Ausſchuß (Adr. H. Goldammer, Berlin, Waldemarſtr. 62), Meldungen zur 


Das Monogram m 
von 
Balduin Möllhausen. 
Zweiter Band. 
12. Capitel. 
- Gefangen. 
Seit länger, als einer Stunde brannten in der Leihbibliothek die 


es ein 
A 


A an Herrn Stadtrath Baſſenge oder Fräul. Agnes Föllner in 
ordhauſe 0 a 


Poſen, 28. April. [Zur Sprachenfrage.] Der Miniſter der geiſt 
lichen, Unterrichts ze. Angelegenheiten hat verfügt, daß in der Provinz 


Poſen nicht mehr wie bisber denjenigen Studirenden, welche ſich der Kenntniß 
der polniſchen Sprache befleißigten, lediglich aus dieſem Grunde Stipendien 


zugewandt werden ſollen. Es jollen künftig vielmehr nur den Studirenden 
der Theologie, Medizin, Jurisprudenz, Philologie und Naturwiſſenſchaften 
unter den ſonſt beobachteten Bedingungen Stipendien gewährt werden, weil 
der Staat nicht zulaſſen könne, daß, abgeſehen von dem geringen Werthe, 


welche die Kenntniß des Polniſchen habe, für Förderung anti⸗nationeler Be⸗ 
ſtrebungen, wie ſolche durch die Verbreitung der polniſchen Sprache in 
[Aus dem Bundedrath. — 9 deutſchen Gegenden thatſächlich geſchehen ſei, obenein noch eine Prämie ge⸗ 
Abgeordnetenhaus. — Der Fackeltanz.] Der Bundesrath Feb Den terrichtse ® iſt i 

8 0 Sinne zur Mittheilung an die Zöglinge dieſer Anſtalten Mittheilung ge⸗ 
hielt geſtern im Reichskanzler⸗Amt unter Vorſitz 5 wu 750 0 e e ee pas na Ticker Bale ae e ene 
aufender Geſchäfte, höheren Unterrichtsanſtalten, an welchen der polniſche Sprachunterricht zur 
Zeit noch facultativ ift, auf Antrag des Directors der Unterricht im Poiniſchen 
ganz wegfallen kann, wenn nachgewieſen wird, daß die dafür aufgewandte 
Beit nicht belohnt und die Betheiligung der Schüler an dieſem Unterrichts⸗ 


2 


etzt werde. Den höheren Unterrichtsauſtalten unſerer Provinz iſt in dieſem 


legenſtande eine ſehr geringe iſt. [. Oſtd. Ztg.) 
bf 0 rrichtung der detachirten Fort] um 
die Feſtung Poſen werden gegenwärtig ſehr energiſch betrieben, und ſind in 
den Bureaus der Feſtungsbaudirection zahlreiche Zeichner mit der Anferli⸗ 
gung der Baupläne für dieſe Forts beſchäftigt. Es ſollen, wie man hört, 8 
detachirte Forts errichtet werden, von denen 4 je 600,000 Thlr., 4 andere 
je 450,000 Thlr. koſten würden, und zwar in einer Entfernung von meiſtens 
Meile von der Enceinte der Feſtung, ſo daß feindliche Belagerungs⸗ 
atterien höchſtens in 4 M. Entfernung von der Enceinte placirt werden 
könnten. Dieſe ſämmlichen detachirten Forts ſollen durch eine Eiſenbahn 
mit einander in Verbindung geſetzt werden. Der Bau wird mehrere Jahre 
in Anſpruch nehmen und ſollen, wie man hört, zunächſt 3 detachirte Forts, 
und zwar bei Dembſen, Junikowo und weſtlich von Jerzyee errichtet 1 


Orden verwandt iſt, hält ſich ſeit längerer Zeit hier auf. Es iſt der 
prediger Phil. Mirucki, der Funktionen 
ſieht. Da ſein Orden unter das bekannte 
langt, daß er das Land verlaſſe. (Oſtd Ztg.) 
[Ein Communarde.] Die Polizei verhaftete geſtern hier ein Subjech, 
welches ſich ſeit einigen Tagen mittellos bettelnd umhertrieb. Die näheren 
Unterſuchungen ergaben, daß der Bettler ein früherer Bürſtenbinder, Namens 
Suchbeki, aus Joſefinowo in Rußland ift, der ſich 1863 an dem polniſchen 
Aufſtande betheiligte, ſich dann aber den ruſſiſchen Behörden durch die Flucht 
nach Galizien zu entziehen wußte. Nachdem er mehrerer Herren Länder un⸗ 
ſicher gemacht, kam er 1870 nach Frankreich und Paris und betheiliate ſich 
daſelbſt an der Commune. Vor Paris wurde er auch mit einem dort bei 
der preußiſchen Armee als Marketender fungirenden Agenten M. aus Poſen 
ekaunt. Suchockt wurde nach Niederwerfung der Commune gefangen ge: 
nommen und auf der Inſel d' Aix internirt, Hier gelang es ihm aber 
zu flehen; er kam nach Deuiſchland und ſchließlich nach Poſen zu feinem 
bekannten Agenten M. Der Polizei erklärte er, daß er jetzt im Begriffe ge⸗ 
weſen ſei ſich nach Spanien zu begeben. Vorläufig aber wird er wohl nach 
Koſten gelangen. (Oſtd. Ztg.) 
LI München, 27. April. [Einzugsfeier. — Dementi. 
— Hubers Werk über den Jeſuitismus. — Wünſche 
des „Vaterland“. Zur ſo zialiſtiſchen Bewegung. 


— Abgeordneter Mahr. — Ein Bubenſtück. — Denk⸗ 
mal für Liebig. — Dachauer Banken.] Dem fo eben 
veröffentlichten Programm über den vom Könige angeordneten 


Empfang des Prinzen Leopold und der Erzherzogin Giſela am 
28. dieſes Monats iſt außer dem bereits Bekannten nichts von 
Bedeutung weiter zu entnehmen. Der Stadtmagiſtrat wird ſich 
ſeinem nun auch bekannt gewordenen Programm zufolge in folgender 
Weiſe an der Feier betheiligen: Am Ende der Schützenſtraße werden 
zwei Tribünen errichtet (eine für die Vertreter der Stadt, die andere 
für ein Muſikcorps) und weiß gekleidete Schulmädchen Blumen auf den 
Weg ſtreuen, das älteſte dieſer Mädchen wird der Erzherzogin einen 
Blumenſtrauß überreichen und der exfte Bürgermeiſter das hohe Paar 
mit einer Anrede begrüßen. Am Bahnhof und auf dem Wege, den 
der Feſtzug nimmt (Carls⸗ und Maximiltansplatz, Briennerſtraße nach 
der Reſidenz), werden Flaggenbäume errichtet und die hervorragendſten 
Thürme der Stadt beflaggt werden. — Am Einzugstage findet im 
Palais an der Schwabinger Landſtraße ein Diner ſtatt, an welchem 
nur die Familie des Prinzen Luitpold Theil nimmt, worauf die Neu⸗ 
vermählten bis zur vollſtändigen Einrichtung des Palais an der 
Schwab.⸗Landſtraße das Palais des Prinzen Luitpold beziehen werden. 
— Die jüngſt mitgetheilte Notiz von einem beabſichtigten längeren 
Aufenthalt des Fürſten Bismarck in München und im baieriſchen Ge⸗ 
birge wird jetzt bereitd dementirt und war demnach die Bucher ſche 
Abmachung etwas zu vozeilig. — Am 21. Juli dieſes Jahres wird 
volles Jahrhundert, daß in Baiern unter Kurfürſt Max 
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ſich entwickeln könne. 
lauf die Kaſſen der Reichen, auf die Comptoirs der Banquiers hinge⸗ 


III. 


durch die Bulle „dominus et redemptor noster“, welche von 
Papſt Clemens XIV. am 21. Juli 1773 erlaſſen wurde, die Jeſuiten 
aufgehoben und ſeitdem, trotz wiederholter Verſuche, nicht mehr einge: 
führt wurden. Ihre Güter wurden eingezogen und in Baiern zu 
wiſſenſchaftlichen Zwecken verwendet. Damit dieſes Ereigniß, welches 
für Baiern die beſten Folgen hatte, nicht ohne alle Beachtung vorüber 
gehe, hat es der Univerſttäts⸗Profeſſor Dr. Huber unternommen, 
ein größeres Werk der Oeffentlichkeit zu übergeben, welches die Geſchichte 
des Jeſuitismus eingehend behandeln wird und deſſen einzelne 
Partien bereits ſoweit gediehen find, daß fie jeden Tag als druckreif 
der Peſſe übergeben werden könnten. — Das „Vaterland“ faſelt heut 
von einer in Behandlung der Frage über die Wahl eines allkatho⸗ 
liſchen Biſchofs in der am 20. d. in Bern zuſammengettetenen 
Delegirten⸗Conferenz zu Tage getretenen Spaltung und jubelt über 
ein „Schisma im Schisma“. Dieſe Freude iſt jedenfalls grundlos, 
denn Döllinger hegt durchaus nicht, wie Sigl meint, den Wunſch, ſich 
den Weg nach Rom im jedem Falle offen zu halten, noch wird ſich 
auch nur einer der Altkatholiken an der auf den 4. Juni anberaumten 
Wahl eines ſelbſtſtändigen Biſchofs ſtoßen. Das „Vaterland“ hat hier 
eben lediglich als Thatſache hingeſtellt, was nur ein Wunſch iſt und 
ſicher auch bleiben wird. — Die Befürchtung, daß es dem Beſtreben 
der ſocialiſtiſchen Wähler gelingen werde, hier einen Aufruf in Scene 
zu ſetzen, wird im Hinblick auf die tägllich ſtattfindenden „Verſamm⸗ 
lungen“ der Arbeiter, wie früher bereits mitgetheilt, ſo auch heut noch 
in den verſchiedenſten Kreiſen laut. Wenn wir übrigens neben der 
ſocial⸗demokratiſchen Agitation auch das Auftreten der extremelericalen 
Preſſe gegen die beſitzende Klaſſe, das beſtändige Hetzen gegen den 


[Ein Mitglied des Ordens der Lazariſten], der dem © nl Fortschritt, der allein im Beſitze des Capitals fein fol, uns vor Augen 


iſſiong 

bei den grauen Schweſtern dei“ 

Jeſuitengeſetz fällt, ſo wird ven 
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führen, müſſen wir offen geſtehen, daß wir nicht zweifeln, daß dieſe 
Giftſaat zu einem Losbruch der Leidenſchaſten des Sigl'ſchen Anhanges 
Wird ja doch von der eben bezeichneten Preſſe 


wieſen und fehlt nichts mehr, als daß das „Proletariat“ aufgefordert 
würde, über die Leichen der „Maſtbürger“ und der Judeu ſich den 
Weg zur irdiſchen Glückſeligkeit zu bahnen. Wo dieſe Glückſeligkeit 
aber zu finden, iſt eben angedeutet worden: in den Klaſſen der Reichen 
und auf den Comptoirs der Banquiers! Vielleicht bringt Sigl noch 
einen derartigen Aufruf. — Der durch ſeine Streitſucht hinlänglich 
bekannte Stadtpfarrer und Landtagsabgeordnete Mahr von Ebermann⸗ 
ſtadt iſt dieſer Tage vor den Unterſuchungsrichter des Bezirksgerichts 
Bamberg geladen worden, um wegen fünf Anſchuldigungspunkten vernom⸗ 
men zu werden, nämlich 1) wegen Verletzung des $ 130a durch Be⸗ 
merkungen auf der Kanzel über Verfolgungen der katholiſchen Kirche 
im Reiche; 2) und 3) wegen Berufsbeleidigung des königlichen 
Staatsanwaltsvertreters Roſt, in Folge der Verleſung einer Erkläeung 
und eines amtlichen Schreibens; 4) wegen Uebertretung des Artikel 24 
des Vexreinsgeſetzes, und 5) wegen einer ſechsfachen Berufsbeleidigung 
des Staatsanwalts von Stubenrauch durch Herausgabe eines offenen 
Briefes an den Juſtizminiſter von Fänſtle. Eine gegen mehrere 
Muſiker anhängige Unterſuchung, weil ſie ſ. Z. dem aus der Frohn⸗ 
feſte zurückgekehrteu Pfarrer Mahr eine Serenade brachten ꝛc., iſt dem 
Vernehmen nach eingeſtellt worden. — Welcher Streiche die „katho⸗ 
liſche Journaliſtik“, welche vom „Paſſ. Tagebl.“ jüngſt in treffender 
Mette gekennzeichnet wurde, fähig, beweiſt das neuerlich von dieſer mit 
beſonderer Freude colportirte, aus clericaler Feder ſtammende Gerücht 
über den jüngſt verſtorbenen Dichter Arthur Müller, wonach derſelbe 
„faſt die ganze Jugend, 13 bis 14 ſchulpflichtige Mädchen eines 
Pfarrdorfes am Chiemſee verführt und dem dieſerhalb ihm drohenden 
Prozeſſe durch Selbſtmord ſich entzogen haben fol.‘ Es darf wohl 
nicht erſt verſichert werden, daß an dieſen dem Verſtorbenen zur Laſt 
gelegten Schandthaten kein wahres Wort iſt. — Vertteter der Land⸗ 
wirthſchaft, Profeſſoren, Vertreter der Stadtgemeinde und Bürger haben 
ſich dieſer Tage zu einem Comitee geeinigt, welches hier ein monu⸗ 
mentales Denkmal für Liebig zu errichten ſich die Aufgabe ſtellt und 
nach erlangter Erlaubniß zur Sammlung von Beiträgen einen öffent⸗ 
lichen Aufruf erlaſſen wird. — In der Spitzeder'ſchen Gantmaſſe find, 
wie jetzt bekannt gegeben wird, Wechſelforderungen im Geſammtbe⸗ 
trage von 8,622,000 Fl. angemeldet worden; hierzu kommen noch 
510,000 Fl. Hypothekſchulden, fo daß fi ein Geſammt⸗Schuldenſtand 
von 9,132,000 Fl. ergiebt, 


er darauf ausging, mich zu einem neuen Angriff zu reizen, um dem⸗ 
nächſt gemeinſchaftlich mit Splint und unterſtützt von dem Antiquar 
über mich herzufallen. 

Feſten Schrittes, wie ich gekommen war, trat ich in das Comptoir 
ein. Hinter mir ertönte ein zweifaches höhniſches Lachen; es beſtärkte 
mich nur in dem Entſchluß, mich durch nichts aus meiner mühſam er⸗ 
rungenen Faſſung zu unüberlegten Handlungen fortreißen zu laſſen. 

Nachdem ich die Thür zugedrückt hatte, blieb ich ſchweigend ſtehen. 


beiden leiſe ziſchenden Gaslampen, als ich eintrat, um mir ein Licht Ich erwartete eine leidenſchaftliche Anrede, einen geräuſchvollen Empfang. 
anzuzünden, um mich auf einem Umwege nach dem mir als Arbeits- Es beftemdete mich daher, daß Sachs mich gar nicht beachtete, ſon⸗ 
immer dienenden Hintergemach zu begeben. Für Kunden war es dern geſchäftig ein neues Blatt ſeines Correcturbogens umſchlug. Auf 
ſchon zu ſpät. Nur meine Heimkehr erwartend, hatte man mit dem ſeinem Fuchsgeſicht wechselte dagegen mehrfach die Farbe. Ihn ent⸗ 


Schließen des Geſchäftes noch gezögert. Mein erſter Blick fiel au 
Splint. Ein ſchwarzes Pflaſter ſchmückte ſeine Stirn; auf ſeinem Ge⸗ 
ſicht aber ruhte ein ſo teufliſcher Hohn, daß jeder Andere, als ich, 
dadurch hätte eingeſchüchtert werden müſſen. Mich ließ er gleichgültig. 
Die Erfahrungen der letzten Stunden hatten mich geſtählt. Angeſichts 
der nichts Gutes verkündenden ſommerſproſſigen Züge, fühlte ich ſogar 
meine Eniſchloſſenheit wachſen. 

Mein nächſter Blick galt Nickel. Sein linkes Auge war zuge⸗ 
ſchwollen und mit einem breiten, blauſchwarzen Hof umgeben. Hätten 
ihm aber ſtatt des einen offenen Auges deren ein Dutzend zu Gebote 
geſtanden, ſie hätten zuſammengenommen nicht mehr Bosheit und 
Schadenfreude ausſtrahlen können, als jenes einzige. 

Die ſichtbaren Folgen meines Angriffs erfüllten mich weder mit 
Bedauern noch mit Freude. Außerdem wäre ich zu ſtolz geweſen, eine 
dieſer Empfindungen zu verrathen. . 

Anſtatt eine Antwort auf meinen ernſten Gruß zu erhalten, mußte 
ich hören, wie Splint dem Burſchen befahl, ſchleunigſt die Hausthür 
zu ſchließen, um den Mörder nicht wieder entſpringen zu laſſen. 

Wie von einer unfichtbaren Waffe getroffen, blieb ich ſtehen, doch 
mich eines Beſſeren beſinnend zuckte ich nur die Achſeln, worauf ich 
nach meinem Leuchter griff. a 
„Indigo, der Herr Principal erwartet Sie in ſeinem Comptolr“, 
bemerkte Splint, das „Sie“ ſchärfer betonend, und um mir ſeine Ver⸗ 
achtung zu beweiſen, blätterte er während des Sprechens nachläſſig in 
dem Contobuch. 

„Herr Indigo“, ſchnarrte Nickel nicht minder ſpöttiſch und die 
Arme herausfordernd über der Bruſt kreuzend, „die Schulbücher, welche 
Du verſtreuteſt, als Du mit dem Bauernweibe davon gingſt, habe ich 
aufgefammelt und auf Deinen geehrten Tiſch gelegt.“ 

Ihn würdigte ich nicht einmal eines Achſelzuckens. Ich fühlte, daß 


fzückte offenbar das Bewußtſein, mich wieder in feiner Gewalt zu haben; 


durch die erheuchelte Ruhe aber bezweckte er, mich einzuſchüchtern, 
gewiſſermaßen auf einen ſurchtbaren Richterſpruch vorzubereiten, mich 
wohl gar als reuigen Sünder vor ſeinen Füßen auf die Knie zu 
jagen. 

„Guten Abend, Herr Doctor,“ unterbrach ich endlich die unhelm⸗ 
liche Stille in der dumpfen Abſicht, ein baldiges Ende der bevorſtehen⸗ 
den Scene herbeizuführen. 

„Guten Abend,“ tönte es gleichmüthig, faſt zärtlich zurück. Eine 
neue Seite des Correcturbogens wurde zurecht geſchoben, doch wenige 
Zeilen hatte Sachſe erſt geleſen, als er die Feder bedächtig auswiſchte 
und zur Seite legte. 

„Sehr lange habe ich auf Dich gewartet,“ hob er an, mit auf 
dem Rücken zuſammengelegten Händen vor mich hintretend. 

„Mit der Pflegerin meiner Kindheit verbrachte ich den heutigen 
Nachmittag“ antwortete ich feſt, die Blicke auf die großen Brillen⸗ 
gläſer gerichtet, hinter welchen die lauernden Augen vor verhaltenem 
Grimm funkelten, „ich übte die Pflicht der Dankbarkeit, und dafür bin 
ich Niemand Rechenſchaft ſchuldig.“ 

„Nein, nein, Indigo,“ hieß es ironiſch zurück, „Niemand, auch 
mir nicht, auch Deinen Lehrern nicht, am wenigſten aber Deinen groß⸗ 
müthigen, unbekannten Beſchützern, die jedenfalls ihre triftigen Gründe 
haben, den Verkehr mit Deinen früheren Bekanntſchaften nicht fort⸗ 
beſtehen zu laſſen.“ 

„Auf deren Anſtiften alſo auch die zwiſchen meinen Wohlthätern 
und mir gewechſelten Briefe unterſchlagen wurden?“ fragte ich in dem 
guten Glauben, den Antiquar vor der ſchweren Anklage erbleichen 


zu ſehen. 
Nur das höhniſche Lächeln wurde etwas 


Doch er erſchrak nicht. 
bezeichnender. 
„Ei ei,“ meinte er frenndlich, „Du maßeſt Dir ein Urtheil 


ch dazu iſt es heute noch nicht 
zu ſpät, und Deine unbekannten edlen Beſchützer mögen ſelbſt ihre 
Beſtimmungen darüber treffen. Zur jetzigen Stunde handelt es ſich 
vorzugsweiſe darum, einen angehenden Mörder, welcher mein Dienſt⸗ 
perſonal auf unerhörte Art, ſogar lebensgefährlich mißhandelte, für die 
begangenen Verbrechen verantwortlich zu machen. Ueber das Ver⸗ 
ſäumen der Unterrichtsſtunden mit Dir zu rechten iſt nicht meine Auf⸗ 
gabe, ſondern die Deiner Lehrer. Oder leugneſt Du etwa, dem Niklas 
beinah ein Auge ausgeſchlagen und den Herrn Splint durch einen 
furchtbaren Wurf mit einem ſchweren Gegenſtand betäubt zu haben? 
Das re meiner Seripturen und Bücher will ich vorläufig nicht 
gedenken.“ 

„Nein, nichts leugne ich“, antwortete ich mit ruhiger Faſſung, 
„noch weniger bereue ich Handlungen, welche in meiner Lage ohne 
Zweifel gerechtfertigt waren. Der Niklas erlaubte ſich, eine achtbare 
alte Frau zu verhöhnen, und dafür beſtrafte ich ihn; Herr Splint aber 
legte Hand an mich, und das durfte ich nicht dulden, wollte ich mich einer 
e Behandlung, wie er ſie mir zudachte, nicht würdig 
zeigen.“ 

„Alſo verſtockt obenein“, verſetzte Sachs erſtaunt, „Indigo, Indigo, 
in Dir überwiegt das böſe Element alle beſſeren Regungen oder Du 
hätteſt bei Deinem jahrelangen Verweilen im Kreiſe einer chriſtlich 
frommen Familie ein anderer Menſch werden müſſen. An guten 
Lehren und guten Vorbildern hat es Dir wenigſtens nicht gefehlt. 
Toch ich will nicht verzagen, will mich richten nach dem Beiſpiel 
unſeres Herrn Chriſtus, wenn er von dem guten Gärtner ſpricht. Ich 
betrachte Dich als eine Weinrebe, deren Mark vom Krebs angefreſſen 
wurde“ — hier leuchteten des Antiquars Augen vor verſteckter Freude 
hinter den ſchützenden Brillengläſern, „und mag die Operation, welcher 
ich Dich unterwerfe, noch ſo ſchmerzhaft ſein, ich will meine ſchwachen 
Kräfte dem guten Werke weihen, will die angefreſſenen Theile von den 
noch rettungsfähigen Reben trennen, und ſie ins Feuer werfen, daß 
fie zu Aſche verbrennen. Ja, Indigo, der Du erfüllt biſt von allen 
fieben Todſünden, fo will ich an Dir handeln, unbekümmert um den 
Undank, welcher mein Lohn ſein wird — hu, mein Lohn iſt nicht 
von dieſer Welt — und die gebenedeite Jungfrau wird für mich und 
für Dich Fürbitte einlegen, daß ich nicht müde werde, nicht menſchliches 
Mitleid den Sieg über die von dem Allmächtigen gebotene Strenge 
davon trage.“ 


irgend ine namhafte Rückzahlung hingeben. Die Verhandlungstag⸗ 
fahrt der Gläubiger der Gläubiger der ehemaligen Dachauer Bank⸗ 
Inhaberin Ottlie Mayer hat dem Verneh men nach inſofern ein 
günſtig zu nennendes Reſultat geltefert, als nur wenige tauſend Gulden 
als Schuldforderung angemeldet worden find. 

Heidelberg, 25. April. [Die ſüddeutſche Volks parteil hält 
ebenſo wie die norddeutſchen Demokraten Berathungen über ihre Hal⸗ 
tung bei den in Ausſicht ſtehenden Reichstags⸗Wahlen ab. Am 4. Mai 
ſoll in Heidelberg eine vertrauliche Beſprechung der Delegirten der 
Volkspartei aus ganz Süddeutſchland ſtatlfinden. Die Initiative dazu 
iſt von der ſchwäbiſchen Volkspartei ausgegangen. (N. Pr. 3.) 

Straßburg, im April. [Univerfität.] In der hieſigen theo⸗ 
logiſchen Facultät haben einige Perſonalveränderungen ſtattgefunden. 
Man weiß, daß Dr. Bruch ſeit Anfang des Jahres feine akademische 
Thätigkeit eingeſtellt und daß Herr Ch. Schmid (Kirchenhiſtoriker) in 
letzter Zeit fein Entlaſſungögeſuch als Profeſſor eingereicht hat. Da⸗ 
gegen ſind zwei neue Docenten an die Facultät berufen worden: Pfar⸗ 
ter Kayſer von Neuhof bei Straßburg zum außerordentlichen Pro⸗ 
feſſor und Herr Krauß aus Marburg zum Profeſſor der reformirten 
Dogmatik der praktiſchen Theologie ernannt worden. (Prot. K.⸗Z.) 

O eſterreich. 

Wien, 28. April. [Von der Welt⸗Ausſtellung.] Die amerikaniſche 
Geſandiſchaft erhielt geſtern officielle Mittheilung, daß Präſident Grant in Folge 
gewiſſer Unregelmäßigkeiten die geſammte amerikaniſche Weltausſtel⸗ 
kungs⸗Commiſſion zur Zeit bis auf Weiteres ſuspendirt hat, wobei je⸗ 
doch beſonders bemerkt wurde, daß dieſe Suspendirung nicht als Ausdruck 
einer Meinung über irgend eine beſondere Perſönlichkeit aufzufaſſen wäre, 
und daß ſogar eine ſolche Perſönlichkeit wiederum zur Commiſſion ernannt 
werden könnte. Ueber die Urſachen dieſer Maßregel, die in den weiteſten 
Kreiſen vas größte Aufſehen erregt hat, erfährt die „N. Fr. Pr.“: „Es wur⸗ 
den Seitens der Amerikaner zahlreiche Bewerbungen zur Errichtung von 
Reſtauralionen und Trinkhallen angemeldet, und es hatte den Anſchein, als 
ob für die Ertheilung dieſer Goneelfionen in Newyork große Summen an⸗ 


uleiten. Bei derſelben ſtellte es ſich heraus, daß ſchon in Newyork that⸗ 
fachlich bedeutende Summen für die Ertheilung von Conceſſionen zur Er⸗ 


> Plan und An⸗ 
ordnung der amerikaniſchen Abtheilung etwas verfügt hätten.“ 

. i Buren folgen: 
N. Fr. B 


8 
Grand Hotel, Wien, 27. April. 
a den hochgeehrten Herrn Editeur, Verleger der „Neuen Freien Preſſe“ 
in Wien. 
Hochgeehrter Herr! 


amerikaniſchen Weltausſtellungs⸗Commiſſion“ in der 


zeigen, daß, obwohl die Quelle 0 
Factore entſprangen, ſehr klar iſt, derſelbe in mehreren Bezie 
aufgefaßt iſt. 

Es iſt nicht wahr, 
ſtellungs⸗Commiſſion als begründet gefunden worden find. 


ungen falſch 


theil, die Anklagen find direct als unwahr bewieſen worden, in Gegen⸗ mit 


wart der Commiſſion, die ernannt wurde, die Anklagen zu unterſuchen. 

Niemand, der das Perſonale der amerikaniſchen Commiſſion kennt, 
wird jemals glauben, daß dieſelbe ſchuldig iſt. 

Das große Werk, d t 
Regierung der Vereinigten Staaten, hat ſchon lange die 
kennung bor dem Volke der Vereinigten Staaten gefunden. 9 5 

Die Suspendirung der Commiſſion iſt das Reſultat einer Conſpiration, 
welche ſeinerzeit vollends an den Tag kommen wird. 


Wie Eis durchrieſelte es meine Adern bei den Worten, welche unter] neigte ſich tief über ihre Handarbeit. Sie beſaß nicht den Muth, mich 


dem Deckmantel überſpannter Frömmigkeit, eine Welt des Haſſes und 
kalter Grauſamkeit in ſich bargen. Gleich darauf athmete ich wieder 
freier auf; ich fagte mir, daß durch Nachgiebigkeit ich meine Lage 
weit eher verſchlimmere, als durch unerſchrockenes männliches Auftreten. 
Die Unterwürfigkeit, in welcher ich erzogen worden, ſchwand wie durch 
Zauber, aus meinem Weſen. Nicht mehr ein Knabe war es, der 
ſeinem Peiniger zitternd gegenüberſtand, ſondern ein Mann, bereit, 
durch eine letzte Anſtrengung die gelockerten Feſſeln vollſtändig zu 
zertrümmern. 

„Christus nennen Sie Ihr Vorbild,“ erwiderte ich auf die in Gift 
getauchte heuchleriſche Anſprache, mich der Worte des alten Gelehrten 
entſinnend, die, jeglicher näheren Erklärung baar, nur dunkle An⸗ 
ſchauungen erzeugen konnten, „gehen Sie etwa davon aus, daß Chriſtus 
als Menſch nicht auch menſchlichen Irrthümern unterworfen war?“ 

Einige Seeunden ſtand Sachs da, als hälte meine Erwiderung 
die Zauberkraft eines Meduſenhauptes beſeſſen. Dann ſtreckte er feine 
Arme nach mir aus, wie um mich zu ergreifen. 

„Unglückſeliger! Wer geſtattete Dir die freie Benutzung der 
Bibel?“ rief er, vor Entſetzen kaum noch der Sprache 
mächtig, „man wird ſagen, Du habeſt ſie in meiner Bibliothek ge⸗ 
funden!“ und ſeine Hände gen Himmel erhebend, fügte er mit tiefer 
Zerknirſchung hinzu: „Allmächtiger, gehe nicht zu ſchwer mit ihm ins 
Gericht, denn er weiß nicht, was er thut! Mir aber verleihe die 
Kraft, den Weg anzubahnen, auf welchem dieſer Ausſätzige von Deinen 
wahren Hirten zu Deiner Heerde zurückgeführt werde! Indigo!“ 
wendete er ſich wieder an mich, meine Hand ergreifend und drückend, 
als hätte er fie aus dem Gelenk drehen wollen, „Indigo, ich für meine 
Perſon verzeihe Dir; ich verzeihe Dir von ganzem Herzen. Ich ver⸗ 
zeihe Dir als Mann, ich verzeihe Dir als ſchwacher fündiger Menſch 
und Chriſt; ich verzeihe Dir endlich als tief gekränkter Familtenvater, 
um demnächſt, frei von ſündlicher Milde, mit um fo ſicherern Schritten 
die angefaulten Zweige von dem Rebſtock zu trennen, welche ich dem 
Weingarten des Herrn erhalten möchte.“ 

Schnell, wie von ſeinen Empfindungen übermannt, kehrte er ſich 
ab, mich zugleich auffordernd, ihm zu folgen. 

Bald barauf traten wir in das Zimmer ein, in welchem die Mit⸗ 
glieder der chriſtlich frommen Familie dieſe Zeit verſammelt zu ſein 
pflegten. Eine grünſpanige Meſſinglampe mit geſprungener Glocke von 
Milchglas erleuchtete nothdürſtig den mäßig umfangreichen Raum, Alle 
waren anweſend und wendeten bei meinem Erſcheinen mit unzweiden⸗ 
tigen äußeren Zeichen des Abſcheus ihre Blicke von mir. Nur Sophie 


uelle, von welcher die im u Ban ges falsch Seckendorf und Goltberg, im Gefolge der Kronprinzeſſin die Hof 
damen Gräfiu Brühl und Bülow. Der Kronprinz reichte in der 
daß die Anklagen gegen die amerikaniſche Aug: Bahnhofhalle feiner Gemahlin den Arm und führte Diefelbe in den 


Ich bitte Sie deshalb, hochgeehrter Herr Revacteur, die Wahrheit und Promenade 


die Beweiſe, atteſtirt von der Regierung der Vereinigten Staaten, gütigft unmittelbar nach feiner Ankunft eine Spazierfahrt durch die Stadt 


made en ehe Sie Ihr Urtheil über mich und meine Herren Collegen über den Hradſchin nach dem Baumgarten und langte um 7 Uhr 


aussprechen. . 
Genehmigen Sie, hochgeehrter Herr, die Verſicherung meiner Hochach⸗ 
tung und glauben Sie mich 
Thomas B. Van Buren, 


Ihren Ergebenſten 5 
Commiſſioner General der Vereinigten Staaten. 
[Ueber den Kutſcher⸗Strike! theilt die „D. 3.“ mit, daß von den 


1225 Fiakern und 1437 Einſpännern, die bier conceſſtonirt find, blos acht 
(Fiaker und Einſpänner zuſammengerechnet) auf den Standplätzen erſchienen 
105 Hense Zureden von Collegen, die dort poſtirt waren, ſofort wieder 
na 


auſe fuhren. Einige Hundert von den Strikenden haben auf einem 


Abends nach der Rückfahrt über die neue 
Gaſthofe an. 


Franz⸗Joſephs⸗Brücke im 
N. Fr. F.) 
Schweiz. 


Bern, 26. April. [Zur kirchlichen Bewegung.] Im „Bündner 
Tageblatt“ iſt letzter Tage als Richtſchnur für den Canton Grau⸗ 
bünden ein Programm veröffentlicht worden, in dem es heißt: 


Der eidgenöſſiſche Stand Graubünden als Staat wolle aus Verfaſſung 


Separat⸗Dampfer einen Ausflug nach Preßburg unternommen, Andere wieder und Geſetzen alles dasjeuige entfernen, was die Kirche, Religionen und 
und zwar eine nicht unbeträchtliche Zahl, machten im Sonntagsſtaat große] Coufeſſionen, Glaubensrichtungen und Secten oder Theile von ſolchen betrifft. 
Auffahrt in Grin ing, Kloſterneuburg und anderen weingeſegneten Orten. 


Der Staat mit allen feinen Inſtitutionen wird confeſſionslos, der religiöſe 


Einige ingenidfe Fiaker übertünchten ihre Wagen⸗Nummern und fahren als Unterricht fällt vorbehaltlos in die Gewalt der Eltern; alle Glaubensrich⸗ 


„Unnumerirte“ durch die Straßen Wiens, wo die Polizei⸗Inſpectoren Jagd tungen find in ihrer kirchlichen Organiſation und in ihrem Cultus (vorbe- 8 
auf fie machen. In Folge des Strikes wurden den Omnibuſſengzohne Rück- h 


ſicht auf die neue Fahrorbdnuug alle Straßen freigegeben, und die Omuibus⸗ 
Geſellſchaft hat auf Anſuchen der Behörde ihren ganzen Wagenpark in Be⸗ 
trieb geſetzt, um der Verkehrsſtockung ſo viel als möglich — wenn auch 
langſam — abzubelfen. An eine Transaction mit den Strikenden ſcheint 
Stattbalterei, Polizei und die Gewerbsbehörde (Magiſtrat) bisher nicht zu 
denken. — Reiſende, welche auf den verſchiedenen Bahnhöfen anlangten, 
mußten ſich bequemen, zu Fuß den Weg in die Stadt zu machen, und ihr 
Gepäck von Dienſtmännern tragen laſſen. 

[Die Jeſuiten aus Tram in audgewiefen. Wie man 
aus Bozen berichtet, haben die Sefulten in Folge der Weiſungen der 
Regierung ihre Niederlaſſung in Tramin gänzlich geräumt und Oeſter⸗ 
reich verlaſſen. Ihre bisherige Behauſung in Tramin iſt geſperrt und 
ſteht unter der Obhut eines weltlichen Dieners. 

Prag, 27. April. [Der deutſche Kronprinz in Prag.] 
Die Ankunft des Kronprinzen des deutſchen Reiches in Prag erfolgte 
heute präciſe zur feſtgeſetzten Stunde um halb 6 Uhr Abends. Selbſt⸗ 
verſtändlich hatte die Nachricht von der Ankunft des hohen Reiſenden 
ein ungemein zahlreiches Publikum in die Nähe des Bahnhofes und 
des Abſteigepuartiers „zum blauen Stern“ gelockt, fo daß die Menge 
bereits eine halbe Stunde vor Ankunft des Trains ſich Kopf an Kopf 
gedrängt in der Bahnhof⸗ und Hibernergaſſe aufgeſtellt hatte. Das 
harrende Publikum gehörte zum größeren Theile den beſſeren Kreiſen 
der Prager Geſellſchaft an. Das Empfangsportale, ſowie das Veſtibül 
des Staatsbahnhofes waren auf das Feſtlichſte mit Flaggen in den 
öſterreichiſchen, preußiſchen und böhmiſchen Farben geſchückt, die Warte⸗ 
ſalons durch eine weiße Draperie vom Veſtibül abgegrenzt. Dieſelbe 
Sorgfalt war auf die Ausſtattung der Ankunftsſeite der Bahnhofshalle 
verwendet worden. Der Hof⸗Separatzug, welchen die Maſchine „Taus“ 


Berlin⸗Anhalt'ſchen Hof⸗Salonwaggon. Den Zug begleiteten Hoftath 


hatte, und veichte ihm nach den üblichen Höflichkeitsbezeigungen freund⸗ 


ſchwarzem Paletot und grauen Pantalons, gekleidet. 


dann 


zu Wagen durch die Stadt. 


anzuſehen. 

„Ich bringe einen reuigen Sünder, welcher demüthig der über ihn 
verhängten Strafe entgegenſieht“, hob der Antiquar weihevoll an, und 
wie auf einen Schlag kehrten ſich mir drei paar Augen mit einem 
ſprechenden Ausdruck von Schadenfreude zu. „Um das Gefühl der 
Scham in ihm zu erwecken, moͤchte ich ihn zunächſt ein Weilchen hier 
am Pranger ſtehen laſſen.“ 

„Verſchone mich mit ſeiner Gegenwart!“ kreiſchte die Mutter, in⸗ 
dem ſie ſich würdevoll aufrichtete und ihre Schulterblätter nach hinten 
zuſammenklemmte. 

„Fort aus meinen Augen:“ jammerte Henriette, deren Herz 
ich mittelſt des Dintenfaſſes augenſcheinlich weit unheilbarer verwundet 
hatte, als die ſommerſproſſige Stirn ihres leider noch immer uner 
klärten Liebhabers. 

„Mag er bleiben und ſich an dem Anblick der Verachtung weiden“, 
bemerkte Melufine, deren Schadenfreude unſtreitig mehr der tiefgefräntten 


Schweſter, als meiner verzweifelten Lage galt. 


„Er ſoll bleiben“, entſchied nunmehr der Antiquar, indem er die 
rechte Hand, wie fie ſegnend und beſchützend, feiner Hausehre entge⸗ 
genſtreckte, „er ſoll bleiben zu ſeinem Heil, und dankbar will ich es 
anerkennen, wenn Eure ſittliche Entrüſtung, offenbart in Miene und 
Wort, ſeiner Unverbeſſerlichkeit den inneren Halt entzieht. O, meine 
Theueren“, und ſeine Stimme ſank bis zum hohlen Grabeston herab, 
„Ihr ahnt nicht, wie tief dieſer Gottesleugner ſchon gefallen iſt. Ich 
bin zu erschüttert zu einer näheren Erklärung. Ich muß hinab, um 
mich zu ſammeln; bewacht ihn daher ſo lange, aber verſchließt Eure 
Ohren ſeinen flehenden Schmeichelworten, denn aus ihm kann nur 
der Böſe“ — hier bekreuzigte er ſich — „ſprechen. Binnen Kurzem 
kehre ich zurück, um Euch, meine Lieben, von der Gegenwart dee 
Undankbaren zu befreien und mit christlicher Srenge das Strafver⸗ 
fahren gegen ihn einzuleiten.“ 

Dann kehrte er ſich ab, und bald darauf verhallten ſeine Schritte 
unten auf der Treppe. 

Obwohl ich mit ruhiger Ueberlegung feſt beſchloſſen hatte, alle 
ferneren Schmähungen ohne eine Silbe des Wiederſpruches oder gar 
der Verheidigung hinzunehmen, koſtete es mich doch unſägliche Ueber⸗ 
windung, den drei chriſtlich⸗frommen Megären gegenüber, meinem Vor⸗ 
ſatz treu zu bleiben. Denn Sachs hat te fein Comptoir wohl noch nicht 
erteicht, da ſtand Henrielte dicht vor mir, wie um mich zu zerfleiſchen, 


ihre ſich krampfhaft krallenden Finger bis in die Nähe meiner Schläſen 
erhebend. Ihr rundes Aprikoſengeſicht glühte; die kleinen Augen ſchoſſen 


führte, beſtand aus ſieben Waggons. Der deutſche Kronprinz, ſeine illegalen tolerirten t 
Gemahlin und fein älteſter Sohn Friedrich Wilhelm fuhren in einem dern es in erſchreckender Meile überſtiege, 


Engerth und der Commiſſär der öͤſterreichiſchen General⸗Inſpection 
für Elſenbahnen, Herr Klau di. Der deutfhe Kronprinz verließ zu⸗ 
nächſt den Waggon und ſchritt zuerſt auf den Herrn Statthalter Baron | fährlihe Reſultat hervorzubringen, weiſt auf Amerika h 
Koller, welcher in der Gala⸗Uniform die hohen Reiſenden erwartet 


b Prinz] wiß h 
größte Aner: Friedrich Wilhelm auf dem Rückſitze Platz nahmen. Nach allen Rich⸗ folglich fo fabelhaft theuer zu machen, als es ift; der Hauptgrund bleibt 
tungen die Grüße der dicht gedrängten Menge erwidernd, fuhren die 
Reiſenden in das Hotel und machten noch an demſelben Abende eine 


Der Kronprinz unternahm ſchon man weiß was es wert 


altlich der Sittenpolizei) geduldet, keine mehr als die übrigen anerkaunt; 
die inlänviſchen religiöſen Einungen mit ihrem Beamtenorganismns treten 
in die Stellung von, je nachdem ſie conſtituirt ſein werden, Verbindungen, 
Vereinen, Geſellſchaften, Aſſociationen, Corporationen, Genoſſenſchaften, ähn⸗ 
lich den politiſchen, ſocialen, wiſſenſchaftlichen, industriellen, commerciellen, 
ökonomiſchen ꝛc. Ein Geſetz erlaſſen über Führung von Civilregiſtern und 
die Geſetze über Ehe und Erbe damit in Einklang bringen. Der bürgerliche 
Trauungsact wird durch die Betheiligung ſelbſt vollzogen, indem ſie nach 
Erfüllung der vom Geſetze ſtipulirten Bedingungen in Gegenwart des Cibil- 
Regiſtrators ihre beidſeitge Einwilligung ausſprechen; der letztere regiſtrirt 
lediglich den vollzogenen Act, wie er auch Geburten und Todesfälle regiſtrirt. 
Bei kirchlicher Trauung dürfte bei übrigens erfüllten Bedingungen die bloße 
Anweſenheit des Regiſtrators genügen. Beide Acte, der bürgerliche und 
der kirchliche, werden um ſo weniger wollen principiell getrennt werden, als 
nachdem der Staat die Beamtung des Regiſtrators firirt hat, die Wahl des 
Beamten nach bündneriſchen e den politiſchen Gemeinden zu⸗ 


fällt, und als Geiſtliche, denen ja vom Staate eine Sonderſtellung als ſolche 


nicht zuerkannt wird, ſofern ſie eine Staatsbeamtung übernehmen wollen, 
von derjenigen eines Regiſtrators nicht können ausgeſchloſſen werden. Die 
Kirche wird, beziehungsweise die inländiſchen Religionen, Confeſſionen 2c,, 
und ihre localen Abtheilungen werden vollkommene Freiheit haben, ſich nach 
einer der oben erwähnten Formen zu conſtituiren, ſo zwar, daß ſie, wie in 
religiöſer Beziehung durch die Satzungen ihrer reſp. Kirche, jo in rechtlicher 
Beziehung durch die Geſetze des Staates (Einungsgeſetz) normirt werden. 


Italien. 


Nom, 24. April. n Der „A. A. 3.“ ſchreibt man 
bon bier Folgendes: Wie verlautet, iſt die Nationalbank autor iſirt worden 
weitere 8 Millionen Lire Papiergeld, in 10 Lire Scheinen, auszugeben. 
Natürlich bildet dieſe kleine Emiſſion nur einen Theil der 300 Millionen, 
welche Anfangs 1872, als auf die nächſten fünf Jahre zu pertheilen, votirt 
wurden. Nun iſt freilich exit das erſte Jahr herum und ſchon mehr als die 
Hälfte ausgegeben; aber man würde doch nicht klagen, wenn nicht leider 
mit dieſer Vermehrung des legalen Papiergeldes die Vermehrung des 

apiergeldes nicht etwa nur Schritt hielte, ſon⸗ 
wovon denn das hohe 
Agio (16 Proc.) nur eine Folge iſt. Die öffentliche Meinung beginnt 
ſehr beſorgt zu werden, und die Zeitungen, an ihrer Spitze „Opinione“ und 
„Italie“, kommen wiederholt auf die Frage zurück. Man zählt die, freilich 


nur allzu zahlreichen, Urſachen auf, die mitwirken, dieſes ſtörende und ges 


ika hin, wo der Preis 
des Goldes ſogar noch um 2 Proc. höher iſt als hier, ſucht die Sache auf 
augenblickliche Verwicklungen zu ſchieben; den rechten wahren Grund will 
man aber denn doch nicht muthig ins Auge fallen: ich meine die große 


licht die Hand. Der Kronprinz war einfach im Reiſeanzuge, in Maſſe geduldeten Papiergeldes, die man mit gewohnter italieniſcher Rück⸗ 
Den Gruß des ſichtnahme auf locale und perſönliche Intereſſen immer höher anſchwellen 
Publikums erwidernd, ſchritt der Kronprinz wieder bis hart vor den 
Hofſalonwaggon und reichte zunächſt dem Prinzen Friedrich Wilhelm, 
der Frau Kronprinzeſſin beim Ausſteigen die Hand. Die Kron⸗ 
prinzeſſin trug einen doppelten tuniqueartigen, hellbraunen Reiſe⸗ 
Ueberwurf mit breiter, dunkelbrauner Sammteinfaſſung, ein ſchwarzes 
Seidenkleld, reich mit Volants geputzt, und einen kirſchrothen hohen, 
In Bezug auf einen Editorial⸗Artikel über vie „Suspendirung der mit einer rothen Straußfeder gezierten Sammthut mit [malen rothen, 
Sonntangsnummer rückwäris tief herabhängenden Bandſchleifen. Im Gefolge des Kron⸗ ; 
Ihres geſchätzten Blattes vom 27. April erlauben Sie mir, Ihnen anzu prinzen befanden ſich der Hofmarſchall Graf Eulenburg, die Grafen | eredites bedeutet; wie kommt es, daß das Agio immerfort ſteigt, was doch 
„auf das Gegentheil ſchließen ließe? Freilich mögen die unverkauften Landes⸗ 


läßt. Entſchlöſſe man ſich endlich, wie beinahe überall ſonſt in Europa, zur 
Unterdrückung aller der beſonderen Banken zu Gunſten der einzigen Nalio⸗ 
nalbank, exiſtirte nur ein einziges Papiergeld in Italien (wie in England, 
Preußen, Frankreich, Oeſterreich, Rußland), ein Papiergeld, deſſen Betrag 
man ganz genau kennte, von dem man wüßte, welche Metallreſerve ihm 
entſpricht, ſo würde nicht allein vas Agio bedeutend ſinken, ſondern auch 
der immerhin hohe Preis des Goldes, der noch bleiben würde, bequemer zu 
ertragen ſein, wie man denn in Nordamerika 18 Proc. Agio viel leichter 


auf 74 geſtiegen, was doch wohl eine ſichtliche Erſtarkung des Staats⸗ 


producte an Oel und Seide, welche noch in den Magazinen liegen, anitatt 
fremdes Gold ins Land gebracht zu haben; gewiß hat die unerhörte Miß⸗ 
ernte des vorigen Jahres, welche einen Getreide⸗Import ſtatt eines Exports 


Im Gegen⸗ Hofwarteſalon, woſelbſt die hohen Reiſenden eiwa zwei Minuten lang nöthig gemacht, gewiß hat die Abzahlung der franzöſiſchen Kriegscontribution, 

dem Herrn Statthalter converſirten und ſich hierauf an dem dicht⸗ 
gedrängten Spalier der harrenden Menge vorüber zu der vor dem 
Porale bereitſtehenden offenen zweiſpännigen Hotel⸗Equigage begaben, 
das die Commiſſion erfüllt, hat ohne Hilfe von der in welcher der Kronprinz zur rechten Seite feiner Gemahlin, 


welche nicht allein alles Gold der Welt nach Deutſchland zu in Bewegung 
ſetzt, ſondein auch noch obendrein zur Folge hat, daß die fremden Inhaber 
nalen ür Rente dieſe nach Italien zurückverkaufen, um disponible Capi⸗ 
alien 


at alles dies mit beigetragen das Gold in Italien ſo ſelten und 


aber doch immer — natürlich nächſt dem noch immer nicht genugſam er⸗ 
ſtarkten Credit des Landes — die große Anzahl kleiner Banken und die 
ungeheure Maſſe ihres ganz elenden Papiers, das man annehmen muß, ob⸗ 


vergiftete Dolche auf mich, wogegen der für gewöhnlich zu klein e 
Kirſchenmund plötzlich eine Größe gewann, als hätte fie allen Ernſtez 
1305 gedacht, bei der Arbeit des Zerfleiſchens ihre Zähne zu Hülfe z 
nehmen. 

Mein geringſchätziges Lächeln erhöhte ihre Wuth. Gellend rief fie 
Mutter und Schweſter herbei, um fie von der Verſtocktheit des gefähr⸗ 
lichen Verbrechers zu überzeugen, dann aber brach aus drei verſchie⸗ 
denen Richtungen ein Sturm von Verwünſchungen auf mich herein⸗ 
der gewiß des Antiquars kühnſte Erwartungen übertraf, als er mich 
zur vorläufigen Mürbemachung der Fürſorge ſeiner chriſtlich frommen 
Angehörigen anempfahl. Ich verſtand nur das vielfach wiederholte 


Wort „Mörder“; dazwiſchen das gefammerte: „Bedauernswerther, guter 


Splint!“ „ſchwer heimgeſuchter Niklas“, „Schaffot,“ „Kerker und ewige 
Verdammniß!“ 

Doch ich war unempfindlich gegen alle Bezeichnungen, welche den 
keifenden Lippen eniſtrömten. Mit einem Gefühl der Erhabenheit ſah 
ich auf die grimmigen Feindinnen nieder, kalt berechnend, wie lange 
fie, ohne zu ermüden, in dieſer Weiſe würden fortfahren können. 


Flüchtig ſtreiften meine Blicke Sophiens hinter dem Tiſche faſt ver⸗ 


ſchwindende unglückliche Geſtalt. Ihr Antlitz war das einer Leiche; in 


ihren Augen ruhte eine entſetzliche Anklage gegen den Himmel über = 
ihre Unfähigkeit, vermittelnd einſchreiten zu können, ruhte der Zorn 


einer Tigerin, mich von Denjenigen mißhandelt zu ſehen, von welchen 
auch fie ſtets die ſchmachvollſte Begegnung erfuhr, ruhte das leicht ver⸗ 
ſtändliche Flehen, Alles über mich ergehen zu laſſen, nicht durch nutzloſes 
Auflehnen meine Lage zu verſchlimmern. 
wußte ſie, das man Schlingen um mich gehangen hatte, aus welchen 
auf gewöhnlichem Wege Rettung unmöglich. 

Die Ausdauer der drei Furien überwog indeſſen meine Geduld, 


Nee 


erträgt als hier 15 Proc. Die italieniſche Rente iſt in drei Jahren von 57 


Die Aermſte, beſſer als ich 


12 


er 


ür die Betheiligung an den franzöſiſchen Anleihen zu finden — ge 


iſt, weil ſonſt der Kleinverkehr abſolut un⸗ 8 


zumal ihre gellenden Stimmen mich zu betäuben drohten. Mit ge⸗ 1 
waltſam erkünſtelten Gleichmuthe ſchritt ich zur Thür hinaus; mir nach 
aber folgten die erbitterten Feindinnen, das Haus mit durchdringenden 


Hülfegeſchrei erfüllend, als hätten fie wirklich in Gefahr geſchwebt, von 
mir ermordet zu werden. 

Unbekümmert um das Kreischen, unbekümmert um das Gepolter 
und Thurmſchlagen, welches ſich im Erdgeſchoß erhob, ſtieg ich nach dem 
Bodenraum hinauf, und in mein elendes Kämmerchen einiretend, warf 
ich mich erſchöpft auf mein Lager. (Fortſetzung folgt.) 


eine Schulgeſchichte.] Lehrer: Wir wollen jetzt vom Urſprunge 
des Meusch gelle ſprechen. Was wißt Ihr darüber? — Ein Schüler!: 
Mein fler dean wir ſtammen vom Affen. — Lehrer: Von ſolchen Aus⸗ 
nahmefällen brauchen wir hier nicht zu ſprechen. 3 


r 
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15 igkeit, Intelligenz und Rechtſchaffenheit ihm bekannt ſind. 
8 ute i ſiabiſcher Berkunft (, pech eig 


wird die 


andere, welche das amtliche Blatt mitgetheilt. 


welchem jene unvorſichtige 


möglich würde. Werden aber dieſe kleinen Banken nicht bald beſchränkt, 
werden die drei legalen Banken (Nazionale, Toscana und Napolt) nicht 
bald autoriſirt, eine gehörige Maſſe ganz kleiner Scheine auszugeben, ſo 

Zeit nicht mehr fern ſein, wo das Papier der geduldeten Local⸗ 
banken auf einmal allen Werth verliert, und dadurch une von armen 


Leuten ruinirt oder doch empfindlich geſchädigt werden. 


rankreich. 


* Paris, 26. April. [Der ſtändige Ausſchuß der Natio⸗ 


nalverſammlung!] trat heute um 1% Uhr zuſammen. Die Mi⸗ 
niſter Fortou und de Goulard fanden ſich um 1% Uhr ein. Nach 
einigen Worten des Präſidenten Buffet, welcher den Vorſitz führte, er⸗ 


griff Adnet das Wort, um die Aufmerkſamkeit der Regierung auf eine 
Petition hinzuweiſen, welche der Präfldent der Republik von verſchie⸗ 
denen Gemeinden an der ſpaniſchen Grenze betreffs der Spanier er⸗ 


halten habe, die dort wohnen. Dieſelben beklagten ſich über die Be⸗ 


fehle, welche gegen die in den Grenzgegenden wohnenden Spanier ge⸗ 
lichtet ſeien. Miniſter de Goulard erklärt, die Regierung habe nur 


ihre Pflicht gethan, wenn ſie dieſe Spanier internire. Nach der Er⸗ 


klärung de Goulard's erhielt dann Delille das Wort, der keine Frage 


stellen, ſondern gegen die Wonte protefliren will, welche der Miniſter 


des öffentlichen Unterrichts am letzten Sonnabend in ſeiner Rede in 
der Sorbonne gegen die Verſammlung geſagt habe. Zwei Verfionen 
über die Rede lägen vor: die eine, welche der „Soir“ gebracht, die 
Redner bittet den Mi⸗ 
niſter um Aufſchluß, da dieſe Frage eine beſchleunigte Zuſammenbe⸗ 
zufung zur Folge haben könnte. Miniſter de Goulard ergreift im 
Namen der Regierung wiederum das Wort und ſagt, die Rede, welche 
das amtliche Blatt bringe, ſei allein officiel und die Verſion, welche 
der „Soir“ darüber gebracht, könne nicht in Betracht gezogen werden. 
Die Regierung ſelbſt habe für dieſe Rede nicht einzuſtehen; die Ver⸗ 
antwortlichkeit für dieſelbe gehöre allein dem Unterrichtsminiſter an. 
Nach dieſer miniſteriellen Erklärung wurde die Sitzung aufgehoben. 
[Gambetta und der Krieg von 1870.] Herr Robert Mil: 


chell ſchreibt in der „Preſſe“: 


In der Rede, welche Herr Gambetta in der Privatverſammlung von 
Belleville hielt, ſagte er: „Ihr erinnert Euch, wie einſtimmig und energisch 
der Proteſt der Demokratie gegen das furchtbare Abenteuer geweſen iſt, in 
Regierung zu Grunde ging z.“, Dieſe Linien 
enthalten eine Unwahrheit, welche Herr Gambetta ohne Zweifel berichtigen 
wird, wenn er ein wenig ſein Gedächtniß anſtrengt. Als im Jahre 1870 
der Zwiſchenfall Hohenzollern von dem Herzog von Gramont auf die Tri⸗ 


büne des geſetzgebenden Körpers gebracht wurde, zeigte ſich Herr Gambetta 


als einen eniſchloſſenen Anhänger eines Krieges mit Preußen. Einige 
Tage ſpäter erklärte das Cabinet, daß der Zwiſchenfall durch den Verzicht 
des deutſchen Prinzen geſchloſſen ſei und wir veröffentlichten im „Conſtitu⸗ 
tionnel“ einen Artikel, der folgendermaßen ſchloß: „Der Prinz von Hohen⸗ 
zollern wird nicht in Spanien regieren. Wir find zufriedengeſtellt. .. Es 
ift dies ein Sieg, welcher keine Thräne und keinen Blutstropfen koſtet.“ 

n demſelben Tage begegneten wir Herrn Gambetta am Eingange des 


Geſetzgebenden Körpers und er machte uns heftige Vorwürfe wegen dieſes 


Artikels. „Sie ſind 1 ſagte er zu uns, „das iſt ein ver⸗ 
brecheriſcher Ausdruck. Wer ſich dem Krieg widerſetzt, verſündigt ſich gegen 
das Vaterland.“ Herr Gambetta hat ſeit dem Kriege ſo viel zu thun ge⸗ 
habt, daß er dieſe eigenthümliche Aeußerung ohne Zweifel vergeſſen hat; 
der ehrenwerthe Herr Clement Laurier aber, welcher dieſer kleinen Scene 
beiwohnte, könnte nöthigenfalls ſein Gedächtniß auffriſchen.“ 

[Der General Duerot] hat unter dem Titel „Wiſſembourg! 


eine Broſchüre veröffentlicht, in der er ſich bemüht, Unrichtigkeiten und 


Ungenauigkeiten der deutſchen offieiellen Militärberichte nachzuweisen. 
[Militäriſche s.] Nach der Räumung der vier noch beſetzten 
Departements wird das 4. franzöſiſche Armeecorps, das gegenwärtig 
zur Paris⸗Verſailler Armee gehört, in dieſelben geſandt werden. Man 
glaubt, daß der Abmarſch in der zweiten Hälfte des Monats Auguſt 
ſtatfinden wird. — Der Generalrath der Departements der untern 
Seine hat noch 150,000 Franken für die Ettichtung der Ariillerie⸗ 
Anſtalten von Rouoray votirt, ſo daß die Summe, welche die Stadt 
Rouen und das Departement zu dieſen Anſtalten beiſteuern, jetzt eine 


Million beträgt. 


[Zum Verkehr mit Elſaß⸗Lothringen.] Der Miniſter des 
Innern hat folgendes Cireulalr an die Maires ſämmtlicher Departe⸗ 


ments gerichtet: g | 

Herr Maire! Die deutſche Regierung hat vor Kurzem allen Maires von 
Elſaß⸗Lothringen unterfagt, direct mit den franzöſiſchen Verwaltungsbehör⸗ 
den zu correſpondiren, und hat deſelben eingeſchärſt, die Briefe, welche ihnen 
von den franzöſiſchen Autoritäten zugehen würden, ſammt ihren Euvelovpen 
den Kreisdirectoren zu übergeben. Die deutſche Poſtverwaltung hat außer: 
dem den Befehl erhalten, etwaige Uebertretungen, die ſie entdecken würde, 
anzuzeigen. Ich bitte Sie, Herr Maire, ſich in Zukunft jeder officiellen 
Correſpondenz mit den Maires von Elſaß⸗Lothringen zu enthalten, und für 
alle Angelegenheiten, die Sie mit den Behörden der abgetretenen Gemein⸗ 
den zu verhandeln haben mögen, die Vermittelung des Miniſters des In⸗ 
nern und des Miniſters des Auswärtigen in Anſpruch zu nehmen. Ge⸗ 


nehmigen Sie ze. 


[Die Lyoner Gemeindewahlen.] Wie das „Joufnal des 


Debats“ hört, iſt die Regierung, um den ſtädliſchen Wirren von Lyon 


ein Ende zu machen, entſchloſſen, demnächſt die Gemeindewahlen in 
dieſer Stadt auszuſchreiben. Demnach wird der Miniſter des Innern 
dem neuen Geſetze gemäß die Stadt Lyon mittelſt Diereid in 36 Sec⸗ 


tionen abtheilen, deren jede einen Gemeinderath zu ernennen haben 


wird. Bei dieſer Arbeit ſoll jede polltiſche Rückſicht ſorgfältig fernge⸗ 
halten werden und die Einthellung ausſchlleßlich auf Grundlage der 
bisherigen Arrondiſſements erfolgen. Auch ſoll die Wählerzahl in den 
einzelnen Seetionen möglichſt gleichmäßig zwischen 7000 und 9000 
variiten; nur zwei Bezirke werden vermöge ihrer geographiſchen Lage 
eine unvermeidliche Ausnahme machen und der eine 6137, der andere 
aber 9508 Seelen zählen. 

[Baur Wiener Weltausſtellung.] Der von der Verſammlung 
der Arbeitervelegationen gewählte Vollzugsausſchuß hielt am 26. d. M. 
in den Bureaux des Corſaire ſeine erſte Sitzung. Der Ausſchuß prüfte 
die verſchiedenen Vorſchläge der Veranſtalter der Subſeriptlon für die 


Entsendung von Arbeitern nach der Wiener Weltausſtellung und be⸗ 


ſchloß, daß ein beſonderer Agent ſich ſogleich nach Wien begeben ſolle, 
um die beſte Art der Beförderung, Verpflegung und Einquartirung 
ausfindig zu machen: 

Die Sammlungen für die Eniſendung von Arbeitern haben bis 


= geſtern die Summe von 36,000 Franes ergeben. Der nach Wien ge: 
ſchickte Agent heißt Radlauer. Wir entnehmen dem Protokoll der 


Sitzung des Vollzugsausſchuſſes vom 24. April folgendes Nähere: 
Bürger Portalis ſtellt dem Ausſchuſſe Herrn Radlauer 105 le 
err Rad⸗ 
0 5 9 ch sc u gere 115 
i nlinien von Paris na ien, auf denen er ſchon oſt gereiſt iſt. 
De Fahrt eh 48 Stunden dauert, ſo hält er es vor Allem für 
wünſchenswerth, daß den Arbeitern eine gewiſſe Bequemlichkeit für dieſelbe 
gewährt werde. Man ſollte ihnen etwa Zahlungsmarken geben, die an den 


größeren Bahnhöfen unterwegs angenommen würden, da die Münzſorten 


auf der Route oft wechſeln und die Reiſenden ſonſt von den Bahnhofs reſtau⸗ 
rants übervortheilt werden könnten. Er glaubt, daß die ganze Deputation 
die Reiſe in einem ausſchließlich aus Waggons erſter Klaſſe beſtehenden 
Separatzuge zu dem Preiſe der zweiten Klaſſe werde zurücklegen können. 
Bürger Portalis zeigt an, daß das Haus Mainot ſich anheiſchig mache, 
die Arbeiter für den Preis von 300 Francs pro Kopf hin und zurück zu 
befördern und 14 Tage lang in Wien einzuquartiren und zu verpflegen; 
dieſe Ziffer werde ſich noch auf 220 oder 230 Francs herahhandeln loſſen; 


vielleicht würde es ſich auch empfehlen, das Syndicat der Pariſer Köche 


einzuladen, daß es der Deputation einige ſeiner Leute mitgäbe, damit ſie in 
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Wien die Küche beſorgten. Für Herrn Radlauer ſolle man eine Empfehlung 
der öſterreichiſchen Botſchaft in Paris nachſuchen, damit die Wiener Regie⸗ 
rung ein Lokal zur Verfügung ſtelle, welches geräumig genug wäre, um die 
geſammte Deputation aufzunehmen. Herr Radlauer bemerkt noch, daß — 
ir eitiren wörtlich — nicht weit von Wien zwei Städte liegen, 
Namens Linz und Ulm, beide an der Donau, wo man bewohnbare 
Schiffe hergerichtet hätte, in welchen die Delegirten Quartier nehmen könn⸗ 
ten. Auf Befragen erklärt Herr Radlauer weiter, ſeine Reiſe zur Vorbe⸗ 
reitung würde etwa drei Wochen in Anſpruch nehmen, ſeine Koſten würden 
ſich im Ganzen auf 900 bis 1000 Fres. belaufen; er würde dieſelben übri⸗ 
gens nachträglich genau verrechnen. Der Ausſchuß beſchließt, Herrn Rad⸗ 
lauer die Summe von 1000 Fes. von dem Subſcriptionserlrägniſſe auszu⸗ 
werfen und ihn ſogleich nach Wien zu ſchicken. N 

[Poſtvertrag.] Wie das „Journal officiel“ meldet, ift der am 1. No⸗ 
vember 1872 zwiſchen Frankreich und Rußland geſchloſſene Poſtvertrag am 
3. April in St. Petersburg ratificirt worden. 

[Der Scorbut unter den Deportirten.] Das „Journal 
officiel“ ſchreibt: 

„Einige Blätter haben eine engliſche, aus Melbourne datirte Depeſche 
veröffentlicht, des Inhalts, daß das franzöſiſche Trausportſchiff „l' Orne“ in 
dieſem Hafen anlegen mußte, weil es keine Lebensmittel mehr hatte und 
weil ſich 919 Scorbutkranke an Bord des Schiffes befanden. Wir find in 
der Lage, zu verſichern, daß dieſe Angaben übertrieben find. Die „Orne“ 
war jo reichlich verproviantirt, daß fie ſelbſt für die Rückfahrt nach Frank⸗ 
reich nicht nölhig hatte, von Neu⸗Kaledonien Lebensmittel mitzunehmen. 
Die Zahl der Scorbut⸗Kranken war niemals höher, als 360; obgleich ihr 
Zuſtand niemals bedenklich war, hat der Commandant der „l Orne“ doch 
nur aus Rückſicht auf fie in Melbourne anlegen laſſen, um ſich mit friſchen 
Lebensmitteln zu berieben, da ſolche bekanntlich für dieſe Krankheit das beſte 
Heilmittel find. Eine Depeſche des Commandanten vom 24. d. Mis. 
meldet übrigens, daß der Geſundheitszuſtand an Bord ſich erheblich ge⸗ 


beſſert hat.“ 
Belgien. 

Brüſſel, 24. Febr. [Der Kriegs miniſter General Thie⸗ 
bauld] hat beute — fo ſchreibt man dem „Frkf. Journ.“, — fein 
maiden-speech in der Kammer gehalten und ſein Programm ent⸗ 
wickelt. Cs iſt ein Zwitterding, wie es unter den gegebenen Verhält⸗ 
niſſen nicht anders zu erwarten war. Der Kriegsminister iſt perſönlich 
ein Anhänger der allgemeinen perſönlichen Dienſtpflicht; aber da — 
meint er — dieſe Reform einmal der öffentlichen Meinung nicht ge⸗ 
nehm ſei, fo beſcheide er ſich damit, das Stellvertretungs⸗Syſtem bei⸗ 
zubehalten unter der Bedingung, daß die Regierung allein die Stell⸗ 
vertreter liefere. Auf dirſe Weiſe hat das Kriegsminiſterſum die Mittel 
in Händen, um die allgemeine perſönliche Dienſtpflicht gewiſſermaßen 
indirect einzuführen, einestheils durch Beobachtung der größten Strenge 
bet der Zulaſſung von Einſtehern und aaderntheils durch Heraufſchrau⸗ 
ben des Preifed. Die Stellvertretungskoſten find übrigens heute ſchon 
ſo hoch, daß ſie für den kleinen Bürger und für den Bauer uner⸗ 
ſchwinglich find. Ferner will der neue Kriegsminiſter die Dienſtzeit 
der Infanterie auf 30 Monate erhöhen und, ſofern dieſe Maßregel 
nicht hinreſcht, um den Effeellobeſtand der Armee zu erhöhen, eine 
Vermehrung des Contingents beantragen. Außerdem ſoll die Infan⸗ 
terie reorganiſirt, ein Train geſchaffen, ein neues Cavallerie⸗Regiment 
gebildet werden, und im Allgemeinen die Feld⸗Artillerie entwickelt und 
die Lage der Unteroffiziere verbeſſert werden. Innerhalb ſechs Wochen 
beabſichtigt der Kriegsminiſter die bezüglichen Geſetzentwürfe der Kam⸗ 
mer zu unterbreiten, und fo dürfte man auch erſt dann eine klare Idee 
von der Erhöhung des Kriegsbudgets ſich bilden können, welche die 
militariſtiſchen Reformen des Generals Thiebauld nothwendig bedingen. 
General Thiebauld iſt kein Redner, ſpricht aber klar und bündig, ohne 
Notizen, und ſagt nur das, was er will und wie er es will. Sein 
Programm kam Niemanden unerwartet, doch dürfte daſſelbe erſt wirk⸗ 
lich eingehend bei der Vorlage der von ihm angekündigten Geſetzent⸗ 
würſe discutirt werden. Vorläufig gewinnt er Zeit und wird fein 
Budget ohne allzugroße Schwierigkeit wobl bewilligt erhalten. Die 
heutige Debatte brachte wenig Neues zu Tage; die meiſten Redner 
ergingen ſich in den üblichen Gemeinplätzen; die Gegner des Krlegs⸗ 
budgets meinten, einige gut organiſirte Gensdarmerie⸗Corps genügten 
für Belgien, deſſen Unabhängigkeit ja durch die europäiſchen Verträg⸗ 
gewährleiſtet ſei; die Vertheidiger der Armee ſtützten ſich auf die in 
dem letzten Kriege gemachten Erfahrungen, um die unumſtößliche Noth⸗ 
wendigkeit einer gut organiſtrten und ſchlagferligen Armee für Belgien 
darzuthun. Weniger as je können — das ſteht allerdings feſt — 
heute Verträge als genügender Schutz gegen Vergewaltigung betrachtet 
werden. Iſt die Neutralität keine bewaffnete und Ift das Land un⸗ 
fähig, ſich ſelbſt feiner Haut zu wehren, fo giebt es Verhältniſſe, wo 
ſich die kriegführenden Mächte auch keinen Augenblick beſinnen werden, 
die Neutralität als zur Zeit gar nicht beſtehend zu betrachten. Das 
letzte Miniftertum d'Anethan⸗Jacobs könnte darüber viel Belehrendes 
mittheilen, wollte es feine Erfahrungen von 1870—1871 den Kam⸗ 
mern und dem Lande zur Kenniniß bringen. 


Nuß land. | 
Petersburg, 23. April. [Für den Aufenthalt Sr. Majeftät 
des Kaiſers von Deutſchland in Petersburg] bringt das 
„Journal de St. Pétersbourg“ folgendes Programm: „Am 15. d. 
(a. St.) Familiendiner im Winterpalaſt; 16. Familtendiner im Palaſt 
von Anilſchkow; 17. großer Empfang, Milttätparade, Familtendiner 
im Winterpalaſt, Zapfenſtreich um 10 Uhr Abends; 18. Diner im 
Winterpalaſt, Ball in der Eremitage; 19. Diner in Peterhof, Ball 
im Adelsſaale; 20. große Revue, am Abend Theätre paré für dle 
Armee; 21. Ausflug und Diner in Tſarskos⸗Selo; 22. Parade des 
Regiments Kaluga, Galadiner; 22. Familtendiner bei Sr. k. Hoheit 
dem Großfürſten Nikolas Nikolejewitſch Vater, Abends Ball im Palaſt 
von Aniiſchkow; 24. Waffenübungen des Regiments, das den Namen 

Sr. Majeſtät des Kaſſers von Deutſchland trägt; 25. Raſt. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 29. April. [Tagesbericht.] 

„([Von den neuen Vorlagen] für die Sitzung der Stadt 
verordneten, Donnerstag, den 1. Mat, erwähnen wir folgende: 

1) Antrag des Magiſtrats auf Uebertragung der Lieferung der 
Werk⸗ und Mantelſteine für den oberen Theil der Pfeiler I. bis V. 
der Oderbrücke an der Gasanſtalt an die v. Kulmiz'ſche Steinbruch⸗ 
Verwallung zu den laut Offerte geforderten Preiſen im Geſammibe⸗ 
trage von 5660 Thlr. 5 Sgr. 7 Pf. — Die betr. Commiſſion 
empfiehlt die Genehmigung. 

2) Antrag des Maglſtrats auf nachträgliche Bewilligung der Mehr⸗ 
koſten der baulichen Vereinigung der erſten und zweiten Etage der 
Häuſer Ne. 14 und 15 der Eltſabetſtraße mit den übrigen Bureaux 
in den Häuſern Nr. 12 und 13 daſelbſt im Betrage von 88 Thlr. 
— Die betr. Commiſſionen empfehlen die Genehmigung. 

3) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages auf die Pacht der auf 
und in der Nähe der Viehweide gelegenen Ländereien an den Sleifcher- 
meiſter Berthold Lehmann für ſein Gebot von 105 Thlr. — Die 
betr. Commiſſion befürwortet die Genehmigung. 

4) Antrag des Magliſtrais auf Uebertragung der Lieferung von 
Pflaſterſteinen 1. und 2. Sorte zu den im Pflaſterungs⸗Etat pro 1873 
aufgenommenen Pflaſterarbeiten an den Steinlieferanten P. Reimann, 


Steinſetzmelſter E. Bellenbaum und C. 8. Lehmann für die in den! 


betreffenden Offerten angegebenen Preife von 2 ½ Thlr., 2¼ Thlr. 
und 2 ½ Thlr. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die Geneh⸗ 
migung. 

5) Antrag auf Deckung der Ueberſchreitungen bei den im verfloſ⸗ 
ſenen Jahre ausgeführten Straßenpflaſterungen per 1100 Thlr. 13 Sgr. 
8 Pf. aus den bei den übrigen Pflaſterungen erzielten Erſparniſſen 
per 2778 Thlr. 28 Sgr. 8 Pf. und Verabfallung der übrig bleiben⸗ 
den 1678 Thlr. 11 Sgr. — Bewilligung wird empfohlen. 

6) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages ſür die Lieferung von 
ca. 1500 Kubikmeter Oderſand behufs Herſtellung des Fundaments 
zum Exweiterungsbau der Realſchuſe zum heil. Geiſt an den Schtffer 
Robert Buhr zum Preiſe von 27 Sgr. 6 Pf. pro Kubikmeter. — 
Die Genehmigung wird von der betr. Commiſſton empfohlen. 

7) Antrag auf Vermisthung der drei im Hauptgebäude des Jo⸗ 
hannes⸗Gymnaſiums belegenen Keller vom 1. April d. J. ab, an den 
Kaufmann Schütte als Weinlagerraum für jährlich 160 Thlr. — Die 
betr. Commiſſion empfiehlt Genehmigung. 

8) Antrag auf Gewährung eines firiten Honorars von jährlich 
600 Thlr. für den ſeit der Eröffnung des Johanneums an dieſem 
Gymnaſium als Hllfslehrer beſchäftigten Schulamts⸗Candidaten Dr. 
Badt vom 1. April e. ab und Deckung der über den etatirten Betrag 
hinausgehenden Summe per 40 Thlr. pro Jahr, alſo mit 30 Thlr. 
pro 1873 aus dem Haupt⸗Extraordinarium d. J. — Die betr. Com⸗ 
miſſion empfiehlt die Genehmigung. fi 

9) Antrag auf Bewilligung einer Umzugskoſten⸗Entſchädigung von 
50 Thlr. für den an die Realſchule zum heil. Geiſt aus Neu⸗Ruppin 
1 Lehrer Meyer. — Die betr. Commiſſion empfiehlt Geneh⸗ 
migung. 

10) Antrag auf Bewilligung von 70 Thlr. zur baulichen Verän⸗ 
derung des Zeichenſaales des Johannes⸗Gymnaſiums behufs Gewin⸗ 
nung eines für die evangel. Mittelſchule Nr. 2 erforderlichen neuen 
Fa e — Die betreffende Commiſſion empfiehlt die Geneh⸗ 
migung. 

11) Antrag auf Bewilligung von 298 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf. zur 
Beſchaffung der zur vollſtändigen Ausſtatiung der gewerblichen Zeichen⸗ 
ſchule noch fehlenden Zeichen: und Schulutenſilſen. — Die betr. Com: 
miſſion empfiehlt die Genehmigung. 

12) Antrag auf Vermiethung der in dem Toöchterſchulgebäͤude am 
Ritterplatz befindlichen Lokalitäten auf weitere 5 Jahre an die Kaufleute 
Ketiler und Bartels unter den bisherigen Bedingungen, jedoch unter 
Eiböhung des Miethszinſes auf 1000 Thlr. — Die betr. Commiſſion 
befürwortet die Genehmigung. 

13) Antrag auf Bewilligung von 3600 Thlr. als weiterer Beitrag 
der Stadt Breslau zur Vollendung des hieſigen Krieger⸗Denkmals. — 
Die belr. Commiſſton befürwortet die Genehmigung. 

14) Antrag auf Penſtonirung des Secretärs Guſtav Alter mit 
jährlicher Penfion von 400 Thlr. — Die betr. Commiſſton empfiehlt 
die Genehmigung. 

15) Antrag auf Creirung zweier techniſcher Beamtenſtellen für das 
ſtädtiſche neue Waſſerwerk und zwar der eines Betrlebsingenieurs und 
der eines Betriebsinſpectors, ſowie Beſetzung der erſteren durch den 
Ingenieur Biega und der letzteren durch den Bauführer Wagner. 
— Die betr. Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 

16) Antrag auf Beförderung des Rathsſecretärs Waldau zum 
Bureau⸗Vorſteher der Stadtverordneten⸗Verſammlung. — Die betr. 
Commiſſion befürwortet die Zuſtimmung. 

17) Maglſtrat beantragt die Bewilligung folgender Bauten: 1) die 
Canaliſirung der Kleinburgerſtraße, veranſchlagt auf 10,255 Thlr., 
von der Einmündung des Neudorfer Grabens bis zur Friedrichs⸗ 
ſtraße, 2) die Canaliſirung der Holteiſtraße, veranſchlagt auf 1400 
Thlr., 3) die Canaliſirung der Büttnerſtraße von der Nicolaiſtraße 
bis Reuſcheſtraße 1750 Thlr., 4) die Verlängerung des Canals in der 
Margarethengaſſe bis an das Kloſe'ſche Grundſtück Nr. 8 da⸗ 
ſelbſt, veranſchlagt auf 310 Thlr., 5) die Verſteinung eines Theils der 
Gräbſchener Chauſſee, veranſchlagt auf 2010 Thlr., Summa 
15,725 Thlr. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 

18) Magſſtrat beantragt die Bewilligung folgender Pflaſterungen 
mit behauenen Steinen II. Sorte: 1) der Holteiſtraße, veranſchlagt 
auf 8820 Thlr., 2) der Kleinen Feldſtraße, von der Leſſingſtraße 
bis zur Garveſtraße und des ungepflaſterten Theils der Straße am 
Ohlauufer bis zur Garveſtraße, veranſchlagt auf 6080 Thlr., 3) des 
noch ungepflaſterten Theiles der Siebenhufenerſtraße von der 
Holtelſtraße bis zur ehemaligen Verbindungsbahn, veranſchlagt auf 
2632 Thlr., 4) des Gäßchens nach der Elementarſchule Nr. 6, zwiſchen 
der Friedrich⸗Wilhelmſtraße und der Fiſchergaſſe, veranſchlagt 
auf 1555 Thlr., 5) Umpflafterung der Büttnerſtraße, veranſchlagt 
auf 4597 Thlr., 6) der zu eröffnenden neuen Straße von der Großen 
Roſenſtraße bis an das Matthiasſeld (ſog. Ender⸗Straße, und der 
Kleinen Roſenſtraße 7580 Thle., 7) der Zimmerſtraße bis an 
das Terrain der Breslauer Baubank 2195 Thlr., i. e. 33,459 Thlr. 
Die betr. Commiſſton empfiehlt die Bewilligung aller dieſer Pflaſte⸗ 
zungen. 

19) Magiſtrat beantragt dazu die Bewilligung, daß die Ueberſchüſſe 
der Sparkaſſe aus dem Jahre 1872: 1) der Bürger⸗Verſor⸗ 
gungsanſtalt mit 8000 Thlr., 2) dem Dienſtboten⸗Hoſpital 
mit 8000 Thlr., 3) der Willertſchen Stiftung mit 8000 Thlr., 4) 
dem Verein zur Erziehung hilfloſer Kiuder mit 1000 Thlr., 
5) der ſtädt. Beamten⸗Wittwenkaſſe mit 4499 Thlr. 6 Sgr. 
8 Pf., Summa 29,499 Thlr. 6 Sgr. 8 Pf. überwieſen werden. — 
Die betr. Commiſſion empfiehlt die Bewilligung dieſes Antrages. 

+ [Bauliches.] Das am Zwingerplatz belegene, der Handelsgeſellſchaft 
Gebrüder Sachs gehörige und im großartigſten Style neu erbaute Haus 
wird in dieſen Tagen eine ſchöne Zierde dadurch erhalten, daß auf der Vor⸗ 
derfront des Daches eine Figurengruppe aufgeſtellt werden wird. Dieſelbe, 
den Handel und das Gewerhe darſtellend, über welche die Schutzgöttin ihre 
Arme ſeznend ausbreitet, iſt von der Ziegel⸗ und Drainröhrenfabrik von 
Auguſtini in Sagan in gebranntem Thon kunſtvoll ausgeführt und wiegt 


ca. 80 Centner. Die genannten Figuren find bereits hier angekommen und 
lagern an der Bauſtelle. 

+ [Der bisherige franzöſiſche Conſull in Breslau Mr. de la 
Porte iſt vor einigen Tagen von hier abgereiſt, um ſeinen neuen Poſten 
als Conſul in Gibraltar anzutreten, und wird daher einſtweilen der Conſu⸗ 
latsſeeretär Mr. Leon Poitevin die Conſulatsgeſchäfte pierorts leiten. 
Sicherem Vernehmen nach ſcheint der von der franzöſiſchen Regierung neu⸗ 
ernannte Conſul Herr Ladislaus Ordega, welcher ſeit 3 Jahren den Con⸗ 
ſulatspoſten in Serayew in Bosnien inne hatte, und der gegenwärtig in 
Paris peilt, für eine anderweitige Stellung auserſehen zu fein. Auffallend 
iſt wenigſtens der Umſtand, daß der erwähnte Herr Ordega, der ſchon An⸗ 
Ianes, ch Monats hier anlangen follte, noch bis zur Stunde nicht ein⸗ 
getroffen iſt. ARD 

E. [Geiſtliches Concert] Nächſten Mittwoch den 7. Mai (Bußtag) 
wird zum Beſten des Herrn Kapellmeiſters Müller ein geiſtliches Concert 
in unſerem Theater veranſtaltet werden. Bei dieſem Concert werden alle 
Kräfte unſerer Oper ſowie die geſammte Theater⸗Kapelle mitwirken. Das 
Programm iſt mit großer Umfiht und Geſchmack zuſammengeſtellt und ver⸗ 
ſpricht mannigfachen künſtleriſchen Genuß, wie man aus folgender Aufzäh⸗ 
lung erſieht: I. Theil: a) Ouverture zu „Paulus“ von Mendelsſohn; b) „die 
e nach Egypten. Morgenſtunde“, für Sopranſolo (Frau Robinſon), 

rauenchor und Orcheſter von Max Bruch (neu); c) Duberture zu „Roſa⸗ 

; ; (Forbſezung im der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen, 


— 
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ortſetzung.) 
munde“ von Franz Schubert. — II. Theil: „Stabat mater“ zc. von Roſſini. 
Die Goli werden dorgetragen werden von: Frau Robinſon, Fräul. Meis⸗ 
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bereits 629 Familien (830 Perſonen) zur Kur eingefunden. Wenn man] Juni 57 Thlr. bezahlt und Gd., Juni⸗Juli 56%—57 Thlr. bezahlt, Juli⸗ 
die Nationalität der Kurgäſte in Betracht nimmt, fo fieht man recht, daß Auguſt —, September-Dctober 53 —4— Thlr. bezablt und Br. 
Carlsbad in der That ein Weltbad iſt. Die meiſten ſind natürlich aus den eisen (pr. 1000 Kilogr.) pr. April 85 Thlr. Br. 
ner, Fräul. Steinherr, Fräul. Holmſen Fräul. Weber Kukula, deutſchen und öſterreichiſchen Staaten (auch Breslau bat ein anſehnliches Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. April 53 Thlr. Gd. 

räul. Schubotz, und den Herren: Robinſon, Koloman ⸗Schmidt, Contingent geftellt), die übrigen find aus der Schweiz, Frankreich, England. Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. April 44% Thlr. Br. 

randſtöttner, Bollé, Oberhauſer⸗ Kaps, Prawit und Miller.] Belgien, Holland, Italien, Schweden, Norwegen, Rußland, Rumänien, Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. April 98 Thlr. Be. 
Hervorzuheben iſt noch, daß Chor und Orcheſter dieſen Abend anſehnlich] Amerika (Voſton, St. Louis, San Francisco). Rübſen (pr. 1000 Kilogr.) pr. September⸗October 97 Thlr. Br. 
verſtärkt fein und Herr Robinſon eine neue Kirchen⸗Arie als Einlage vor⸗ Pr r RERTEEREE Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, loco 21½ Thle, Br. er, April 21% Thlr. 
tragen wird. — Das Stabat mater iſt ſeit vielen Jahren nicht vollſtändig ume 27. April. [In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ Sr., April⸗Mai 21 Thlr. bezahlt u. Br., neue Uſauce 21% Thlr. Br., Mais 
gehört, einzelne Theile deſſelben aber, die von dem Publikum mit entſchie⸗ Ve rſammlung!] kam ein Gegenſtand von nicht geringer Bedeutung für | Juni neue Uſance 21% a bezahlt und Br., Juni ul neue Uſance —, 
dener Vorliebe gehört werden, deſto öfterer aufgeführt worden. In ſolcher die Entwickelung unſerer Stadt zur Verhandlung. Es find namlich vor] September⸗October neue Uſauce 22% Thlr. bezadit, 22% Thlr. Br. 

kurzer Zeit mehrere hieſige Einwohner 81 einem Conſortium zufammenge | Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) feſter, get. 50,000 Liter, Ic» 17% Thlr. 
teten und baben den im Suden ber Stadt, etlich von der Löwenberger Br. 17 hir. Gd. pr. April und April⸗Rai 18 Thlr bezahlt und Br, 
Straße belegenen, 17 Morgen umfaſſenden Effmertſchen Acker nebſt dem Mai-Junt 17,—18 Tblr. bezahlt, Br. u. Gd. Juni⸗ Juli 18% Thlr. Gd. 
Bufeſchen Borwert in der Abficht angefauft, vurch Pareellirung diefe Ter. Jul August 18%, Thlr. bezahlt, Auguf⸗ Septen der 18% Tölr. bez. und Ob. 
rains und Veräußerung an Bauluſtige an denen es bei uns niemals fehlt] Zink. Kramſta⸗Marken 8% Thlr, ſpecielle Marken auf Sieferung 8% 
einen neuen Stadtibeil zu ſchaffen. Aus mehrfachen Gründen, beſonders Thlr. bezahlt. Die Börſen⸗Commiſſton. 
auch, weil dies die einzige Seite iſt, nach welcher hin eine Erweiterung der ũàU—  — 
Stadt ausführbar fein dürfte, erſcheint dieſes Project Erfolg verheißend, fl. [Getreide Transporte.] In der Woche vom 20. bis 26. April d. J. 
und beſonders alle Diejenigen, welche von der bei uns herrſchenden Woh⸗ gingen in Breslau ein: 
nungsnotb betroffen find, haben es mit Freude begrüßt. Um nun auf dem] Weizen: 511,96 Etr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. von deren 
zu Gehör gebrachten Männercöre unter der bewährten Leitung des Vereins⸗ neu zu bebauenden Terrain der Stadtcommune einen größern freien Platz Seitenlinien, 2079,66 Ctr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 1862 
Dirigenten, des königlichen Muſikdirectors Herrn Berthold, erwarben ſich] zu ſichern, der als Marktplatz und eventuell auch zur Errichtung irgend | Etr. über die Freiburger Bahn. 
reichen Beifall. Ebenſo der Vortrag zweier Lieder für Bariton. In drei eineß öffertlichen Gebäudes benutzt werden könnte, war der Magiſtrat bald[ Roggen: 1469 1,52 Ctr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 901 
Liedern für gemiſchten Chor „Läuten ſchon die Maiengloden“, „Veilchen nach P des Conſortiums mit demſelben in Unterhandlung getreten | Str. über die e a 
unter Gras versteck!“ und „Feldeinwätts flog ein Vögelein“ lernten wirf und dieſes hatte ſich bereit erklari einen 594 Qu.⸗Ruth. großen Platz für den Gerſte: 1993,50 Ctr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. von deren 
wieder drei neue Compofitionen des Vereinsdirigenten kennen, die ein neues Preis von 6500 Thlr. an die Stadt abzutreten. Der Magiſtrat beabſich⸗] Seitenlinien, 112,50 Etr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 868 
Zeugniß von feiner hohen muſikaliſchen Begabung als Componiſt ablegen. tigte dieſen Preis auf 6000 Thlr. herabzuſetzen und wollte den Kauf in der Ctr. über die 18 20 0 Bahn. 5 
Eine Glarzleiſtung des Abends war der Vortrag mehrerer Glavierpiecen Weiſe abgeſchloſſen willen, daß nur die Hälfte des Kaufgeldes ſofort, Hafer: 1318,26 Etr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. von deren 
von Fräulein Bornmann, einer höchſt talentvollen Schülerin des Herrn die andere aber exit gezahlt würde, wenn dunch Bebauung ver größeren | Seitenlinien, 92 Cir. über die Freiburger Bahn. 
Hälfte des Terrains eine Garantie für das Zuſtandekommen des Projects n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 
geboten fein würde. Eine von der Stadtperordneten⸗Verſammlung gewählte eizen: 102 Ctr. nach der Poſener Bahn und weiter, 1500,50 Ctr. 
Commiſſion trat dieſer Propoſitien im Weſentlichen bei und beantragte nun] nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn reſp. Nachbarbahuen, 1541 Ctr, nach 
bei der Verſammlung, den bezeichneten Platz für 6000 Thlr. anzukaufen. der Freiburger Bahn, 584 Etr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 
den ganzen Kaufpreis aber erſt nach Bebauung der größeren Hälfte zu oggen: 1787,56 Ctr. nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, reſp. Nach⸗ 
zahlen. Als nach einer längeren Generaldebatte zunächſt durch Abitimmung barbabnen, 8306 Cir. nach der Freiburger Bahn. Auf der Rechle⸗Oder⸗Ufer⸗ 
ermittelt wurde, ob die Verſammlung die Erwerbung des qu. Platzes über: Bahn wurden 344 Eir. Roggen als Durchgangsgut expedirt. 
haupt für wünſchenswerth erachte, ſtellte ſich leider heraus, daß die Majo. Gerſte: 127 Ctr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 
lität, wahrſcheinlich durch das von gewiſſer Seite mit einer gewiſſen Oſten Hafer: 102 Etr. nach der Poſener Bahn und weiter. 
Toaſte maunigſache Abwechſelung boten. Ein Ball beendete das Feſt. five prophezeite „Defieit“ eingeſchüchtert, die Frage verneinte; damit war Mais: 303,08 Cir. nach der Oberſchlefiſchen Eiſenbahn reſp. Nachbar⸗ 
*, [Mellini's Theater.] Der Reſerent bat dort einen ſehr amü'⸗ die ſernere Debatte überflüfig gemacht, und es hängt nun lediglich bon | bahnen. 

fanten Abend zugebracht. Herr Profeſſor Mellini ſcheint feine Vorgänger dem Belieben reſp. dem Intereſſe des Conſortiums ab, ob in dem, Zukunfts⸗ 5 SS TESTER TECH NENEEE 
wirklich in ber Gabe einer pikanten und humoriſtiſchen Unterhaltung und ſtadttheil ein freier Platz 1 bleibt, inlich es aber geſchieht, werden [Königliche Bank.] Wie uns aus Berlin telegraphiſch ge⸗ 
einer außerordentlich präciſen und eleganten Darſtellung zu übertreffen. Auch r NE halle En kabel nuf 1 Mae u meldet wird, bat heute eine Stzung des Bank⸗Ausſchuſſes Rattgefunden, 
i e pc ee bat , e n de a dee d Commitfion beantragen ferner. nach dem Munſche d«8 Cause ſun die in weicher man von einer Erhöhung ded Ditconto Abſtand genommen 
Arpt ente eine e ar eee daß man bewundernd und ſtaunend den durch den proſeclirten Stadttbeil gebende Feldgafie durch Ankauf und Aus- bat. Dagegen ſollen Maßnahmen zur Sprache gekommen fein, um 
Kopf ſchüftelt. Ja, das Publicium in den höheren Regionen wurde vorgeſtern tauſch gewiſſer Parzellen zu verbreitern: die Beſchlußfaſſung über dieſen den anläßlich der Bezahlung der ferneren Raten der franz. Kriegscon⸗ 
ſo hingeriſſen, daß es nicht ſelten durch Ausrufe und Bemerkungen in die ae une . nes: Die in ee aufgehen 1156 nit der da⸗trlbution befütchteten Wechſeloperationen zu begegnen. Wie es heißt, 

n ,,, , , worden fein, deszleigen Wedet niät zu DB 
daß ne al Ri 1 So. B. das Anbeften eines ganzen Kartenspiele Straßen von 40 Fuß Breite liegen zu laſſen und das Planum derſelben per: contiten, und gegen Banquiers, welche zu biefem Behufe auf ih 
an den Rücken eines aus dem Publikum gerufenen Knabens vermöge Mag. zustellen, wenn die Stadtcommune ſich verpflichtete, nach Bebauung der) traſſiren laſſen oder ſelbſt traſſtren, weitere Reſtrictionen eintreten zu 
netismus. Vorher haben mehrere der Zuſchauer und Zuſchauerinnen Karten . Halfte 90 55 Ag die Wü un mit gi die Bilafterung |[afien. 

ezogen, ſich viefelben gemerkt und fie dann verdeckt wieder in das Karten: der 1 79 5 155 Apen 2 nne des Magz es . Die EEE 
viel geihan. Nachdem das Spiel gemiſcht, wird es, wie ſchon bemerkt, durch pic end le ED ommiſſion ent „ [Bergwerks und e Vorwärtg.] Bilanz und 

agnetismug (der mittelſt Reiben berborgerufen wird) an den Rücken dez sprechend genebmig t. Gewinn: und Verluft:Conto befinden ſich im Inſeratentheile. 


Knaben befeſtigt. Es wird nun jeder, der eine Karte vorher gezogen hat, Schweidnitz, 27. Apri i 
g i i 2 „27. April. [Schulangelegenheiten. — Concert. „ Quiſtorp u. Co. m Anſchluß an den General- 

Ka nn lher Belt Herend Mur a nah Bike Vet auc — Nachtfroſt.] In der letzten Sitzung der Stavtverorbneten kam der Bau BeıammlungseBeriöt ve Banned Sion 5 br gegen wir nachſte⸗ 
1 iche Karte um Vorſchein und fällt zu Boden. Prof. Mellini bringt eines neuen Schulgebäudes für den Zweck der epangeliſchen Stadiſchule hend noch einige Daten über die wichtigeren Beihlüffe und die Motivirung der 
he Mi ihahbafte arialionen zu Tage. Er läßt, wenn die gezogene Karte He Beratung. Der Magiſtrat, geſtützt auf die Anſicht der ftäbtiihen Bau- Vorlagen, ſowie über dieſgegenwärtige Lage der Bank wie fie vom perſönlich 
un 9 1 e if, dieſelbe höflichſt einladen, zum Vorſchein zu kommen, da fie | Deputation, brachte den Antrag ein, daß ein Schulhaus für 12 Klaſſen ge⸗ haftenden Geſellcchafter und Director Herrn Heinr. Quiſtorp geſchildert wurde. 
eine 85 100 1 h e „Heraus“ nicht erſcheint. Die Einladung erfolgt und nun baut werde. Im weiteren Verlaufe der darüber ih entſpinnenden Debatte Schon der erſte Paragraph der Tagesordnung zur außerorbentlihen General⸗ 
auf int N > ſam und zögernd die Verlangle. Iſt die Karte ein Bube, ſo ergab id, daß beabſichtigt werde, die geſammten Mäschenklaſſen für Volks] Verſammlung, der den Actionairen künftighin vorweg 5è des Actiencapitels 
mg ft (bon in ſehr energiſcher Weile age werden, dann aber ſchulen in dieſes neue Gebäude, welches, falls der königliche Finanz und abſchläglich als Jahresrente überweiſt, unp der ſelbſtverſtändlich einſtimmig 
Ann f it einem rapiden Satze zur Erde. — Wie überraſchend iſt nicht Domainen⸗Fiecus der Commune das in Ausſicht genommene Grundſtück acceptirt wurde, iſt m chliger, als es wohl jedem Actionair erſcheinen möchte 
Im 2 aſülachen durch welches Baumwolle in kräftigen, angenehm kauflich überläßt, vor dem Kroiſchthore aufgeführt werden foll, zu verlegen. Welch großer Vortheil den Intereſſenten durch dieſe Statutenänderung er⸗ 
1 den beißen Punſch verwandelt und dann dem Bublitum zur Stärkung] Die Schulen⸗Commiſſion wünschte, daß der Antrag vorerſt dem Magiſtrat wächſt, wollen wir hier kurz mit zu Grundelegung des letzten Abſchluſſes der 
duf 1 ich wird. — Nicht minder das Experiment mit den Ringen. Zunberer iu Vervollſtändigung zurückgegeben werde, weil fie es für nötbig erachtete, Vereinsbank Quiſtorp u. C. darthun. Der pro 1872 zur Vertheilung gelangte 
berabrei läßt ſich 5—6 Ringe reichen, ſammelt fie, ohne fie zu berühren auf | daß einige Vorfragen erörtert würden, über die der Referent ſich des Mei: Reingewinn bezifferte ſich auf 475,000 Thaler, wovon 10% dem Reſerde⸗ 
Auen Teller, fertigt eine Papierdite an, und läßt den Anaben die Ringe in eren Auberte, ebe ein befinitiver Beichtuß gelobt worde Ines ergab ch fonds, 60% ten Vetionatren suflen (und goa mit 285,000 Tie, mobon 
einen e bl Aue überhaupt die Ringe berührt zu haben. Die Düte bei der Abſtimmung über den Magiſtrats⸗Antrag bereits eine Maforität. 5% als Rente, 14% als Superdividende = 19% auf 1% Million), während 
e cht und von dem Knaben feſtgehalten, der ſich don Zeit zu Zeit Ein am Schluſſe der Sitzung eingebrachter Antrag in Betreff mehrerer er⸗ die reſtirenden 30% laut Statut Verwendung fanden. Nachdem jetzt ge 
3 u die Ringe noch in der Düte find. Mellini bringt nun ein heblicher Veränderungen in der epangeliſchen Stadiſchule, welche der Rector nehmigten Modus der Gewinn⸗ Vertheilung würden ſich die Poſitionen fol⸗ 
Überzeug it 5 ; nach feinem Zauberſpruch wächſt aus der Erde ein friſches im Einverſtändaiß mit den Reviſoren vorgenommen, wurde nach längerer gendermaßen ſtellen: 5% des Nctiencapitales als Rente für die Actionaire 
Gefen m Blumen ⸗Bor uet, an einer Blume deſſelben hängt ein Ring. Nun eingehender Debalte vorläufig von der Tagesordnung abgeſetzt. — Das] vorweg mit 75,000 Thlr., vazu 60% als Superdividende von dem verblei⸗ 
e 20 ſendlnſtler einen runden Säulen⸗Tempel herbei. Auf fein dieſige Gymnasium hat den neuen Jahreseurſus mit einem Cötus von 326 benden Reit des Reingewinns — in dieſem Falle 400,000 Thlr. — alſo 
ſchafft der An x u die übrigen Ringe (bis auf Einen!) an Heinen, an den Zöglingen begonnen. Zum 5, ordentlichen Lehrer iſt von dem Magiſtrat als 240,000 Thlr., d. b. F 1 315,000 Thlr. gegen 285,000 Thlr. nach bis⸗ 
S . dran Haken 5 Aber w ift ver letze Ring? Mellini bringt Patron Dr. Zorn von der Realſchule in Erfurt berufen worden. Derſelbe heriger Art und Weile. Es erhalten die Actiongire ſomit von nun an 
en Ef läßt das Publikum beſtimmen, in welchem der vermißte Ring kaun exit Michaeli eintreten. Ginſtweilen iſt der Candipat des höheren netto 2 Dividende auf ihre Aclien mehr bei gleichem Reingewinn, die fie 

in fol: dies eſchieht. Mellini zerſchlägt das Ei mit feinem Zauberſtab] Schulamts Claſen als interimiftiiher Hilfslehrer an der Anftalt beſchaftigt. der Conſanz und dem Entgegenkommen des perſonlich haftenden Geſellſchafters 
ke b ann eu niedlicher Kanarienbogel kommt zum Vorſchein, ber den | Der orventliche Lehrer Müller iſt auf einen Zeitraum von drei Monaten | Herrn Heinr. Juiſtorp und des Auſſichtsralhes zu vervanken haben. Para⸗ 
11 ale lein m Halſe trägt. — Aeußerſt nett iſt die Trauslocation einer beurlaubt und wird am 1. Juli wieder eintreten. — Im Saale der Brau- graph 7 der Vorlage, welcher den Aufſichisrath ermächtigt, das Aetiencapital 
a vv Hietenfasbi el Bälle aus einem Blechkaſten in einen vollkommen Commune veranſtaltete der hieſige Geſangverein unter der Leitung des Leh⸗ (wenn es nötbig fein ſollte) ſucceſſide je nach Geſchäftserſolderniß bis auf 
much Glaskasten. Damit mas ncht ewa glaube, die Balle be. dens Fröhlich am geitrigen Abend ein große Docal-Concert. Im zweien Kat Millionen Thlr. zu erhöhen, ift bedingt worden, durch den wahrhaft 
enormen Aufſchwung den die Geſchäfte der Vereinsbank, Quiſtorp u. Go. 
gewonnen haben. Sie vertritt bis jetzt 25 Geſellſchaften, die zuſammen 
19,635,000 Thlr. Actiencapital repräſentiren, Geſellſchaften, die — ſämmilich 
nach den ſolideſten Maximen begründet — ihre Lebensfähigkeit nicht allein, 
ſondern theilweiſe auch die beſte Rentabilität documentirt haben. Naturge⸗ 
mäß bat die finanzielle Vertretung dieſer Actiengeſellſchaften der Bank auch 
einen ſehr ausgedehnten, weitverzweigten Kundenkreis jeſc at der — faſt 
täglich im Wachſen begriffen — das Commiſſionsgeſchäft zur eigent⸗ 
lichen und — wie die Reſultate lehren — ſehr lucrativen Baſis der Geſchäfte 
der Bank macht. Wie wir bereits erwähnten, hat ſich der Umſatz des 1. 
Quartals 1873 gegen den des I. Quartals 1872 mehr als verdreifacht, d. h. 
es ſtehen 37,718,035 Thlr. auf ca. 800 Conten pro I. Quartal 1873 der 
Summe von 12,486,601 Thle. auf noch nicht 400 Conten pro I. Quartal 
1872 im Debet des Conto⸗Corrents gegenüber, ungerechnet die gleichfalls 
ſehr anſehnlichen Geſchäfte der 7 Agenturen der Bank in Breslan, Magde⸗ 
burg, Potsdam, Stettin, Wolgaſt, Barmen und Danzig. Der perſönlich 
baftende Geſellſchafter bemerkte dabei beſonders, daß die Vereinsbank, 
Quiſtorp u. Co. im Stande ſei, den Nachweis zu führen, daß ſie ſeit 
ihrem Beſtehen auch nicht einen Ausfall gehabt habe. Auch das 

ewinn⸗ und Verluſt⸗Conto der erſten 3 Monate d. J. zeigt ſchon 
jetzt erhebliche Poſten in ſeinem Credit. Der Gewinn ⸗Uebertrag don 
1872 in Höhe von 116,927 Thaler und die Ueberweiſung aus dem 
Agio der letzten Emiſſion mit 114,423 Thaler, ſo wie namentlich die bis 
ult. März d. J. erzielten Ueberſchüſſe auf Conto⸗Corrent⸗ und Emmiſſions⸗ 
Proviſions⸗Conto in Höhe von 263,200 Thlr. repräſentiren als ſchon jetzt 
zur Vertheilung an diet Actionäre pro 1873 disponible Summe rund 
494,550 Thaler, d. b. 24% pCt. vom Actiencapital. Der Reſervefond der 
Bank, der bekanntlich jetzt 700,000 Thlr., d. h. 35 pet. des Grund: 
capitals beträgt — der Pari⸗Cours ihrer Actien iſt ſomit 135 pCt. 
— ſoll bis auf 40 Pt. eh werden. Hat der mobile 
Reſervefond dieſe Höhe erreicht, ſo ſollten die für dieſen Fond 
aus dem Reingewinn vorgeſehenen 10 pCt. zur Verzinſung und Amorti⸗ 
ſation ſolcher Pfandbriefe reſp. Schuldſcheine benutzt werden dürfen, welche 
die Bank auf Grund erworbener erſter Hypoidelen auszugeben berechtigt iſt. 
Hierdurch ſchafft ſich die Vereinsbank Quiſtorp u. Co. noch neben dem mo» 
bilen Reſerveſonds einen immobilen an Hypoibelen und ſorgt ſomit für ihre 
fernere Conſolidirung auf einer geſunden Baſis. 


A. [Oberſchleſiſche Eiſenbabn⸗Geſellſchaft ]? Die Oberſchleſiſche Eiſe 

bahn⸗Geſellſchaft hat das Privilegium zur Union von 6,700,000 Thlr. 

Prioritäts⸗Obligationen erhalten, um in Gemäß beit des Beſchluſſes der resp. 

General⸗Verſammlungen die Prioritäts⸗ Obligationen der Neiſſe⸗Brieger 

Eisenbahn, der Wilheimsbahn und Niederſchleſiſchen Zweigbahn einzulöjen. 
Die zu emittirenden Obligationen werden unter fortlaufenden Nummern 

x Vieweg rioritäts⸗Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft, Emiſſion de 1873 


Vollendung aber, wie uns der nächſte Mittwoch das Roſſiniſche Werk brin⸗ 
gen wird, dürfte es hier, wenigſtens in Betreff der Soli, nicht gehört wor⸗ 
den ſein. — Es iſt alſo mit Sicherheit zu erwarten, daß das Theater an 
dieſem Abend ganz gefüllt fein wird; verdienf hat es wenigſtens unfer küch⸗ 
tiger Opern⸗Dirigent, Herr Müller, der, wie wir mit Freuden vernehmen, 
vom Herrn Theaterdirector Schwemer für eine neue Contracts⸗Periode 
engagirt worden iſt⸗ . 

— m. [Zur Feier des Stiftungsfeſtes des Männergeſang⸗ 
Vereins „Amphion“] hatte ſich geſtern Abend in der Humanität ein ge⸗ 
wähltes Publikum verſammelt. Die am Anfang und Schluß des Programms 


Ober⸗Organiſten Mächtig, welche ſich in biefigen künſtleriſchen Kreiſen be. 
reits aufs Vortheilhafteſte eingeführt hat. Ja dem „Gondellied“ (G-moll) 
und „Scherzo“ (A-moll), zweier lieblicker Compoſitionen von C. Mächtig 
und in dem „Capriccio (H-moll) von Mendelsſohn, in welchem nicht allein 
die Präciſion in der Ausführung des Paſſagenwerkes, ſondern auch die echt 
künſtſeriſche Auffaſſung und Elegan im Vortrage übertaſchte, machte Fräu⸗ 
lein Bornmann ihrem trefflichen Lehrmeiſter in jeder Beziehung Ehre und 
erntete rauſchenden Beifall. — An dieſe Vorträge reihte ih gemeinſame 
Tafel, während welcher gemeinſchaftlich geſungene Lieder und verſchiedene 


Theile deſſelben kam der Frühling von J. Haydn zur Aufführung. — In 
den letzten Tagen der verfloſſenen Woche haben wir ziemlich rauhe Witte: 

un em In Folge der Nachtfröſte hat die Vegetation hier und da er: 
eblich gelitten. 


O Trebnitz, 27. April. [Tur Tageschronik.] Das neue Schuljahr 
an der hieſigen höheren Unterkichts⸗Auſtalt begann mit der Amtseinführung 
des zum Dirigenten derſelben berufenen Dr. phil. Schmidt durch den Kreis⸗ 
Schulen⸗Inſpector, Superintendenten Stenger in Gegenwart des Cura⸗ 
toriums genannier Anſtalt. — Der muſikaliſchen Saiſon, welche diesmal ſehr 
belebt war und fü: unſere Verhältniſſe außergewöhnlich zahlreiche Genüſſe bot, 
iſt vorige Woche von dem Männergeſagg⸗Verein „Concordia durch eine in allen 
ihren Theilen das zahlreich verſammelte Publikum überaus befriedigende 
Muſik⸗Aufführung ein recht würdiger Abſchluß gegeben worden und gebührt 
dem langjährig bewährten, immer unermüßdlich thätigen Vereins⸗Dirigenſen 
Starck beſonders Dank dafür. — Die letzten Nächte brachten fo ſtarken 
Froſt, vaß Waſſer, welches die Nacht über in Gefäßen im Freien geſtanden, 
mit einer ziemlich ſtarken Eiskruſte überzogen wurde. Abgeſeden von den 
vielen Pflanzen und Blüthen, die theils erfroren, lheils ſehr gelitten (ins⸗ 
beſondere in hieſiger Gegend die Kirſchblüthen, welche fait durchweg erfro⸗ 
ren), find dieſe jo ſtarken Froͤſte, wie Referent ſich ſelbſt überzeugte, den 
augenblicklich in vollſter Entwickelung begriffenen Feldſaaten ſehr ſchäblich. 
— Auch der ſchon wit zartem Grün ſich ſchmückende „Buchenbain“, der ſich 
der beſondern Fürſorge des jetzigen Förſters Freitag in ſo hervorragender 
Weiſe zu erfreuen hat, iſt in einzelnen Theilen vom Froſt ſtark mitge⸗ 
nommen. f 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 29. April. [Von der Börſe.] Ungünſtige, von 
auswärts, insbeſondere von Wien eingetroffene Courſe erzeugten einen 
abermaligen procentwetien Rückgang ſämmtilicher Courſe bei ſtürmiſch 
auftreiendem Ausgebote. Im Verlaufe der Börſe befeſtigte ſich jedoch 
die Stimmung, zu den gewichenen Courſen zeigte ſich Kaufluſt und 
erholten ſich die meiſten Werihe zum großen Theile von den anfäng⸗ 
lichen Verluſten. Geld war ziemlich flüſſig. 

Creditaetten 195—195 ½ bez., pr. ult. Mai 196 ½ — 197 bez.; 
Lombarden 115 ½ — ½m, pr. ultimo Mai 115% —116 bez. 

Einheimiſche Banken ſchloſſen feſt. Schleſ. Bankverein 146 ½ bis 
148 bez.; Bresl. Discontobank 111 bez.; Bresl. Wechslerbank 115 
bez.; Bresl. Maklerbank 136 ½ bez. 

Eiſenbahnen zu den niedrigeren Nolizen begehrt, ohne Abgeber. 
Oberſchleſiſche (abgeſtempelt) 176 Gd.; Frelburger 113% bez.; Rechte: 
Oder⸗Ufet 125 ¾ bez. u. Gd. 


anden chon in den Kaſten, ſo muß das Publikum frei oder durchs Loos 
1 in groß die Zahl der Bälle fein ſoll, welche in den Glaskasten 
ezaubert werden ſollen, u. ſ. w. u. ſ. w. — Der Salon⸗Komiker Herr 
Tbolen ſtellte vorgeſtern als ſehr amüſantes Intermezzo den „Capellmeiſter 
von Venedig“ dar. Wenn auch die Carricaturen zuweilen etwas draſtiſch 
find, machen fie doch wegen des unverwuſtlichen Humors des Darſtellers 
keinen üblen Eindruck. Die Bildung und Einübung des Orcheſters, welches 
der Kapellmeiſter bei der Hauptaufführung dirigirt, laſſen uns gar nicht aus 
dem Lachen herauskommen. Uebrigens iſt Herr Tholen ein Kapellmeiſter, 
wie er ſein ſollte, ein Mann, der alle Inſtrumente zu ſpie len verſteht, ja 
im Spielen der Clarinette und des Piston ein Meiſter iſt. — Die Wunder⸗ 
fonlaine war vorgeſtern überaus prächtig und beſonders das letzte lebende 
Bild mit feenhafter Pracht ausgeſtattes. Ein donnernder Applaus ſchloß 
verdienter Maßen das Ganze. 

+ [Die von den Sociglsdemokraten! geſtern Abend veranſtaltete 
und im Schneider ſchen Lokale, Kloſterſtraße Nr. 73, abgehaltene Verſamm⸗ 
kung, welcher ohngefähr 90 Perſonen beiwohnten, wurde von dem anweſen⸗ 
den Herrn Polizei Commiſſarius David aufgelöſt. Einige der Anweſenden, 
5 an der aa wollten ſich der getroffenen Maßregel nicht fügen, und ift 
desbalb Anklage gegen dieſelben erhoben. ; 

+ [Im bieligen Eliſabetinerkloſter] wurde geftern die 27 Jahre 
alte Dienſtmagd Johaung Ziegert aus Schickerwitz aufgenommen, welche 
auf dem dortigen Dominialbofe von dem frei umherlaufenden Stammochſen 
angefallen und übel zugerichtet worden war. Die Bedauernswerthe hatte 
eine Anzahl dehnt erh i im rechten Oberſchenkel, Bruſt und 
echten Bordesarm erhalten. f 2 
rechen Ungkäcksſafl. — Aufgefundene Leiche] Geſterg Nag millag 
um 2 Ubr verunglückte auf dem Nieder ſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe der 
vort beſchäftigte Rangirer Johann Hein beim Zuſammenkoppeln der Wagen⸗ 
ketten, indem er von den Puffern zweier Waggons derartig gequetſcht wurde, 
daß er bedeutende Verletzungen der Lungen und am Rückenmark erlitt, und 
nach bem Allerbeiligen⸗Hoſpital geſchafft werden mußte. An ſeinem Auf⸗ 
kommen wird gezweifelt. — An ber. zweiten Fluthrinne am Steindamm 
wurde geſtern der Leichnam eines ca. 40 Jahr alten Mannes aus der Ohle 
gezogen, der ſchon ſeit einigen Wochen im Waſſer gelegen zu haben ſchien. 
Aus den in ſeinen Kleidertaſchen vorgefundenen Papieren geht unzweifel⸗ 
haft hervor, daß der Verstorbene der Tapezierergeſelle Auguſt Kruker aus 
Kempen, Kreis Schildberg, fein muß. Der Leichnam iſt vorläufig nach dem 
Berghardin⸗Kirchhof bei Rothkretſcham geſchafft worden 

+ [Unglücksfall] Beim Aufitellen einer Rüſtung an dem Haufe 
der Wallſtraße Nr. 21 und Antonienſtraßen Ecke brach heute Vormittag 
11½ Uhr die im erſten Stockwerk aufgelegte Breitunterlage zufammen, und 
ſtürzten die darauf befludlichen 5 Arbeiter, zwei Maurer und drei Hand: 
langer, von nicht unbeträchtlicher Höhe zur Erde hinab. Glücklicher weiſe 
hat keiner dabei das Leben eingebüßt, und nur drei derſelben baben Beſchä⸗ 
digungen und zwar der Eine eine Verrenkung der Schulter, der Andere eine 
Kopfverwundung und der Dritte eine Conluſion an der Wiuſt erlitten. 


ne 5 ausgefertigt. 3 
+ [Bolizeilihes] Der 4 Jahr alten Tochter einer auf der An⸗ Induſtrie papiere belebt. Laurahütte pr. Mai 237—238½ — 1 allen in 2000 Stück zu 1000 Thaler von 
tonienſtraße wohn hate Wie welche geſtern auf einem Sandhaufen in 237 ½ bez.; Oberſchl. Eiſenbahnbedarf 153 ½ bez. u. Gd. = Diesen, gr zuſammeen . 2,000,000 Thlr. 
der Nähe ihrer elterlichen Wohnung ſpielte, wurden bei dieſer Gelegenheit — — — . 4000 Stück zu 500 Thlr. von Nr. 20016000, zufammen . 2,000,000 Thlr. 
bon einem jcbniäbeigen Mae die galbenen a eden d beige Böge 1905 one 7 wa RL, 27,000 Stüd zu 100 Tölr. von Nr. 6001—33,000, zujammen . 2,700,000 Thlr. 
5 ifor. b n die die 5 / Jener © 7 H 
Kubi n e end 26. April. 6s an ſich bis dahin Iſcheine —, pr. April und April: Mai 57%—4Y Thlr. Bel und Gd., Mais Summa 6,700,000 Thlr. 


48-54 Thlr. gelöſt. 


Thlr. bez., 
Juli⸗Auguſt 18% , 


FLeipzig, 26. April. M e Die in Bezug auf das Meßge⸗ 
ſchäft in Leder gehegte Erwartung einer Steigerung der Preise dieſes Arti⸗ 
kels hat ſich in der That bewahrheitet Die anfänglich ſpärlich erfolgenden 
Eingänge ergänzten ſich im Laufe des Sonnabends und Sonntags nich 
unerheblich, jedoch will man den Umfang der Zufuhren während der vor⸗ 
jährigen Oſtermeſſe nicht wieder erblickt haben. Unter ſolchen Umſtänden 
tam es, daß bald alle Lager durch flotten Abſatz geräumt waren. Recht 
gut ging das Geſchäft in Sohlenleder. Trierer, Iuremburgiiches und vither 
wurden mit 64—68, auch wohl bis 70 Thlr., ſiegener mit 62—65 Thlr., 
malmedyer mit 58 — 65 Thlr. und eſchweger je nach Qualität mit 53—63 
Thaler bezahlt. Hamlock wurde mit 41—48 Thlr. verkauft. Weniger beach: 
tet blieb deutſches Brandſohlleder und Vacheleder. Für jenes wurden 
52—57 Thlr. und für dieſes in frankfurter und W Gerbung 
64 70, für thüringer 54-60 Thlr. erzielt. Für Wildvacheleder wurden 
Deutſches Fahllever ſtellte ſich je nach Qualität auf 
19—26 Nor. bei gutem Abſatz, Kipsfahlleder a.f 16—25 Ngr., braunes 
Kalbleder auf 32—45 Nor. und ſchwarze Kalbfelle auf 24—40 Nor. per 
Pfund. Roßlever erzielte je nach Qualität 24—28 Ngr. Sehr begehrt 
waren weiße und lohgare Schafleder, welche 5—8 Thlr. theurer wie in der 
Neujahrmeſſe waren und 40—60 Thlr. für das Hundert bedangen. Der 
Gang des Geſchäfts in garen Ledern blieb nicht ohne günſtige Rückwirkung 
auf den Abſatz der Wildhäute, in denen der Umſatz nach dem Urtheil der 
Verkäufer einer 117 1 0 Mittelmeſſe entſprach. Die Läger in dieſem Artikel 
waren ie fel nicht allzu groß, jedoch größer wie in den letzten Meſſen. 
Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: Rio: de⸗Janeiro⸗Ochſen und Kühe 24 Thlr., 
ſchwere trockene Buenos⸗Ahres 42— 46 Thlr., leichte Kühe 40—44 Thlr., 
trockene Rio⸗Grand⸗Angoſtura u. Puerto⸗Cabello 40—44 Thlr., Cearos 38—40 
Thlr., Pernambuco u. Baraccas trockene geſalz. 36—39 Thlr. Montevideo naſſe 
geſalz. 25—27 Thlr., Uruguay naſſe geſalz. 25—27. Thlr., Rio⸗Grande⸗Ochſen u. 
Kühe 24—26 Thlr. Oſtindiſche Kipſe waren nicht fo ſtark wie gewöhnlich vertre⸗ 
sen und die Kaufluſt 10 1 7 war ſehr rege und wurden bedeutende Umſätze 
erzielt. Je nach Qualität und Gewicht betrug der Preis für Prima 40 bis 
52 Thlr., Secunda 30—36 Thlr., Tertia 26—30 Thlr., Quarta 18—24 Thlr. 
Pon deutſchen Rindhäuten waren die Zufuhren nicht beſonders groß und 
ber Verkauf ging leicht von ſtatten. Für leichte gute Waare war der Preis 
40—44 Thlr. nur für feinſte leichtere eine Kleinigkeit mehr. Schwere Waare 
holte 38—40 Thlr., geringere 33—35 Thlr. Von Roßhäuten fehlt Prima⸗ 
waare. Preiſe nominell 75—78 Thlr., wogegen für ungariſche, ruſſiſche und 
aus den Herzogthümern bei genügenden Vorräthen Kaufluſt nicht hervortrat. 
Mit Kalbfellen iſt die Stimmung etwas matter, Preiſe bis 22% Nar,, ſäch⸗ 
ſiſche his 25 Ngr. Recht flau ſcheint das Geſchäft mit si ge 90 


* Königsberg, 27. April. [Wochenbericht von Crohn u. Biſchoff.] 
Der Rüclſchritt der Witterung machte ſich im Vergleich zu voriger Woche 
recht ſichtlich bemerkbar. Mitte der Woche beobachteten wir andauernden 
Schneefall, dem ſchon in den erſten Tagen der Woche eine bedeutende Ab⸗ 
kühlung voranſchritt, die in den Nächten oft bis auf 8 Grad Kälte herab⸗ 
ſank, während wir am Tage kaum über 7 Grad Wärme erreichten. 
ſchon nicht immer die Befürchtungen der Landleute maßgebend ſind, ſo ließe 
ſich doch bei den ſtarken Nachtfröſten für die Saaten viel beſorgen und 
namentlich unſeren Roggen⸗ und Oelſaaten wäre in Bälde ein größerer 
Fortſchritt der een fle zu wünſchen. 

Auch der hieſige Platz gab feiner etwas feſteren Haltung durch eine, 
wenngleich geringere Steigerung Ausdruck. Mitteldeutſchland zeigt größeren 
Bedarf für Roggen, der ſpeciell uns zu Nutzen kommt, da unſere letzte 
Roggenernte eine durchaus reichliche war. Weizen wandte ſich in England 
mehr und mehr der Hauſſe zu, wie uns auch von Holland und Frankreich 
aus eine merkliche Aufbeſſerung der Preiſe berichtet wird, ſo daß ſich die 
Feſtigkeit wohl in allen Hauptgetreideplätzen geltend machen dürfte. Im 
Verfolg der einzelnen Artikel ſei Folgendes erwähnt: 

Weizen. Bei geringer Zufuhr rege Nachfrage und in Folge deſſen eine 
nicht unerhebliche Aufbeſſerung des Preiſes; man bezahlte hochbunt 82% Pfd. 
Alles 598 5 Pfd. dr. bunt 83% Pfd. 104 Sgr., roth 85 Pfd. 103 Sgr. 

es pr. R 

Roggen bekundete die bereits angedeutete beſſere Tendenz, auch die ges 
ringeren Sorten erregten Intereſſe, während feine Waare ſich durchweg als 
geſucht erwies; man bezahlte 77 Pfd. 56% Sgr., 80 Pfd. 59 Sgr., 82 Pfd. 
59—60 Sgr., 83% Pfd. 61% Sgr. Alles pr. 80 Pf. 

Gerſte erfreute ſich ſehr bedeutender Nachfrage, der die wenig belang⸗ 
zeichen Zufuhren nicht Genüge leiſten konnten; wiederum batten wir eine 
Aufbeſſerung der Preiſe zu notiren; man nl große 48—53 Sgr., kleine 
47—52 Sgr., die A Sorten herab bis auf 40 Sgr., feinſte bis zu 
53½ Sgr. Alles pr. 70 Pfd. f : 

Hafer nahm an der Feſtigkeit des Marktes ſeinen Antheil und war in 
geringen Sorten ſowohl als in feinen geſucht; man bezahlte 27—33 Sgr. 
Wicken boten wenig Beachtung; man bezahlte 40—7 Sgr. 

Erbſen hielten ſich bei luſtloſer Haltung in unveränderter Tendenz; 
man zahlte für weiße 55—60 Sgr., graue 51—8 Sgr. 

Bohnen wurden mit 60—3 Sgr. bei geringem Umſatz gehandelt. 

Leinſaat hatte ſich im 
hoben; man zahlte 70—9 Sg € 

Spiritus berfolgte bei reger Nachfrage und in Folge höherer Berliner 
Notirung einen ſteigenden Preis; man bezahlte für Effectivwaare 17% Thlr. 
per 10,000 L. Termine zeigten noch wenig Beachtung; man handelte Juli⸗ 
Auguſt 18% Thlr., Auguſt 19 Thlr., Auguſt⸗Sepibr. 19% Thlr. per 
10,000 L. ohne Faß. 


B, Stettin, 28. April. [Stettiner VBörſendericht.] Wetter; bewölkt. 
Temperatur + 8 R. Varometer 2871“. Wind: SW. Weizen feſt, 
pr. 2000 Pfd. loco 60—86 Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 84% Thlr. bez., pr. 
Juni⸗Juli 84½—85 Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 84, 84%, % Thlr. bez., 
Pr. Auguſt⸗September 83%, 84 Thlr. bez., pr. September⸗Oetober 79, 79%, 
79 Thlr. bez. — Roggen feſt, px. 2000 fe. loco 50.56 Thlr. dez, pr 
Mai⸗Juni 52%, % Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 52%, 53% Thlr. bez., pr. 
Juli⸗Auguſt 53, 58% Thlr. bez., pr. September⸗October dito. — Gerſte 
ſeſt, pr. 2000 Pfd. beo 50—58% Thlr. bez. — Hafer 8 l pr. 2000 
Bid. loco nach Qual. 40—47 Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 46 Thlr. Br. — 
Erbſen unverändert, pr. 2000 Pfd. loco nach Qual. 40—46% Thlr. bez., 
pr. Mai⸗Juni 45% Thlr. Gld. — Winterrübſen pr. 2000 Pfd. pr. Sep⸗ 
ſember⸗October 9977 — 4, 99 Thlr. bez. — Rühdl matter, pr. 200 Pfd. 
loco 22% Thlr. Br., pr. April⸗Mai u. pr. Mai⸗Juni 21% Thlr. Br., pr. 
September⸗October 22% Thlr. bez. u. Br. Spiriius ſeſt, pr. 100 
Liter d 100 pet. loco ohne Faß 17% Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 17%, aa 
pr. Juni⸗Juli 17% Thlr. bez. u. Gld., 17% Thlr. Br., pr. 
% Thlr. 93% pr. a ed 18%, 4 Thlr. 
bez., pr. September⸗October 18% Thlr. Gld. — Petroleum loc 5% 
Thlr. bez., pr. Septemher⸗October 5%, „ Thlr. bez. 
Angemeldet: Nichts. 
Regullrungspreiſe: Weizen 84%, Roggen 52%, Rüböl 21%, Spi⸗ 
ritus 17% Thlr. 


W. Frankfurt a. M. 26. April. [Wochenhericht.] Die Börſe, welche 
ſich in der Vorwoche durch Mattigkeit auszeichnete, nahm in der nun abge⸗ 
laufenen Periode den Charakter einer Baiſſe an. Die ſtarken Poſitionen 
& la hausse in Bankactien, ſowie die Beſorgniſſe vor dem herannahenden 
Ultimo, gaben durch umfaſſende Realiſirungen den erſten Anlaß zu der ſtark 
ide den Richtung. i , 5 

a dem dringenden Angebot verhällnißmäßig wenig Käufer gegenüber 
ſtanden, war ein rapides Weichen bald vorherrſchend. Die ungünſtigen 
Nachrichten aus Wien, ſowie die hier vorgekommenen Tumulte, waren jpäter 
nicht dazu angetban, eine Erholung aufkommen zu laſſen, um fo weniger, 
als auch Berlin rapide fallende Courſe meldete. ; 

Die bis zum September dauernden Ratenzahlungen auf die franzöſiſche 
Kriegscontribution machen eine baldige Beſſerung der Geldlage nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, daher wir auch in den Courſen vorerſt eine dauernde Beſſerung 
nicht zu erwarten haben dürften. 5 - 

Wenn auch die Wiener Weltausſtellung durch die Steigerung, welche 
Oeſterreichiſche Bahnen in ihren Einnahmen erfahren, auf die Coursent⸗ 
wickelung dieſer Werthe nicht ohne Einfluß fein wird, jo dürfte die Unſicher⸗ 
heit unſerer Gelpverhäliniſſe denn doch paralyſirend auftreten und ein 

‚Norte Ausdruck in den Courſen der bez. Effecten kaum zur Geltung ge: 
augen. . 

Von den leitenden Speculalionspapieren waren Oeſterreichiſche Credits 
Actien nicht unbedeutenden Coursſchwankungen unterworfen. Dieſelben 
verkehrten von 355% bis 351%. weihend, erreichten ſteigend 353 und 
ſchließen 349%. N € : 

Oeſſerreichiſche Bankactien, welche von 1011 bis 1006% zurückgingen, 
und hierauf wieder 1010 erreichten, bleiben 1004. 

Darmſtädter find 455 gegen 459. Meininger nach 138%, 140 gegen 144. 

Jüngere Bankactien nach dem herben Rückgange etwas erholter, weiſen 
mehr oder weniger bedeutende Einbußen gegen die Vorwoche auf. Oeſter⸗ 
reich⸗Deutſche 121%, gegen 125; Frankfurter Bankverein 149%, gegen 
157; Deutſche Vereinsbank 128, gegen 130% ; Deutſchg Efferten und Wechſel⸗ 


1203 ½, gegen 204%. S 


Wenn p 


Preiſe bei vermehrter Zufuhr von Rußland ge⸗ 80 —8 
r. 
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bank 129%, gegen 130% ; Deutſche Handelsgeſellſchaft 116, gegen 119; 
Baſeler Bankverein 98%, gegen 100%. 

Von Bahnpapieren bielten ſich Lombarden am Beſten; dieſelben find 
taatsbahn mußten ihren Cours von 361% au 
358 ermäßigen. Alte Baper.⸗Oſtbahn find 123%, gegen 124%, neue 
110%, gegen 112. Oberheſſen 7444, gegen 75%, 4% pCt. Pfälziſche 2 
bahn 134%, gegen 135%. 4 pt. Pfälziſche Nordbahn 114 gegen 117. 
Alföld⸗Fiumaner 182, gegen 182%. Böhmiſche Weſtbahn 249, gegen 251. 
28970 den ae 264%, Franz Joſeph 238, gegen 240%. Galizier 

4 gegen 2— 

Eiſenbahn⸗ Prioritäten ſtill und ohne weſentliche Coursveränderung. 

Fonds mäßig belebt: Spanier 20%. — Oeſterreich. Silberrente 66%, 
1 64% ; Amerikaniſche Fonds in allen Gattungen eine Kleinigkeit 
niedriger. — 

Von Loospapieren find Ungarlooſe weſenmtlich billiger. Dieſelben ſchließen 
105%, gegen 107% der Vorwoche. Oeſterreichiſche Creditlooſe 208%, 60er 
Looſe 94%, Raaber Looſe 82%. — 5 

Deviſen theilweiſe billiger: Amſterdam 97%, London 117%, Wien in 
k. Sicht 106%, in l. Sicht 106%, Paris 92%. 

Sorten unverändert. — 

Geld für die Liquidation gegenwärtig mit 8—9 bezahlt. — 


Berlin, 28. April. [Berliner Viehmarkt.] Es ſtanden zum Verkauf: 

en 1105 Hornvieh, 6263 Stück Schweine, 1564 Stück Kälber, 17,238 Stück 
ammel. 5 

Der Markt fing heute durchweg ſehr zögernd an. 

Von Hornvieh war wieder eine große Maſſe zugetrieben; die Exporteure 
haben. wie verlautet, in voriger Woche ein ſchlechtes Geſchäft gemacht und 
kauften heute ſehr vorſichtig; auch die Schlächter un ſehr, jo daß der 
and wandt reis kaum erreicht wurde und ein nicht unbedeutender Ueber⸗ 

and verblieb. 

Es wurde durchſchnittlich gemacht: I. Waare 18—19 Thlr., II. Waare 
15—16 Thlr., III. Waare 13—14 Thlr., pro 100 Pfd. Schlachtgewicht. 

Auch bei Schweinen überragte der Auftrieb den Begehr und da der 
Export außerdem augenblicklich eiwas matt iſt, gingen die Preiſe ein Wenig 
nei an ſtellten ſich durchſchnittlich auf 18—19 Thlr. pro 100 Pfd. Schlacht⸗ 
gewicht. 

Kälber waren gleichfalls zu ſtark vertreten und erreichten nur Mittel⸗ 


preiſe. 
er Auftrieb von Hammeln war zwar nicht jo groß, als vor 8 Tagen, 
ür die jetzige N immer noch zu bedeutend und blieben daher die 
reife auf 7 Thlr. pr. 45 Pfd. ſtehen. 


Wien, 28. April. [Schlachtviehmarkt.] Zu dem heutigen Markte 
waren 3625 Maſtochſen zum Verkaufe zugetrieben, darunter 1573 von Gg⸗ 
lizien, 1755 von Ungarn und der Reſt von der Umgebung. Das Gewicht 
der meiſten Partien differirte der Schätzung nach zwiſchen 950 bis 1150 
Pfund, der Prima ca. 1500 Stück von 1200 bis 1500 Pfd. Schlachtgewicht 


er Paar. | 
Der Geſchäftsverkehr war in Folge geiteigerten Bedarfs lebhaft, die vor⸗ 
wöchentlichen Preiſe ſind jedoch unverändert geblieben. Wir notirten für 
galiziſche Maſtochſen von fl 33,75 bis fl. 35,75, ungariſche von fl. 33,50 bis 
höchſtens fl. 36 und deutſche von fl. 34 bis fl. 36 pr. Centner. 35 Stück 
Hochprima von der Bukowina fl. 36,50 per Centner. Für Trieſt find circa 
150 Stück zu fl. 34 bis fl. 34,75 gekauft. i ö 
Die Gelammtzufubr zu der Großmarkthalle betrug vom 6. bis 26. April 
500,059 Pfund Fleiſch, darunter waren 352,687 Pfund Rindfleiſch; Pfund 
pr. Ctr.: Hinteres von fl. 28—36, vorderes fl. 26—30; en detail pr. Pfund 
Hinteres 34 kr., vorderes 28 kr. : 
Kalbfleiſch 126,566 Pfund; Preiſe pr. Ctr.: Hinteres fl. 24 — 30, vor⸗ 


385 a 22—26; an detail per Pfund: Hinteres 24—30 kr., vorderes 
20 — — 

Hammelfleiſch 12,969 Pfund. Preiſe per Etr. fl. 20—24; per Pfund 
24-30 kr. 


Schweinefleiſch 7837 Pfund. Preiſe pr. 
3440 kr.; Schinken von 54— 70 kr. pr. Po 


Trautenau, 28. April. [Garnbörſe.] Vom heutigen gut beſuchten 
Garnmarkte iſt ein 1 geſchäftlicher Verkehr zu den ſeitherigen 
feſten Preiſen zu berichten. — Bezahlt wurden: a 
Tow: Nr. 10 3 74%, Nr. 12 3 65, Nr. 14 à 60, Nr. 16 à 57, 
Nr. 18 à 53%, Nr. 20 à 50%, Nr. 22 à 487, Nr. 25 & 46%, 
Nr. 28 à 44%, Nr. 30 à 43 Gulden pro Schock. 
Line: Nr., 30 à 44%, Nr. 35 8 40, Nr. 40 837%, Nr. 45 à 36%, 
Nr 50 à 35%, Nr. 55—70 à 34% Gulden pro Schock durchſchnitt⸗ 
lich, Ziel 4 Monat, per Caſſa 2 pCt. Sconto. 


Nürnberg, 26. April. [Hopfenbericht.] Seit dem Donnerstagsmarkte 
blieb Angebot und Nachfrage ſchwach, der Markt jedoch in feſter Haltung. 
Die geſtrigen Abſchlüſſe, 40—50 Ballen beziffernd, zeigen in Mittelſorten 

8 fl., in guten 90—95 fl., während einzelne Ballen Prima 1 
über 100 fl. aufbrachten. Vom beutigen Geſchäfte ift bis jezt Mittag 
wenig zu melden; Kleinigkeiten in Hallertauer Mittelſorten wurden zu 82 
bis 88 fl., gute Spalter Landwaare bei Händlern zu gebeimen 1 ge⸗ 
ringe, namentlich Oberöſterreicher und Lothringer zu 66—70 fl. begehen und 
dürfte der Umſatz kaum 30 Ballen beziffern; der der heute beendeten Ge⸗ 
ſchäftswoche beträgt jedoch 360 —400 Ballen. 


[Londoner Colonialwaaren⸗Markt.] Sonnabend, 26. April. Zucker 
und Kaffee feſt. — Thee und Reis ruhig. — Jute matt. 

Metalle: Kupfer ſchwach, Chili Pfd. Sterl. —, Walaroo Pfd. Sterl. 
—, — Zinn feit, Pfd. Sterl. 144, Straits Pfd. Sterl. —. — Zink ruhig, 
Pfd. Sterl. 27%. 

Petroleum ruhig, zu 1, 2 —1, 3. 

Terpentin matt, zu 40. 5 

Baumwollſgamenzöl: feſt, Hull 28, 3—28, 6. 

Rü bol: feſt, loco 36%, Mai⸗Auguſt 37%, letzte 4 Monate 38. 

Leind!: ſtelig, London 33, 3—33, 6, in Exvortfäſſern 33, 6—33, 9, Hull 
33, lauf, Monat 33— 33, 1%, Mai⸗Juni 33, 3-33, 4%, 

Der Wochen⸗Export per Hull betrug 313 Tonnen. 


Ctr.: fl. 32—38; pr. Pfd.: 


f Generalverſammlungen. 

Bad e Ordentliche Generalverſammlung am 
12, Mai in Breslau. (S. Juni.) 2 : 

[ECrefeld⸗Kreis Kempener Induſtrie⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Ordent⸗ 
liche Generalverſammlung am 29. April c. zu Crefeld.) 
[Süd⸗Nord⸗Deutſche Verbindungsbahn.] Ordentliche Generalverſamm⸗ 

am 30. Mai c. zu Wien. 

Turnau⸗ Kralup⸗ Pra er 
neralverſammlung am 28. Mai c. zu 99 105 

[Böhmiſche Nordbahn.] Ordentliche Generalverſammlung am 30. Mai 


„zu Prag. 
[Theiß⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Ordentliche Generalverſammlung am 
5 


lun 
2 ic »Gefellfhaft.] Ordentliche Ge⸗ 
c . 


er 
29. Mai c. zu Belt. 5 

[Zwickauer Brückenberg⸗Steinkohlenbau⸗Verein.] Ordentliche Gene⸗ 
ralverſammlung am 28. Mai c. in Zwickau. 


Auszahlungen. d 

[Breslauer Aetien ⸗ 1 für Eiſenbahn⸗Wagenbau.] Die 

Dididende pro 1872 mit 7% pCt. gelangt in Breslau bei der Breslauer 

Discontobank Friedenthal u. Co. und der Geſellſchaftskaſſe vom 1. Mai ab 
zur Auszahlung. (S. Inſ.) 


Vorträge und Vereine. 


—d. Breslau, 29. April. [Die Verſammlung von Hausbe⸗ 
ſitzern und Intereſſenten der Schweidnitzer Vorſtadt,] welche 
am vergangenen Sonnabend Abend in Hildebrand's Etabliſſement auf der 
Neudorſſtraße behufs Besprechung des außerordentlichen Nothſtandes bezüg⸗ 
lich des Waſſermangels tagte, war von ungefähr 50 — 60 Perſonen beſucht. 
Nach Eröffnung der Verſammlung durch Herrn Kaufmann Wienanz ſchil⸗ 
derte Herr Tamme in eingehender Weile die topograrhiſche Lage der 
Schweidnitzer Vorſtadt, wies nach, daß dieſelbe bis jetzt nur auf Raſenwaſſer 
angewieſen ſei, wie viele vergebliche Schritte behufs Erlangung von Waſſer 
an maßgebender Stelle bereits geſchehen und daß die Verſammlung jetzt 
das Recht habe, von den Stadthehörden die Beſeitigung dieſes Uebelſtandes 
zu fordern. An der weiteren Debatte betheiligten ſich die Herren Gott: 
wald, die Stadtverordneten Kemptner und Tietze. Schließlich wurde 
der von Herrn Tam me geſtellte Antrag von der Verſammlung angenom⸗ 
men. Derſelbe lautet: „Die heut ſagende Verſammlung von Hausbeſitzern 
und Intereſſenten der Schweidnitzer Vorſtadt behufs Beſchaffung von Waſſer 
aus dem neuen Waſſerhebewerke für genannte Vorſtadt, nachdem von Seiten 
des königl. Polizeiʒ⸗Präſidiums circa 40 B.unnen aus ſanitätspolizeilicher 


möge, um einem wirklichen Bedürfniß und wahrem 


Rückſicht geſchloſſen worden find, verlangt dringend, die Stadtverordneten 

ale dafür Sorge tragen, daß die Schweidnitzer Vorſtadt 
binnen kürzer Friſt Waſſer aus dem neuen Waſſerhebewerke bekommen 
oihſtande abzuhelfen.“ 
Dieſe an die Stadtverordueten⸗Verſammlung zu richtende Reſolution wurde 
von den Anweſenden unterſchrieben. Außerdem wurde noch der von den 
Herren Kempiner und Gottwald geſtellte Antrag: An Herrn Oberbür⸗ 
germeiſter v. Forckenbeck eine Deputation zu ſenden, welche demſelben 
dieſen Nothſtand klarlege, von der Verſammlung angenommen. In dieſe 
Deputation wurden gewählt die Herren Tamme, Hildebrand, Wie⸗ 
nanz, Gottwald und Maurermeſſter Bock. Schließlich regte Herr Gott 
wald noch die Bildung eines Bezirksvereines für die Schweidnitzer Vorſtadt 
an, um die Beſeitigung der mancherlei Uebelſtände in re Vorſtadt 
zu berathen. Dieſer Gegenſtand ſoll in einer folgenden Verſammlung zur 
Berathung kommen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
5 50 e 
Berlin, 29. April. Das Herrenhaus genehmigte den Bericht der 
Staatsſchuldencommiſſton, und ſetzte die zweite Nummer von der Tages⸗ 
ordnung ab. Hierauf begann die Vorberathung der Kirchenvorlage 
über die kirchliche Diseiplinargewalt und den Kirchengerichtshof. 
Kraſſow und Kleiſt⸗Retzow ſprach gegen die Geſetzvorlage. Der 
Miniſterpräfident betonte Brühl gegenüber, welcher ein Mißtrauens⸗ 
votum gegen den Cultusminiſter ausſprach, er bedaure die leiden⸗ 
ſchaftliche Sprache, welche die Berathung des ſachlichen Charakters zu 
entkleiden d.ohe, und hob hervor, daß ein Mlßtrauensvotum gegen 
den Cultusminiſter, welcher feiner beſten Ueberzeugung folgte, das Ge⸗ 
ſammtminiſterium treffen würde, welches für alle Vorlagen ſolidariſch 
erpflichtet ſel. Der Miniſter wiederholt, daß ein bloßer Act der Noth⸗ 
ehr des Staates gegen die Uebergriffe der röͤmiſchen Kirche, aber kein 
Eingriff in die Rechte der katholiſchen Kirche in Frage ſtehe. Manteuffel 
ſprach gegen das Geſetz, womit die Generaldiscuſſton ſchließt. N 
Berlin, 29. April. Das Herrenhaus nahm in der Speclal⸗Dis⸗ 
cuffton über die Kirchenvorlagen über die kirchliche Disciplinargewalt 
ſämmtliche Paragraphen unverändert in der Faſſung der Regierungs⸗ 
Vorlage an. | 
Berlin, 29. April. Dem Geniralausfhuß der Preußiſchen Bank 
ging die Nachricht von der Aufforderung der Pariſer an biefige Bank⸗ 
häuſer zu, den Pariſern bei Wechſeltransactionen für die franzöſiſche 
Kriegs contribution hilfteiche Hand zu leiſten. Der Ausſchuß beſchloß, 
nicht nur dieſe Wechſel, ſondern auch andere Wechſel derjenigen Bank⸗ 
häuſer von der Discontirung auszuſchließen, welche zu dieſen Trans⸗ 
actionen Hand boten. | 
Elberfeld, 29. April. Die „Elberfelder Zeitung” meldet: In 
dem Wahlkreiſe Neuwied⸗Altenkirchen iſt der Kreisrichter von Runkel 
mit bedeutender Majorität gegen den ultramontanen Candidaten Kauf, 
mann Bahn in Köln zum Abgeordneten gewählt. J 
Fulda, 29. April. Heut war die Eröffuung der biſchöflichen Con⸗ 
ferenzen unter Vorſitz Melchers von Köln. Vorher Zuſammenkunft 
an der Bonifaciusgruft. 
Wien, 29. April. Das preußiſche Kronprinzenpaar und deſſen 
Sohn Prinz Friedrich Wilhelm find um 5% Uhr hier eingetroffen und 
vom Kaiſer, ſämmilichen Erzherzögen, den Prinzen von Wales und 
Arthur, dem preußiſchen Botſchafter und einer zahlreichen Suite am 
Bahnhofe empfangen worden. Der Kaiſer, die Erzherzöͤge Albrecht, 
Carl, Ludwig und Leopold waren in preußiſcher Uniform. Der Kaiſer 
umarmte den Kronprinzen und am Arme des Kaiſers verließ die Kron⸗ 
prinzeſſin den Bahnhof. Der Bahnhof war feſtlich geſchmückt. Eine 
zahlreiche Menſchenmenge empfing die Allerhöchſten Herrſchaften am 
Bahnhofe und auf der Fahrt in die Hofburg mit lebhaften Hochs. 
Wien, 28. April. Der Budgetausſchuß der Reichsraths⸗Delega⸗ 
tion berieth über das Budget des Miniſteriums des Aeußern. Der 
Referent beantragt eine Reſolution, in welcher die Befriedigung über 
die vom Minifterium des Aeußern befolgte Polttik ausgedrückt wird. 
Andraſſy dankte für das ausgeſprocheue Vertrauen und ſagte anläßlich 
der Erörterung Über die geringere Ausdehnung des letzten Rothbuches, 
daß in wahrhaft conſtituttonellen Staaten der Miniſter des Aeußern 
nur eine von den berechtigten conſtitutionellen Factoren getragene und 
unterſtützte Politik der Krone anrathen könne. Auf Anfragen Rech⸗ 


bauers wegen Nichtanerkennung der ſpaniſchen Republik erklärte An⸗ 
draſſy, man müſſe mit der formellen Anerkennung warten, bis die von 
der ſpaniſchen Regierung einberufene Conſtituante bezüglich der Regie | 
Eine 


| 
a 


rungsform den Willen der Nation ausgeſprochen haben wird. 
weitere Anfrage betr. Oeſterreichs Verhalten bei einer event. Papſtwahl 
und Ausübung des Vetorechtes, beantwortete Andraſſy mit einem Hin⸗ 
weiſe auf die Inopportunität der Beſprechung einer ſolchen Eventualitäl 
Angeſichts der Beſorgnißloſigkeit des Zuſtandes des Papſtes und der 
Erklärung, daß er dem Kaffer die Verzichtleiſtung auf irgend welche 
Recht nie rathen werde. Die Reſolution wurde hierauf einſtimmig au⸗ 
genommen, desgleichen das Budget des Miniſteriums des Aeuß ern mit 
nur geringen Abſtrichen. 


London, 29. April. Die „Times“ beſpricht den Beſuch des deut⸗ 
ſchen Kaiſers in Petersburg und ſagt: Die außerordentlichen Ehren⸗ 
bezeugungen gelten nicht nur dem bluts oerwandten Monarchen, ſondern 
dem Haupte der deutſchen Nation. Die im Kriege errungene Kaiſer⸗ 
würde ſei unabhängig von den Gefühlen der Freundſchaft. Die An⸗ 
erkennung beruhe auf der ſtarken Armee Deuſſchlands ſelber; Deutſch⸗ 
land biete Rußland die beſte Friedensgarantie im Weſten gegenüber 
dem Vorgehen Rußlands im Oſten. Frankreichs ruhmrediger Aus 
ſpruch, daß ohne deſſen Zuſtimmung keine Kanone in Europa abge 
Kun werden dürfe, ſei jetzt mit beſſerem Rechte auf Deutſchland an⸗ 
wendbar. 3 

Nom, 29. April. Die italieniſche landwirthſchaſtliche Geſellſchaft 
in Tunis traf ein Abkommen, wonach fie 125,000 Fries. erhält und 
auf alle ihre Rechte verzichtet. Die Differenz zwiſchen der Geſellſchafl 
und der Regierung von Tunis iſt ſomit beſeitigt. Die Provinzial“ 
Journale melden ein bedeuiendes Sinken der Temperatur, aus eintgen 
Gegenden ſogar von Schnee und Froſt. Der Geſundheitszuſtand des 
Papſtes iſt befriedigend. 1 | 

Petersburg, 29. April. Kaiſer Wilhelm beſuchte geſtern Mittag, 
blos von Fürſt Suwaroff begleitet, die Feſtungskirche und legte auf den 
dortigen Gräbern ſeiner Schweſter und ſeines Schwagers, des Kaiferd | 
Nicolaus, Kränze nieder. Heute nahm der Kaiſer am Winterpalals 
die Parade über das Grenadiertegiment, deſſen Chef er iſt, ab; der Kalſen 
war zu Pferde. Die Stadt ist wegen des Geburtsfeſtes des 1 


Alexander feſtlich geſchmückt und freudenerregt. Heute Abend findel 
großer Zapfenſtreich ſtatt. 1 

Petersburg, 28. April. Sonntag wurde das Kalſerpaar auf den 
Balkon des Winterpalaſtes vom Volke mit Hochrufen begrüßt. De 
Deutſche Kaiſer machte eine Umfahrt, hierauf war Famllientafel bi 
demſelben. Bismarck beſuchte den Fürſten Gortſchakoff. Mondal, 
empfing der deutſche Kaiſer den Fürſten Bariatinsky, die Sacra 
offieiere ſeines Regiments, und fuhr Mittags nach der Paulseitadell“ 
wo er die dortigen Gräber beſuchte. Hierauf war Familtendiner beim 
Großfürſt Thronfolger. Bismarck empfing den Fürſten Goriſchakofß 
Moltke und Bismarck ſpeiſten bei dem deulſchen Botschafter. 


15% 


Zelegrapbifche Courſe und Borſennachrichten 
| „ 29. Mail, 12 Uhr 20 Din Msg. [Anfongs+Courfe, 
Berlin, 29. April, 1 r in. 9 angs⸗Courſe.) 
Grenchen 198 5 18602 ale 94. Staatsbahn 205. Lombarden 
116%. Italtener 401. Türken — Amerikaner 96%. Rumäne 45. 
Galizien —, Köln⸗Mindener Looſe —. ir 

Weizen: April⸗Maf 90%, September⸗Octoher 7944. Roggen: April⸗Mai 
55%, September⸗Oetober 544. Rüböl: April⸗Mai 22 September⸗October 
9%. Spiritus: April⸗Mai 17, 29, Auguſt⸗September 18, 26. 

Berlin, 29. April, 2 Uhr 16 Minuten Nachm. [Schluß⸗Gourſe.] 


— Feſter. Adler, des Groß⸗ 
2 29. 28, (2. Depeſche) vom 29. 28. Cavallerie, Ritter des hohen Ordens vom Schwarzen ? Backwerk austheilen. 
ee. 5 15 — — Mainzer BON an 169% | 169% Comthurkreuzes des Königlichen Hausordens von Hohenzollern, ꝛc. de. 
Zproc. preuß. Anleibe — ae, Rechte O. fest A. 126. | 126% [Geboren am 29. Januar 1797 nahm er im Jahre 1815 Theil an wollender Vater, 
4% pr Pian sſ ch 299 89 Wangen, nen. 4, 35 den Kämpfen gegen den von Elba zurücktehrenden Feind des Vater Hilfe bedurften. 
Venen babe 90% 90% Oeſterr. 1864er Sonie 98 99 landes. In den darauf folgenden Jahren des Friedens lebte er 155 verfolgte er mit unerbittlicher Strenge. 
Schleſiſche Rente 947 95 Ruff. Präm.⸗Anl. 1866 126% | 126% ſeinen Studien, dann der Landwirthſchaft. Im Jahre 1819, den 
Lombarden 16% | 116% I Ruſſ.⸗Poln. Schatzobl. 75% | 75% 
Defterr. Staatsbahn 205% Langenburg. 


an oln. Pfandbriefe. 75% | 76 
Oeſterr. Credit⸗Actien 198%, | 198 *) 

Italieniſche Anleihe 60% 

Amerikaniſche Anleihe 92 4 869 


oln. Lig.⸗Pfandbr. 63% | 63% 
airiſche Bräm Anl 111% | 111 
4 . 5 


S 

* 
{=} 
oO 

DS 


r. 5pr. 1865er Anl. 52% | 51% . 90% zen in feiner Thätigkeit als Landraths⸗Amts⸗Verweſer und königlicher 1819 verbunden hatie. 
Nun. Eiſend⸗ Bolt. 4 | 44% | Wien 2 Donate... 90% | 89% | Gommiljarius. \ 
1880er Ane 64 94% deen er E Offictere und Soldaten von dem Untergange zu retten, wofür ihm 
en Silber⸗Rente 66% | 66% arig luz 79% — der verewigte Kaiſer Nicolaus den Dank wiederholt und gern ausſprach. 50 jähriger Ehe. 
Centralbank 101 103% arſchau 8 Tage 80 80% Mit Vorliebe widmeie er ſich der Entwickelung unſerer Wehrkraft, 


robnct.⸗Handelsbnl. — — 


Schleſ. Bankverein 148 | 149% Ruff. Banknoten &0% ! 


Brent. Beco oben 1, ee : — Stzungen des Provinzial Landtagez. Seine Majeftät der in Gott 
Burg, Wiebe 18, | 117% | Sauhhammer...... = | I Imupende König Friedrich Wilhelm IV. zeichnete ihn deshalb auch durch 
Hresl. Maklerban“ 135% | 1 Berl. Wehslerbant 57% | 57% Ernennung zum Chef des 23. Landwehr⸗Regiments aus und ernannte 


do. Prov.⸗ do. 83% 
Iſchl⸗Ebenſen — 
ranko⸗Jtalienerbnl. 80% ; 
uſtro⸗Türken — 
89% Oſtdeutſche Prod.⸗Bf. 78 


Wiener Unionbank 


ee 104 104 


Bangonfebin inte 84% | 


Deſterr. Banknoten. 91,11 | 91,11 

| 

I 

1 

1 

Dftveutihe Bank 727 | 
| 

i 


i 2) 82% Petersb. int. Holhe . 104 104% 

Lau eh 29" 239% Dicht Delfabrit.... 85 85 Herrenhaufe. 

Darmſtädter Credit 180 | 181 Neichseſſenbahnb... 114 114 ſernannt, leitete er deſſen Berathungen, bis im März 1862 Seine 
Oberſchi. Latt. 78% | 176 nn Marmorwri. — 8 Majeſtät der König ihm den Vorſitz im Staats⸗Miniſterium übertru⸗ 
Breßlan-Freiburg 113, 1475 = MAR Nee 129% i 1287 gen. Da erlahmten feine Kräfte. Die geiſtigen Beſtrebungen zogen 
Gb N 105 1080 & le, Vereinsbank 100 101“ ihm eine lebensgefährliche Krankheit zu, in Folge deren er genöͤthigt 
Salinen e 102% Sara Eiſenhahnbed. 99% | 99% war, Seine Majeftät um Entbindung von dieſer Stellung zu bitten, 
Köln⸗Mindener 151 vomannsbif.Spinn. 84 84 fin der der jetzige Reichskanzler Fürſt Bismarck fein Nachfolger wurde. 


58) 
Moritzhütte 93. Cement 96%. Hamburg⸗Berlin 111. -Hibernia 129. 


Fuhrweſen 106. 
Paris, 29. April. 


[Aufangs⸗Courſe.] Zprocentige Rente 55, 10. rathungen des Herrenhauſes Theil. 


781, 25. Lombarden 451, 25. 5 Badekuren befteien mußte. 
ee 29. April. [Anfangs ⸗Courſe.] Conſols 93, 11. Jaliene⸗ 
61%. Lombarden 17, 13. Türken 54,01. Amerikaner 904. Framzſiſche 
Anleihe —. 

il, „] Flau. 
Wien, 29, April 1 DELHI F 29 | 258. 


ee I u. s Kenn . ſchied, in der Mitte der e die ihn beweinten — und aufopfernd 
⸗Anlehen 72, 907 en⸗Certiſtea „334, epflegt von ſeinen treuen Dienern, welche durch ihre unermüdliche 
Aal 5 9 5 100 20 145 90 gone 190, 190, — gepfleg f „ ch ch ih che, 
142, — ondon 
Bebe RE 323, 751325, — | Gallyier ......... 228, —1224, — Anhänglichkeit und Treue war. 
Bunte e eee e ee Sa le aten Bann Den Baal 
ar 5 , — I Saffenfheine...-... 168, 475 | unverbr e Treue fe nig u errn. Da er hiermit elnen 
N . 282, 75184, 75 Japolenn dor. 8, 75418, 73% ee ee e en : 
Franco . 134, 751135, 50 Boden⸗Credit 292, —| —, — 


Berlin, 29. April. [Schluß⸗Bericht] Weizen: matter, April-Mei 
90%, Juli⸗Auguſt 85, 


April⸗Mai 55, Juli⸗Auguſt 54%, Septbr.⸗October — — Rübdl 


ai 17, 27 uli⸗A 
18, 8 Hafer: April⸗Mai 46%, Juni⸗Juli 46%. 


in Gold 108%. Gold⸗Agio 17. 
be. nene 118%, Dos de 1865 119%. 
Baumwolle 19%. n Pbiladech bin fd Petroleum in Newyork — — 
Raff. Petroleum in Philadelphia —. 0 n 
e en 1, 80. Höchſte Notirung des Goldagios — —. 
Niebrigſte — —. 


*) Mainotirungen. 


Verein „Breslauer Preſſe“. 


Heute Mittwoch: Zuſammenkunft in Labuske's Salon. 


Breslauer Actien⸗Geſellſchaft 
für Eiſenbahn⸗Wagenbau. 


Die Dividende für das Geſchäftsjahr 1872 iſt auf 7½ pCt. feſtgeſetzt, d. i. auf 
7 Thlr. 15 Sgr. — Pf. pro Dividendenſchein Nr. 2 der Actien Nr. 1 bis 9600 und auf 
3 „ 22 „ 6 „ pro Dioidendenſchein Nr. 2 der Actlen Nr. 9601 bis 13,700. 
Die Auszahlung erfolgt gegen Einlieferung des betreffenden Dioidendenſcheines in den üblichen 
Geſchäftsſtunden vom 1. Mai c. ab, bei den Bankhäuſern 
Jacob Landau in Berlin, 


Breslauer Disconto⸗Bank, Friedenthal & Co. 
in Breslau 
und an unſerer Geſellſchafts⸗Kaſſe 
(an erſteren beiden Stellen bis zum 20. Mai c.) 
Bei mehr als zwei Dividendenſcheinen iſt denſelben ein arithmetiſch geordnetes Nummernverzeichniß 


beizufügen. 
Breslau, den 28. April 1873. 


Die Direction 
der Breslauer Attien⸗Geſellſchaft für Eiſenbahn⸗Wagenbau. 


„goziger Bonds de 120 , Königs Majeſtät. 


Theilnahme. 
feinem Kaiſer und König. 


[5189] 


[5201] 


genommen, 


Rapskuchen 


offerirt den Herren Landwirthen zu ſehr billigen Preiſen die 


5 8 [5199] 
Schleſiſche Ernte een der ade und Handel, 


Ossi g f ch e | nier ſehr guten Bedingungen wird Gewächshäuser. 


Glas⸗Salon und Fenſter in anerkannt beſter Conſtruction und 185 


Privat⸗Schule. u ſofort ein altes, ſehr in Schwung 


In meiner am 21. cr. eröffneten dreiklaſſigen ee Echalktwoater il. Eisen Geschäft Arbeit don 


Sexta können Knaben Aufnahme finden. 0 ; ili 
Sprechstunden im Schullocal Ehriſtophoriplaz 8, I. Ctage, Eingang verbunden mit Spedition nach dem 


Ohlauerſtraße 19, n 3% in. 
| 85 5 W. Ossig. 


eflectirende bitte Adreſſen 
unter A. F. 99 in den Briefkaſten d. 
Bresl. Ztg. niederlegen zu wollen. 


rin; Adolph zu Hohenlohe -Ingelfingen. . 
I 3 105 5 ng in weiten Kreiſen unſeres Vater⸗ e e ber e e ee ee eee Een 


landes hochangeſehner Mann ſein thatenreiches Leben. ; durchſetzte, daß auf ſei ütern k Miß⸗ 
Es ſtarb an dieſem Tage zu Koſchenlin Früh 6 Uhr Seine Durch⸗ B_auf feinen Often kein Menſch den Folgen der Miß 


ernten erlag. Noch bis drei Tage u ! br 
laucht der Prinz Adolph zu Hohenlohe-Ingelfingen, General der die Thüre dagen und man 5 in armen Adem Mn und, 


19. April, vermählte er fi mit Louiſe, Prinzeſſin zu Hohenlohe⸗ hielt er feine unvergleichliche Gemahlin in hohen Ehren. 


In den unruhigen Zeiten der polniſchen Revolution vom Jahre um fein Wohl und feine zarte Liebe und Aufmerkſamkeit für fie, 
1830 f. f. nahm er thätigen Antheil an der Bewachung unferer Gren ſchlangen das Band täglich feſter, das dies Gicht am 19. 1 


Er hatte hierbet Gelegenheit, eine Anzahl ruſſiſcher Treue. Froh und heiter im Kreiſe der Famile und zahlreicher Ver 


im Speciellen der Landwehr, durch Theilnahme an den Uebungen der⸗ zu erziehen. 
ſelben, und dem innern politiſchen Leben durch Theilnahme an den 


ihn zum Landtags⸗Marſchall des Schleſiſchen Provinzial⸗Landtages. 
Seit dieſer letzten Ernennung hat der Prinz eine hervorragende 
Stellung in der Geſchichte des innern polttiſchen Lebens Preußens ein 
genommen, ſowohl auf den Provinzial⸗Landtagen Schleſtens, als auch 
im vereinigten Landtage von 1847 und 1848, im Erfurter Parla⸗ 
ment von 1850, in der zweiten Kammer, in der erſten Kammer, im 5 
Im Jahre 1856 zum Präſidenten des Herrenhauſes] Monate Mai und Juni ergebenſt ein. 


Seit jener Krankheit nahm der Prinz nur noch zeitweiſe an den Be⸗ 


Jeder Winter warf ihn wieder merkſamkeit ſchenkt. 
Anleihe von 1872 90, 17. do. von 1871 88, 85. Italiener 62, 50. Oeſterr. auf das Krankenlager, von dem ihm der nächſtfolgende Sommer durch u 


.12 und Seines Allergnädigſten Wohlwollens. Und noch die letzten Tage 
. 5 ſeines ſchweren Krankenlagers wurden, wie durch einen Sonnenblick, 
erheitert durch ein Telegramm des Kaiſers voll Gnade und warmer 


Er war gern in Kreiſen von angemeſſener Heiterkeit. Zahlloſe 
Freunde von nah und fern verlieren an ihm einen leuiſeligen, gern 
ſcherzenden Geſellſchafter, der ſeine Freunde und Bekannte aus allen 


Anfrage: 


Antwort: 


Bemerkt wird hierbei noch, daß die Gegenſtände auf den Stationen der 


Echten Banater Mais und gute grüne 29 = Warſchauer Eiſenbahn lagern und bequem abgeführt werden 


Poln.⸗Wartenberg, den 28. April 1873. 


der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 
Preuß. Abthl. 


frah von 9 und Nachmittag kauft. dg ant ende bite Atreſſen empfehlt das Spetial⸗Geſchöft von 
von 5 


Schichten der Geſellſchaft wählte, wenn fie nur achtungswerth w 

und durch ihr Wohlverhalten ſeine Anerkennung erworben hatten. 
Er war in ſeinem Privatleben ein guter Wirth, einfachen Sinn 

unnützem Luxus abhold. Aber er war ein Vater der Armen. 


erlag er faſt durch den Typhus den Anſtrengungen, durch die er 


ihn armen Kindern Almoſen und 


Streng gegen ſeine Untergebenen war er ihnen doch ein wohl, 
der für ſie Alle ſorgte und Allen half, die ſeiner 
Nur Unredlichkeit und leichtſinnigen Lebenswandel 


Seine Familte verliert in ihm Alles! 


Ein liebender treuer Gatte, 


Ihre treue 
Pflege in feinen vielfältigen Krankheiten, ihre zarte, raſtloſe Sorgfalt 


Gott der Herr lohnte ſchon auf Erden ihr 


wandten und Freunde von nah und fern, feierten fie den Bund na 


Selten hat wohl ein Vater ſo wie er gegen ſein 
Kinder Liebe, Strenge und Sorgfalt vereinigt, um ſie zum Guten 


Er war gläubig und fromm, ohne äußerlich mit ſeiner Frömm 
keit zu prunken. Im Glauben an feinen Erlöſer, unter den Gebete 
des Dieners der Kirche, umgeben von feiner Familie, feine Rechte t 
den Händen feiner getreuen Lebensgefährtin, fo ſchied er von dieſen 
Leben und ging ein in ein beſſeres Jenſeits. 

f Friede ſeiner Aſche! 


Abonnements⸗Einladung. : 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für d 


Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Bre 
1 Thlr. 10 Sgr., auswärts ineluſive des Portozuſchlages 1 Thlr. 20 Sgr 
und nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. x 
Breslau, den 26. April 1873. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Freitag⸗Vorſtellung im Thaliatheater iſt der ſprechendſte Bewei 
daß Herr Director Schwemer dieſer freundlichen Bühne eine beſondere Auf; 
. Die daſelbſt zur Aufführung gelangende Oper Luc 
Lammermoor iſt in dieſer Saiſon noch neu und iſt es, abgeſehen bo 
Zwecke eines Benefiz, zu wünſchen, daß die Bemühungen der Directio 


Am 9. März 1873 erkrankte er wieder plötzlich. Sein Leiden nahm unſeres Stadttheaters auch außerhalb deſſelben eine allgemeine eee 
neue noch nicht bemerkte Geſtaltungen an, welche keiner Hilfe wichen 15202] 
und allmälig erkennen ließen, daß fie nur der Ausdruck der unwider⸗ 
ſtehlich eintretenden Abnahme der Lebenskräfte waren, bis er ſanft ver⸗ 


finden. 


Silferuf! 


Die ſchon ſo oft heimgeſuchte Stadt e aufs Neue von ein 
ſchweren Unglücksfalle betroffen worden. Geſtern Abends brach eine Feuer 
brunſt aus, welche im Laufe von kaum 3 Stunden einen bedeutenden Theil 


109. 101109, — bis ans Ende ihrer Kräfte gehende Sorgfalt bewieſen, wie groß ihre unſerer Stadt in Aſche legte. Unſere ehrwürdige evangel. Kirche, das evangel. 


Pfarrhaus, die ſtädtiſche Mädchenſchule und etwa 20 Beſitzungen ſind durch 


Ein Zug ging durch fein ganzes politisches Leben, das war die das Fe Element in einen Trümmerhaufen verwandelt; leider iſt dabei 


auch der Verluſt eines Menſchenlebens zu beklagen. Viele Einwohner haben 
ihre geſammte Habe verloren und irren mit ihren Familien, deren Hunger 


hohen Sinn für alle nüglihen und verſtändigen Verbeſſerungen und ſſie nicht zu ſtillen vermögen, ohne Obdach und ohne Ausſicht in die Halen > 
Fortſchritte im edelſten Sinne des Worts verband, fein Rath und 
September⸗Ociober 797. — Noggen; matt,] Einfluß allſeitig ſtets zum Segen des Königs und Vaterlandes. Zu 
s ober ; : flau, der Treue für feinen angeſtammten Monarchen geſellte ſich eine ſelt 
April Mai 21%, Mai⸗Jun 11 26 F e ut 18, 17 ein feiner Jugendzeit tiefgewurzelte, nie erkaltende natürlche Zuneigung 
April⸗ Juni uli 18, 07, Julteſtugus 18, 17, Auguſt⸗Septbr. und Hingebung für die Perſon des Prinzen Wilhelm von Preußen, 
il, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wedel auf ſpäteren Prinzen von Preußen, unſeres jetzt regierenden Kaiſers und 
Adr ps Geld 108ß, Gebe gin 17. ige 1 1855 Unſer Allergnädigſter Herrſcher beehrie ihn auch viel⸗ 
Jumois 118. Erie⸗Bahn 64, fältig mit Beweiſen Seines Allerhöchſten Vertrauens, Seiner Gnade 


0 5 ri 


Empfang nehmen wird. 
Feſteberg, den 19. April 1873. 
Das Comitee zur Unterſtützung der Abgebrannten. 
Adelheid Gräfin Reichenbach. Aline Gräfin 5 ue. Hugo 
Reichenbach. Conrad, Stadtverordnetenvorſteher. Kaſchade, Ralhm 


Seine letzten Gedanken, feine letzten Worte waren bei] Lottermoſer, Rechtsanwall. Mattheſius, Apotheker. S olz, Paſtor p 


Schulz, Bürgermeiſter. 


Zur Entgegennahme von Geldbeiträgen für die Abgebrannten in Fe 
berg erklären wir uns hierdurch gern bereit. 5 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


3 
a; 


Welches Papier des Berliner Coursblattes bat fi während der 

letzten Baiſſetage als das ſolideſte und ſteigerungs⸗ 

fähigſte erwieſen? | 

Einzig und allein: 1 
Allgemeine Bau- und Handelsbank. 

Außergewöhnlich enorme Ver dienſte. 

Noch mindeſtens 150% reiserungsräsie. 

f Der bewährte Nathgeber. 


SS 


BE 
2 


[1740] 0 


Liebichshöhe 


An 1. Mai eröffene ich Mi 
tiſch Suppe, Gemüſe mit B 
oder Fiſch, Braten, Compot un 
lat, Deſſekt“, taglich von 1—3 
a Couvert 15 Sgr. im Abonn 
2%, Sgr. — Halte dies b 
empfohlen. d 


F. Hut 


Betriebs⸗Direction 


— 


15176 


chmiedeeiſen 
M. d. Schott, 0 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Clara mit dem Herrn Friedrich 
Schmidt von hier beehren wir uns 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Schmiedeberg, den 27. April 1878. 

Nobert Schmidt 


= und Frau. 
= Clara Schmidt, 
8 Friedrich Schmidt, 
Verlobte. 1719 
Penn ee 
2 Statt beſonderer Meldung. 
Als Verlobte empfehlen ih: 28 
SR Hedwig Hertel. . 
% Heinrich Lammel. % 


85 Rybnig. [1718] Leobſchütz. Je 


SSIBSSISDR 
Ü Rosalie Siegheim, 


0 geb. Dresdner, 0 
Albert Siegheim, ; 
Neuvermählte, 

Beuthen 0.-S., d. 27. April 1873. 
SSH SS SSS SS 
5 15 Frank Aa = 
ulda Frankenſtein geb. Hamburger, 
8 Bermählte, 67 


Landeshut i. Schl., den 27. April. |; 


Heute Früh beglückte mich meine 
geliebte Frau Anna, geb. Ender, 
mit einem geſunden muntern Knaben. 

Troppau, den 28 April 1873. 
Franz Himmel, k. k Telegraphenaſſiſt. 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Knaben wurden hoch erfreut 
Emil Sackur und Frau Anna 
- [3681 geb. Spiller. 


Heute Vormittag 11 Uhr ſtarb plötz⸗ 
lich am Herzſchlage unſer inniggelieb⸗ 
ter Sohn und Bruder 

Eli Eduard Behrend 

im 18. Lebensjahre, was ich im tief⸗ 
ſten e hiermit anzeige. 

Breslau, 28. April 1873. [3695] 

Henriette Behrend, geb. Onttitein. 

Beerdigung: Donnerstag den 1. Mai 
Früh 10 Uhr. 

Trauerhaus: Nicolai⸗Stadtigr. 6 e. 


Art 26. d. Mis. Abends 9% 
Uhr ſtarb plötzlich am Lungen: 
ſchlage unſere iheure unvergeß⸗ 
liche Frau, Mutter und Tochter 
Emma London, geb. Bern⸗ 
hardt, im Alter von 36 Jahren. 

Auf das Tiefſte betrübt und 
erſchüttert von dem unerwarte⸗ 
ten Schickſalsſchlage üheilen dies 

reunden und Bekannten ſtatt 

eſonderer Meldung mit [5200] 

Ferdinand London, 

zugleich im Namen ver 
binterbliebenen Kinder. 
Liegnitz, den 27. April 1873. 


Geſtern Nachmittag 2 Wir entſchlief 
am Herzſchlage und Lungenlädmung 
nach kurzen ſchweren Leiden, an ſei⸗ 
nem 62. Lebensjahre unſer innig ge⸗ 
lliebter, unvergeßlicher Gatke und Vater, 
der Kaufman 


Aron Streit 
Neale, der 29. Mpeit 1678, 
erg, den 29. i 
a Die tiefbetrübte Gattin 
nebſt Kindern. 


Todes⸗Anzeige. 
Heute früh 5 Uhr ſtarb nach kurzem 
Krankenlager im Alter von 64 Jah⸗ 
ren unſer langjähriger treuer Freund 
und Vereinsgenoſſe [1737] 
Johann Gottlob Kulms, 
welches wir mit tiefgefühltem Be⸗ 
dauern allen theilnebmenden Freun⸗ 
den und Bekannten mitiheilen. 
Langenbielau, den 28. Af ril 1873. 
Ober Langenbielauer Geſangverein. 


Todes⸗Anzeige. 

Lieben Verwandten und Freunden 
die traurige Nachricht, daz meine liebe 
5 Frau und unſere gute Mutter 
ECeliſe Weyrauch, geb. Bergis, 

hach neunmonatlichen ſchweren Leiden 

im Alter von 49 Jahren und faſt 3 
Monaten heut Morgen 11% Ban 


entſchlafen ift. 7 
Neumarkt, den 28 April 1873. 
Ernſt Weyrauch, als Gatle. 
Paul, Julius, Hermann, als Söhne. 


5 Den am 28. d., Nachts 3 Uhr er⸗ 
folgten ſanften Tod unſerer innig⸗ 
geliebten Frau, Mutter und Schwie⸗ 
germutter Ida geb. Cammler zeigen 
Verwandten und Freunden lief be⸗ 
trüht an 5 
9 Ober⸗Lagiewnik. [1720] 
Otto Kloſe als Gatte. 
Valesca Hora als Tochter. 
Wilhelm Hora als Schwigerſohn. 
Todes⸗Anzeige. 
Heute Abend ſtarb nach längerem 
Leiden unſer lieber Bruder, 
Schwager und Onkel der Kaufmann 
Littauer 
aus Berlin. 5190] 
Das zeigen tieſbetrübt an 
0 Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗ Nachrichten 
Verlobte: Pr.⸗Lieut. & la suite 
des 7. Pomm. Inf.⸗Regmis. Nr. 54 
Herr Schroeder in Pillau mit Fräul. 
Katharina Reißert in Powayen Hr. 
GOeerichts⸗Aſſeſſor Maurach mit Fräul. 

Hedwig Herzfeld in Juſterburg. 
{ Verbindungen: Aſſiſtenzj⸗Arzt im 
1. Garde⸗Ulanen⸗Regiment Herr Dr. 
Adloff mit Frl. Louiſe Weiß in Potsdam. 


8 Kögigl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Richter Hr. Schroeder mit Fil. ane 


Glaubitz in Danzig. Lieuten. im 
Weſtf. Huſ.⸗Regmt. Nr. 8 Hr. Michels 
mit Frl. Anna Fay in Köln. Prem.⸗ 
Lieuf. im 2. Rhein. Inf.⸗Regmt. Nr. 
28 Herr v. Hake mit Fräul. Martha 
Waldthauſen in Aachen. Hauptmaun 
und Comp.⸗Chef im 4. Bad. Inf.⸗Rgt. 
Nr. 112 Herr Deurer mit Frl. Anna 
Thiergärtner in Baden⸗Baden. 
Geburten: Ein Sohn: d. Haupt⸗ 
mann ala suite b. Oſtpr. Feld⸗Art.⸗Rgt. 
Nr. 1 Hrn. Rauſch in Spandau, dem 
Paſtor Herrn Größler in Alteuroda. 
Eine Tochter: dem Stabirichter 
Hrn. Fleiſchhammer in Berlin, dem 
Kreisr. Hrn. v. d. Lage in Strausberg. 
Todesfälle: Prem.⸗Lieut. im 2. 
Hann. Inf.⸗Regmt. Nr. 77 Hr. Peters 
in Berlin, General⸗Major g. D. Hr. 
Clauſtus in Berlin, Herr Juſtizrath 
Elsholz in Sagan. 
—— 
Für die mir von so vielen 
Seiten aus der Nähe und Ferne 
zugekommenen Beweise von 
herzlicher Theilnahme an dem 
herben Verlust, der mich durch 
den Tod meines geliebten 
Mannes getroffen, sage ich 
hiermit meinen tiefgefühlten 
Dank. [3689] 
Breslau, den 29. April 1873. 
verw. Ottilie Seiler, 
geb. Müller. 


ER 3 F 8 5 

Se- Nester. 

Mittwoch, den 30. April. „Ein 
Engel.“ Schwank in 3 Akten von 
Julius Roſen. Vorher: „Ein 
Afrika⸗Neiſender.“ Plauderei in 
1 Akt von Emile de Najac, deutſch 
von A. Winter. 

Donnerstag, den 1. Mai. Viertes Gaſt⸗ 
ſpiel Pollinids italieniſcher Oper 
mit Deſirée Artöt. „Der Lie⸗ 
bestrank.“ Komiſche Gper in 2 
Akten von Donizetti. 


Thalla - Theater. 


Freitag, den 2. Mai. „Lueig von 
Lammermoor.“ Oper in 3 Auf⸗ 
zügen von Donizetti. (Hr. Robin⸗ 
on, Hr. Koloman Schmibt, Hr. 
Brandſtöttner, Hr. Bollé, Hr. 
Kaps, Fräul. Meißner, Fräul. 
Schubotz. 


Lobe- Theater. 
Mittwoch, den 30. April. Gaſtſpiel 
des Fil. Margarethe Mannſtein 
und des Herrn Kaps. Zum 2. 
Male: „Ein Liebeslied.“ Luſtſpiel 


; Py malion, Herr Raps. 
Thlr. 22% 
„I AH 


Historische Section. 


Donnerstag, den 1. Mai, Abends 
7 Uhr: [5192] 

Herr Staatsarchivar Professor Dr, 

Grünhagen: Ueber den schlesischen 

Grenzwald und Gustav Frey- 


tags Schilderungen aus demselben, | ® 


Singakademie. 


Die Versammlung findet in dieser] 


Woche nicht Mittwoch, 
Sonnabend um 4 Uhr statt. 


Weiß garten 


Gartenſtraße 16. [3603] 
Vorläufige Anzeige 
Donnerstag den 1. Mai 


Erſtes Mai = Felt 


mit Concert und Tanz ausgeführt 
von der Springer' ſchen Kapelle. 


Breslauer 


Aetien Bierbrauerei. 
Heute 


Großes Concer 
von der Capelle des Hrn. F. Langer. 
Anfang des Concertes 7 Uhr. 
Entree Perſon 1 Sgr., Kinder % Sgr. 

Hunde dürfen nicht mit⸗ 
gebracht werden. [5197] 


Paul Scholtz Brauerei, 


Concert⸗Saal u. Garten. 
Heute Mitwoch: [3698] 


Großes Concert 


von der Kapelle des 1. Schleſ. 
Grenadier⸗ Regiments Nr. 10 unter 
Leitung des Kapellmeiſters W. Herzog. 
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 
2% Sgr. Kinder 1 Sgr. 
Familien⸗Billets 6 Stück für 9 Sgr. 


Odeon. 


Concert und Auftreten der neu 
engagirten Specialitäten, beſtehend 
aus 5 Damen und zwei Komilern. 

Ich bin vereiſt. . [5032] 

Herr Dr. Tschoertner, 
Sadowaſtraße 24, 
wird die Güte haben, mich zu vertreten. 


Dr. Zacharias, 


sondern | & 
[5146] 5 


Vekanntmachung. 


Poſen, den 7. December 1872. 

Bei der auf Grund des Allerhochſten Priollegiums vom 19. Juni 
1857 am 30. September 1872 vorſchriftsmäßig erfolgten Auslooſung 
der im Jahre 1873 planmäßig zu amorilſirenden 5procentigen Poſener 
Provinzial⸗Obligationen ſind nachſtehende Nummern gezogen worden: 

Litt. A. über 500 Thlr.: = i 
4. 5. 20. 75. 119. 130. 131. 152. 163. 181. 202. 227. 
229. 264. 357. 358. 448. 502. 519. 588. 592. 620. 653. 656. 
681. 692. 784. 785. 886. 911. 979. 
Einunddreißig Stück, zuſammen 15,500 Thaler. 
Litt. B. über 200 Thlr.: 

18. 68. 71. 101. 105. 216. 259. 343. 395. 457. 481. 486. 
506. 531. 548. 558. 592. 639. 745. 776. 816. 817. 846. 887. 
871. 934. 939. 958. 967. 1037. 1039. 1040. 1043. 1086. 1119. 
1149. 1176. 1231. 1253. 

Neununddreißig Stück, zuſammen 7800 Thaler. 

Litt. O. über 100 Thlr.: 

28. 34. 40. 66. 115. 158. 179. 185. 206. 236. 270. 283. 
304. 307. 450. 597. 646. 680. 695. 704. 722. 744. 792. 799. 
850. 879. 919. 991. 1015. 1035. 1058. 1065. 1088. 1121. 1127. 
1148. 1243. 1254, 1284. 1342. 1406. 1470. 1519. 1549. 1566. 
1578. 1638. 1643. 1702. 1705. 1716. 1717. 1763. 1784. 1839. 
1902. 1970. 1997. 2049. 2064. 2079. 2094. 2128. 2149. 2194. 
2199. 2203. 2204. 2266. 2313. 2362. 2386. 2437. 2450. 2457. 
2479. 2585. 2726. 2786. 2821. 2865. 2872. 2904. 2938. 
2987. 3045. 3067. 3253. 3255. 3290. 3310. 3334. 

Dreiundneunzig Stück, zuſammen 9300 Thaler. 

Die mit vorſtehenden Nummern bezeichneten Proovinzial⸗Obliga⸗ 
tionen werden hiermit gekündigt und die Inhaber derſelben werden 
aufgefordert, den Nennwerth gegen Rückgabe der Obligationen in 
coursfähigem Zuſtande bei der Provinzial⸗Inſtituten⸗Kaſſe hier⸗ 


ſelbſt, bei den Schleſiſchen Bank Verein 


zu Breslau oder bel dem Bankhauſe Hirschfeld & Wolff 


in Berlin vom 1. Juli 1873 ab, bei Letzteren jedoch nur bis zum 
31. December 1873 in Empfang zu nehmen. a N 
Von den bereits früher verlooſten Provinzial⸗Obligationen ſind die 
Nummern 
Litt. B. 213, 
Litt. C. 2934, 
deren Verzinſung mit dem 1. Jult 1869; 
Litt. A. 179, 
Litt. B. 144, 
deren Verzinſung mit dem 1. Juli 1870; 
Litt. B. 118. 377. 378. 997, 
Litt. C. 404. 1184, 
deren Verzinſung mit dem 1. Juli 1871; 
Litt. A. 249. 505. 958, 
Litt. B. 2. 80. 293. 437. 918. 926, 
Litt. C. 68. 97. 376. 720, 1011. 2020. 2587, 
deren Verzinſung mit dem 1. Juli 1872 aufgehört hat, bis jet nicht 
eingellefert worden. 38641 


Der Ober⸗Präſident der Provinz Poſen. 


In Vertretung: V. Wegnern. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Es ſoll die Herſtellung der Erd: und Böſchungs⸗Arbeſten, ſowie der 
Streckenbauwerke für die Looſe I. und II. der prpr. 4 Meilen langen Strecke 


Reppen⸗Cüſtrin unſerer Bau⸗Abtheilung Cüſtrin entweder im Ganzen over 


lobsweiſe getrennt, im Submiſſionswege verdungen werden. 
Uebernahme⸗Offerten find mit entiprehender Aufſchrift verſehen, ver⸗ 
ſiegelt und portofrei zu dem am f 
Montag den 12. Mai e, Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Directokialgebäude anſtehenden Subhmiſſionstermine unter 
der Adreſſe unſeres Central⸗Bau⸗Bureaus hierſelbſt, einzureichen. 
„Die Bedingungen, Koſtenanſchläge und Zeichnungen können bei unſerem 
Eiſenbahn⸗Bau⸗Jnſpecſor Herrn Mens in Cüſtrin, ſowie in unſerem Central⸗ 
Bau⸗Bureau hierſelbſt eingeſehen, von letzterem auch gegen Zahlung von 
2 Thlr. Copialien pro Loos bezogen werden. 
Breslau, den 21. April 1873. [50:0]. 


Directorium. 


S Für 5000 Thlr. auf Leſchwitz, Liegnitzer Kreiſes, haftende 
Schleſiſche 3 ½proc. landſchaftliche Pfandbriefe werden 
entweder 2 Procent über den Tages⸗Cours gezahlt, oder an⸗ 


dene dergleichen Pfandbriefe mit einem Zuſchuß von 2 Procent 
gewährt [5177] 


vom Schleiden Bankverein 
zu Breslau. 


Zwingerplatz. 
Mittwoch, den 30. April: 
große brillante Vorſtellung. 
Auftreten des Salon⸗Komikers Herrn Tholen. 


u 


Die Rieſen⸗Kanone von Straßburg. 
und mit f 


rend geöffnet. Anfang 7% Uhr. 


Einlaß 1 Stunde vor Beginn. [5176] 


Wir bringen hiermit zur Anzeige, daß wir am 


heutigen Tage dem Herrn Emil Späth in 
Gnadeufrei ve General⸗Agentur unſeres 
Vereins für die Provinz Schleſien aber⸗ 


tragen haben. 
Berlin, den 27. April 1873. 
Kunſt⸗Induſtrie⸗Verein 


„Vaterland“. 


Lichtenberg, 
Königlicher Commiſſtons⸗ Rath. 


[5184] 


Silber Pfandbriefe 


9070. | u 


Vorführung der großartigen Geiſter⸗Erſcheinungen, ferner: zum 13. Male: 


um Schluß, die dreifache Rieſen Fontaine in wunderbarer Faxbenprächt 
8 8 lebenden Bildern. Die Kaſſe iſt von 11 Uhr ah fortwäh⸗ 


75 


der k. k. priv. Allgem. öſterr. Poden 
Credit-Anſtalt in Wien. 


Die per 1. Mai e. fälligen Zins⸗Coupons unſerer Silber⸗Pfand⸗ 
briefe werden in Breslau duich die [4793] 


„Schleiihe Vereins: Ban‘ 


in der Zeit vom 1, bis 31. Mai c., in effectioer Silbermünze 
eingelöſt. 
Wien, den 15. April 1873. 


K. L.prib. Allgem. Öftert, Bode n⸗Credit⸗Auſtalt. 


Vom 1. Mai ab verlegen wir unſer Geſchäftslokal 
auf den f 5122 


Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 17. 


Breslau, 26. April 1873. 


Bank für Landwirthſchaft und Induſtrie. 


Kwilecki, POtocki & Co. 
Breslauer Filiale 


Ziehung der 15,000 Gewinne am 4. Junic. 


Looſe d 1 Thlr. Pläne ꝛc. in der Lotterie⸗Einnahme des Importeur 
Schleſinger, Ring 4. 4116] 


Schwarze und 
eonl. Seidenſtoffe 


(Lyoner, Schweizer und deutſche Fabrikate) 


bilden in meiner Handlung eine Brauch 
des Engros⸗Verkaufs. 
Anſchaffungen im großartigſten 
Maßſtabe gewähren meinen geſchätzten 
Abnehmern, bei einer ſtets brillanten 
Auswahl der neueſten Erzeugniſſe — 
namhafte Vortheile in den Preiſen. 
Die in manchen Kreiſen vorhandene 
Anſicht: Es könnten Privatperſonen einzelne Seiden · 
zeuge direct aus Frankreich vortheilhaft beziehen, 
beruht auf Selbſttäuſchung. Kein Lyoner Fabrikant 
verkauft on détall und ſranzöſiſche Detailhändler 


begnügen ſich bekanntlich mit keinem ſehr beſcheidenen 
Nutzen. 452023 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant 
Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen. 


Breslau, Ohlauerſtr. 5 u. 6, „zur Hoffnung.“ 


„Das Mausoleum 
der gnädigen Frau“, 


die neueſte intereſſaute Orißinal⸗Novolle von Max Alt, gelangt Ans 
fangs Mai im Feuilleton des „Berliner Tageblatt“ zum Abdruck. 
Für die Monate Mai und Juni werden Abonnements für das 


„Berliner Tageblatt“ 


nebt „Sonntagsblatt“, miwie dem bumoriſt⸗ſalyr. 
Wochenblatt 


„DLE“, 


illuſtrit von H. Scherenberg, 


zum Preiſe von nur 
1 Thlr. 


bei allen Poſtanſtalten des Reiches täglich entgegengenommen. [5191 


A. Kohn, vorm, Berndt, 


Ohlauerstr. 8, (Rautenkranz). 
Flügel. Grösste Auswahl. Pianino’s. 


liste Frede 45109 
Rothenburger 
Dampf Woll⸗Waſch⸗Anſtalt 
von Constantin Despa & Comp, 
in Rothenburg an der Oder, i 


(Knotenpunkt der Märkiſch⸗Poſener⸗ und Breslau: Liegnitz⸗Glogan Gr 
berg⸗Rothenburg⸗Swinemünder Eiſenbahn.) - [4911] 

Unſer Etabliſſement mit einer Leiſtungsfähigkeit von täglich 120 Cent 
Fettwolle halten wir geneigter Berückſichtigung beſtens empfohlen. 


Er 
2 — 


te 


Verkehr der Personenzüge Siltig vom 1. Mai 1823. 
Pressburg-Tirnau. 


Personenzug l. Personenzug Ill. 


Gemisohter Zug V. 


Entfernung — —— 
in Statlonen. Ankunft. Abgang. Ankunft. Abgang. Anhunft. Abgang. 
Meilen. S je . ————— 
Uhr. Min, | Uhr. | Min. Uhr. | Min. | Uhr, | Min. | Uhr. Min. Uhr. Min. 
Nachmittag. Abends. Früh. 
PIOBBBUFG SR ten een — — 1 30 == — 8 50 — — *5 10 
0,79 Hf! Na einer 1 | 40 1 41 9 | — 9 01 *5 | 26 *5 35 
0.86 St. Georgen. 1 52 1 54 5 12 9 14 *5 52 *6 04 
0,72 BösIng man. elle Vn 2 04 2 09 9 24 19 29 6 19 6 34 
0,90 Modern-Schenck wt 2 20 2 21 19 40 9 41 6 52 6 58 
1,50 i a erken.en 2 39 2 40 19 59 * 10 — 7 28 7 35 
1,17 JJ e 2 54 | 8 | — "10 14 — | — 7 59 — | — 
-Pressbur 
Tirnau 5 
—— — — —— aa 
Personenzug Il. Personenzug IV. Gemischter Zug Vi. 
Entfernung u 
in setionem Ankunft, Abgang. Ankunft, Abgang. Ankunft. Abgang. 
Meilen, 222. ͥͤ TTT ee] EEE TER er DD ET FE . 
Uhr. | Min, | Uhr. | Min. | Uhr. | Min. | Uhr. Min. | Uhr. | Min, | Uhr. | Min. 
D Se ee: Te en 
Früh. Nachmittag. Nachmittag. 

EIN en arena nee inet — — *5 = — — 5 40 — — 1 14 
1,1 Ell *5 14 *5 | 15 5 | 54 5 55 1 38 1 45 
1,5 Modern-Schenokwilz ...:.2:22222.22..: *5 33 *5 34 * 13 *6 14 2 15 2 22 
& 090 F 5 45 25 50 6 25 6 30 2 40 2 55 
— 0,72 St REOFGEN: 8. 6 — 6 02 *6 40 *6 42 3 10 3 16 
0,86 ee, een 6 13 6 14 x6 53 56 54 3 33 3 38 
0,79 Fresskur ggg 6 24 — = 7 04 — 3 5⁴ — — 


1 


Die mit * gedruekten Zahlen bedeuten die Zeit von 6 Uhr Abends bis 5. 59 früh. 


gestellt 


werden, und zwar: 


# 
N 
Anmerkung: Die Verbindung zwischen den Bahnhöfen der k. k. österr. Staatseisenbahn und dem der Wagthalbahn wird durch Fiakre, Comfortables und Omnibusse her- 
1 
2 


Wien 8 U. 45 Min. Früh abgehende Pressburg 11 U. 7 Min. Vorm. eintreffende Personenzug in Verbindung mit Zug 1. 


Pest 7 
Wien 3 - 
Pest 8 
Wien 4 - 
Pest 2 


Gemischter Zug VI. 


50 - - - - 12-3 - Nm — Courierzug - - - I. 
15 - Im. - - 5 9 —— - - - - - III. 
12 Pm. - - 4ı-W- - - Personenzug - III. 
30 - Nm. — - 7-2 - Ads - - - - III. 
8 - 8 12 — — Courlerzug - — - I. 
Personenzug II. mit dem um 7 U. 20 M. Früh nach Wien abgehenden Lokalzuge in Verbindung. 
el], - II 7- Im. Pest - Personenznge in Verbindung. 
I - 8 1- Ad. - Wien (ourierzuge - = 
- IV. — 10 54 - - Pest - Personenzuge - — 
— 4-10 - Im. Wien = 2 
VI. — 5 9- - - Pest - Courierzuge, 


Zur Bevuemlichkeit der p. t. Reisenden 


verkehren 30 Minuten vor Abgang der Züge I., III. und V. und 15 Minuten nach Ankunft der Züge IL, IV. und VI. von und 


zum alten Aufnahmsgebäude der Pferdebahn vom Königshügel bis zum Bahnhofe der Waagthaalbahn, Tramwayzüge mitd lrecter Billet-Ausgabe und Bepäck-Aufnahme für 


sämmtliche Stationen der Strecke Pressburg-Tirnan. 


Für die Tramwayfehrt kommen pro Person I. Klassen 20 kr., II. 15 kr., III. 10 kr. zu ‘entrichten. 


20 Zollpfund — und ohne Freigewicht berechnet, 
Die p. t. Besucher der Weltausstellung werden darauf aufmerksam gemacht, dass dieselben mit dem um 5 Uhr Früh von Tirnau abgehenden Zuge um 9 Uhr 


6 Minuten in Man ankommen, und mit dem um 4 Uhr 30 Minuten von Wien abgehenden Zug bei Benützung des von Pressburg n 


10 Uhr Abends wieder erreichen. 


Die Einführung zvon Tour-;und Retourkarten wird nachträglich bekannt gegeben werden. 


Der Verwaltungsrath. 


Der Gepäcktransport wirdifür die Tramwaystrecke mit 5 kr. per 


ach Tirnau abgehenden Zuges, Tirnau um 


Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien 


| 
| 
| Bekanntmachung. 


| Dad Königsdorfi-Iaftrzenb 


en hierdurch zur 


— — 


dum M 
eingeladen. 
0 

0 1. Weich 


brun 


im Motel 


chtsra 


4. 20 at 


ahl von zwei 
5. B ei 
> aan 


(Eugen Heymann). 


Mit 18, 21 
Conmardüſten auf SS 18, 21 des Geſellſchaftsſtatuts werden die Herren 


ordentlichen General⸗Verſammlung 
ontag, den 12. Mai d. J., Nachmittags 3 Uhr, 


de Silesie hierſelbſt 


enſtänd B d Beſchlußfaſſung ſind: 
des persnlich eee Fe über die Geſchäfls⸗ 
oſſenen Jahres. 


Mitgliedern des Aufſichtsraths. 
A 1155 die von einem Commanditiſten beantragte Aen⸗ 


3. Bef ſichtsraths. 
a de Affe fue für den perſönlich haftenden Geſellſchafter 


g über die von einem Commanditiſten beantragten 


des § 1 
6. ene 81 Geſellſchaftsſtatuts. 


Brezlau, den 28. Apr 10e mit dem perſönlich haftenden Se 


Der stellvertretende Borüke 
ER tend: Borfigenbe bes Auffhtsratbe 


] 


Die Wechselstube 


[4525] 


Länderbanken- Vereins in WIEN 


Stadt, Am Hof No. 5 


empflehlt sich zum An- und Verkauf von Münzen, 
Banknoten aller Länder, aller Gattungen 
von Werthpapieren, sowie zur promptesten Ausfüh- 


des 


. 
gas echte Glöckner 'ſche Heil⸗ und Zugpfläſter, mit dem Stempel 
M. Ringelhardt, für offene, i eden, h ende a 


brannte, ſowie alle ſyphilitiſche Leiden, trockne und naſſe 951730 
517 


e Froſtballen, Gicht, Reißen, Zahnreißen ꝛc. 
„Zu beziehen & Schachtel 5 und 3 Sgr. aus dem Hauptvepot 
Kränzelmarkt⸗Apotheke in Breslau, Hintermarkt 4, ſowie aus den 


Apotheken zu Trebnitz, Bauerwi 


Reurode und durch Herrn Paul Spehr erg. 


rung aller einschlägigen Aufträge und Geschäfte. 
ETF TRTTEETTETERETET, 


„Krappitz, Koſtenblut, Ramslan, | 
un ker 5 amslau, 


Flechten, weißen Fluß ohne O 


Weltausstellung 1873. 1 Neuer „Gursus 


doppelte italienische 


Buchführung, 


kfm. Rechnen, Wechsellehre, 
Corresp, [3642] 


A. Werner 


Sprechst. 2—3 u. Abds. 7—8 Uhr, 
Klosterstr. Ia. Ecke Promenade. 


Am 15. Mai c. trete ich meine 
Stellung als 2. Badearzt in 
Goczalkowitz wieder an. [3700] 


Dr. H. Friedlaender. 


Gründl. Heil. aller ſyphil. Krth., 


ueck⸗ 

Vorm. bis 10, 25. 
Auswärtige brieflich. 5 
Dr. August Löwenstein, 


Dominikanerplatz 1a., unw. der Poſt. 
LEER erh Se 


aftsgärtuer Laqu 
Sand aftegärt „Minnahof“, 
übernimmt noch Renovirungen von 
Gärten. a 


lber. Nachm. 


Jlals deren Inhaber, 


FFF 


1873. 


— 


N NEE. 5 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt No. 
3344 die Firma [344] 
Wilhelm Baron 

und als deren Jahaber der Kauf⸗ 
mann Wilhelm Baron hier, heute 
eingetragen worden. 

Breslau, den 25. April 1873. 
Königl. Stadtgericht. Abtheilung J. 


13451 Bekanntmachung. 

In unſer Fir men⸗Regiſter iſt bei 
No. 3105 das durch den Eintritt des 
Kaufmanns Max Goldſtein hier in 
das Handelsgeſchäft des Kaufmanns 
David Lewy erfolgte Erlöſchen der 
Einzel⸗Firma D. Lewy vormals Graefe 
und Comp. hier, und in unſer Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Regiſter No. 1023 die von 
den Kaufleuten David Lewy und 
Max Goldſtein beide hier am 
1. Januar 1873 hier unter der Firma 

S. Lewy vormals Graefe & Co. 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 25. April 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abthlg. 


[343] Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt No. 
740 Frau Kaufmann Kahlert, Otti⸗ 
lie geb. Orthmann bier als Bro: 
curiſtin des Kaufmanns E. Kahlert 
für deſſen hier beſtehende, in unſerem 
Firmen ⸗Regiſter No. 1752 einge 
iragene Firma 

E. Kahlert 
heute eingetragen worden. : 

Breslau, den 25. April 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abthlg. I. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Die dem Bäckermeiſter Auguſt 
Brauſendorf zu Barſchdorf gehöri⸗ 
at zu Barſchdorf belegenen Grund⸗ 

e 


U 

a. das Grundſtück Nr. 42 daſelbſt, 
zu welchem 18 Ar 10 Qu.⸗Meter 
als der Grundsteuer unterliegend, 
gehören, hierzu eingeſchätzt mit 
einem Reinertrage von jährlich 
1¼00, Thaler, während der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 30 
Thlr. beträgt, 

das Grundſtück Nr. 88, zu wel⸗ 
chem 72 Ar 70 Qu.⸗Meter als 
der Grundſteuer unterliegend ge⸗ 
hören, hierzu eingeihäbt mit 
einem Reinertrage von jährlich 
125% % Öl 


5 
„das Grundſtück Nr. 115, zu wel: 
chem 96 Ar 80 Qu.⸗Meter als 
der Grundſteuer unterliegend, 
gehören, hierzu eingeſchätzt mit 
einem Reinertrage von jährlich 

11% Thlr. 
beträgt, ſind zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation geſtellt worden. 

Die Auszüge aus den Steuerrollen 
und die Hypothekenſcheine können in 
unſerem Bureau III. eingeſehen werden. 

Zur Verſteigerung des gedachten 
Grundſtückes iſt ein Termin im Ge⸗ 
richtskretſcham zu Barſchdorf 

auf den 25. Juni 1873, 
Nachmittags 4% Uhr, 
fo wie zur Verkündigung des Urtheils 
über die Ertheilung des Zuſchlages 
ein Termin 
auf den 28. Juni 1873, 
Vormittag 11% Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle, Johannis⸗ 
ſtraße Nr. 1, anberaumt worden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu ma⸗ 
155 aben, werden aufgefordert, die⸗ 
Ion zur Vermeidung der Präcluſion, 
päteſtens im Verſteigerungs⸗Termine 
anzumelden. 865 

iegnitz, den 12. April 1873. 

e Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


© 


„ ‚Dandels:Negifter 
des Königlichen Kreis⸗Gerichts zu 


auer. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
eingetragen: a 
ol. I. Laufende No. 
No. 21 


9. 21. 
Col. II. Firma der Geſellſchaft: 
Niederſchleſiſche Marmor⸗ und 

Kalk⸗Induſtrie Blumberg et Comp. 
Col. III. Sitz der Geſellſchaft: 


auer. 
Col. IV. Nechtsverhältniſſe: 
Die Geſellſchafter find: 
1. der Bergwerks⸗Direckor Julian 
Promnitz, 

2. der Kaufmann Paul Blumberg, 

3. der Kaufmann Friedrich Sie⸗ 

gert, ſämmtlich zu Jauer. 

Die Geſellſchaft hat am 20. März 
1873 begonnen. Eingetragen zufolge 
Verfügung vom 22. April am 
23. April 1873. 872] 

Jauer, den 23. April 1873. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


[871] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
No. 369 die Firma „G. Krauſe“, 
Ai 1 eis 
eorg Krauſe zu Ullersdorf, Krei 
Gab und 5 Ort der miederlaſſung 
e zufolge Aalen bon 
te eingetragen worden. 
e 55 24. April 1873. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


find pari à 5 pCt. Zinſen auf Land⸗ 
güter und Häuſer in Breslau zu ver⸗ 
geben. Anfragen beliebe man unter 
B. G. 60 poste restante Gnadenfrei 


[3656] fi. Schl. zu richten. [3704] ; 


Il N 
Proclama: 
Auf dem in nothwendiger Sub⸗ 
haſtation verkauften Angerhäusler 


Große Auction. 


Mittwoch, den 30. April ꝛc. 


Gottlieb Bohms ſchen ideellen An⸗ Vormittags 10 Uhr, werde ich Ring 
theil an dem Angerhauſe Nr. 4 zu 30, 1 Treppe hoch 


Kunzendorf bafteten: 
1. Rubrica III. Nr. 2: 

2.28 Thlr. 10 Sgr. 9 Pf. Unter⸗ 
ſuchungskoſten aus der Criminal⸗ 
Unterſuchungs⸗ Sache wider den 
Mitbeſitzer 


quiſitoriat zu Liegnitz, 

b. 1 Thlr. 6 Pf. Mandats⸗Proceß⸗ 
und 17 Sgr. Eintragungskoſten 
für die Sportel⸗Kaſſe des Gerichts⸗ 
Amts Kunzendorf, 

eingetragen im Wege der Execution 

zufolge Verfügung vom 30. Ja⸗ 


nuar 1845; 
2. Rubrica U. Nr. 4: 36 Thaler 


Johann Gottlieb meiſtbietend 
Bohms für das Königliche In⸗ ſteigern. 


1 Steindruckpreſſe (Satinirma⸗ 
ſchine) 1 Glasblaſetiſch, div. 
Maler⸗ und Photographie⸗Uten⸗ 
ſilten, 1 Decimalwage u. Zinkkaſten 
gegen e ver⸗ 

3688] 


M. Karfunkel, 


Auections⸗Commiſſarius. 
Große 
Mobiliar⸗Auction. 


Donnerstag den 1. Mai, Vor⸗ 


rechtskräftige Forderung der mino⸗ mittag von 9 Uhr ab, werde ich 
rennen unverehelichten Johanna in meiner Auctions⸗Halle, Ohlauerſtr. 


Chriſtiane Caroline Wiede⸗ 


mann, nebſt 5 pCt. Zinſen und Parterre, 


zwar: 
von 12 Thlr. ſeit dem 6. Sep⸗ 
tember 1845, 
von 12 Thlr. ſeit dem 6. Sep⸗ 
tember 1846, 
von 12 Thlr. ſeit dem 6. Sep⸗ 
tember 1847, 
nebſt den gerichtlichen Koſten 
den Koſten der Eintragung; 
etragen auf Grund des rechts⸗ 
räftigen Mandats vom 19. April 
1852 und der Requiſition des 
Proceß⸗Richters vom 7. Septem⸗ 
ber 1852 ; 


Diele Poſten find bei der Kauf: 
elver- Belegung und zwar die sub 
1. 1 vollſtändig, die sub Nr. 2 in 
Höbe von 30 Thlr. 2 Sgr. 4 Pf. zur 
Hebung gelangt und baar bezahlt; 
aber, da ſich ginſichtlich der Poſten 
Nr. 1 kein Forderungsberechtigter, 
binſichtlich der Poſt Nr. 2 zwar die 
Johannſt Chriſtiane Caroline, ver⸗ 
ehelichte Großknecht Fritſche, geborene 
Wiedemann als Gläubigerin gemel⸗ 
det hat, allein das über die Poſt 
ausgefertigte Hypotheken⸗Inſtrument 
nicht hat produeiren können, zu Spe⸗ 
eial⸗Maſſen genommen worden. 

Alle Diejenigen, welche an dieſe 
Special⸗Maſſen Anſpruch machen 
wollen, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben ſpäteſtens in dem auf 

den 24. Juni, lr Vormitt. 


2 2 

in unſerem Gerichtslocale in der Jo⸗ 
hannisſtraße Nr. 1, vor dem unter⸗ 
zeichneten Subhaſtations⸗Richter an⸗ 
beraumten Termine bei Vermeidung 
der Präcluſion anzumelden. 

Liegnitz, den 16. April 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations Richter 

Friemel. 


Der Aeti ee Provinzial 
er Actiengeſellſcha rovinzial⸗ 
Wechsler⸗Bank zu Breslau find als 
letzten legitimirten Inhaberin aus 
deren Geſchäftslokale, Ring Nr. 31, 
nachſtehende Actien der Oppelner 
Portland⸗Cement⸗Fabriken, vorm. 
F. W. Grundmann: 

Nr. 161 bis 180 über je 500 Thlr., 

Nr. 1906 bis 1924 über je 200 Thlr. 


und 

Nr. 5564 bis 5573 über je 100 Thlr. 
mit zuſammen über einen Nominal⸗ 
betrag von 15000 Thlr. abhanden 
gekommen. 

Wer an dieſen Actien als Eigen⸗ 
thümer, Erbe, Ceſſionar, Pfand⸗ oder 
ſonſtiger Briefsinhaber Anſprüche zu 
machen haben follte, wird daher auf 
gefordert, ſich ſpäteſtens im Termine 
den 29. Juli 1873, Vormittags 
Uhr auf bieſiger Gerichtsſtelle 
Termins = Zimmer Nr. 18 vor dem 
Herrn Kreisrichter von Götz zu mel⸗ 
den, widrigensfalls er mit ſeinen 
Anſprüchen unter Auferlegung eines 
eiwaigen Stillſchweigens präkludirt 
werden und die Amortifation dieſer 
Actien behufs neuer Ausfertigung für 
den Verlierer erfolgen wird. [775] 

Oppeln, den 24. März 1873. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung des Erweiterungs⸗ 
Baues der Nealſchule zum heiligen 
Geiſt, fol entweder einem Unter⸗ 
nehmer in General⸗Entrepriſe, oder 
mehreren Unternehmern in Theil⸗Ep⸗⸗ 
trepriſe übertragen werben. 870] 

Der Koſten⸗Auſchlag, die Zeich un⸗ 
pen und Submiſſions⸗Bedingy engen 
iegen in der Dienerſtube des Rath⸗ 
hauſes zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bez, ichnender 


Nr. 45, im alten Landſchaftsgebäude 


10 Zimmer, elegantes herr⸗ 
ſchaſtliches, ſowie gebrauchtes 
Mobiliar, Spiegel, Teppiche, 
1 Gebeit Betten und 3 Stück 
Oelgemälde, um 11 Uhr einen 


gutgehaltenen Flügel, 


and meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
einz | steigern. [3691 


C. Donat, 


Auctions⸗Commiſſarius. 

P. 8. Mein Bureau und Auctions: 
Halle iſt täglich zu Anmeldungen von 
Auctionen, ſowie zur gefälligen Anſicht 
der Gegenſtände geöffnet. 


Kleie Auetion. 


Sonnabend, den 3. Mai e. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr findet am hieſigen 


urgfeld⸗Magazin der Verkauf einer 
Partie 
Spreu ſtatt. [8 
Breslau, den 29. April 1873. 
Königl. Proviant ⸗ Amt. 


Jungvieh⸗Auction. 


Montag den 19. Mai Vormittag 
10% Uhr 


auf 
chmochwitz, % Meilen von Liegnitz. 


S ö 
Wegen Aufgabe der Pachtung ver⸗ 


kaufe ich 20 Stück Jungvieh größten⸗ 


theils hochtragend, Holländer und 
Algauer Kreuzungsraſſe (meiſt ſilber⸗ 


Krankheiten, Pollutionen, Geschlechts 
Geschlechts- e Syphilis, G0- 


rau) in öffentlicher Auction gegen 


ahrzahlung. 1 
a D. Zwintſcher, 
Pächter. 


Bekanntmachung. 


Am 1. Mai c. wird die zweite 
Lehrerſtelle an der hieſigen iſraeliti⸗ 
ſchen Elementarſchule vacant, mit 
welcher ein Einkommen von 250 Thlr. 
und 36 Thlr. Wohnungs⸗Entſchädi⸗ 
gung verbunden iſt. 4997 

Qualificirte Bewerber um dieſe 
Stelle haben ſich unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe bei uns zu melden. 

Chodzieſen, im April 1873. 


Der Magiſtrat, 
iſraelitiſche Schulvorſtand. 


Ein geprüfter tüchtiger Leh⸗ 
rer, der auch den bebräiſchen 
Unterricht zu leiten verſteht, zu⸗ 
gleich Cantor und Bal Kora 
it, findet am 1. Juli c. in hie⸗ 
ſiger Gemeinde, mit einem Sa⸗ 
lair von ca. 500 Thlr., Stellung. 

Meldungen mit Zeugniſſen 
find bis ultimo Mai c. beim 
unterzeichneten Vorſtande ein⸗ 


zureichen. 
Groß⸗Strehlitz OS., 
im April 1873. 
Der Synagogen⸗Gemein de⸗ 
Vorſtand. 


H. Schäfer. 


Wicchti 
für Geſchmacte! 


Soeben erſchien: [4224] 
Voll tändige Beſeitigung der 
zen Folge von Ausſchwelfung, 
Selbſtbefleckung 2. eintre⸗ 
tenden Schwäche und Zerrüt⸗ 
tung des Nerven⸗ und Zeu⸗ 
gungs⸗Syſtems. Von Dr. 
Kavier. 
Borräthig für nur 4 Sgr. in 
G. Köhler's Buchh. in Görlitz. 


Antike 


Aufſchrift verſehene Offerten, denen, | Gegenftände jeder Art, darunter eine 


falls fie ſich auf die Ausf hrung des 
ganzen Baues beziehen, eine Bietungs⸗ 


roße Sammlung alter Kupfer und 
eichnungen bietet zum Verkauf aus 


aution von 3000 Thlr., falls fie ich | und wollen ſich Reflectanten verjönlic 


nur auf die Ausfühtv.ng der Maurer-| bei mir melden. 


und Asphalteur⸗Arſheiten, incluſive 
Material, oder auf die 5 
Schmiede⸗, Klemyſtner⸗, und Dach⸗ 
decker⸗Arbeiten, oder endlich auf die 
Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſers⸗, Ofen⸗ 
ſetzer⸗, Maler⸗ und Anſtreicher⸗Ar⸗ 
beiten beziehen, eine Bietungs⸗Caution 
von 2000 Thlr. reſp. 1000 Thlr. und 
reſp. 700 Thlr. beizufügen iſt, wer⸗ 
den bis zum 16. Mai c., Mittags 
12 Uhr in der Stadt⸗Hauptkaſſe an⸗ 
genommen. 
Breslau, den 27. April 1873, 
Die Stadt-Bau-Depntation. 


51 
Auch werden oben genannte Gegen⸗ 


e ſtände zeberzeit gekauft. 


Louis Nenner in Liegnitz 
eee eee 


Eiſerne Geldſpinde, 


ſehr preiswürdig in der 


Perm. Ind.⸗Aus⸗ 
ſtellung, mins 16. 


Zwei Milchpachten 


| Rec belebten Hüttengegend Ober⸗ von 100 und 150 Kühen find fofort 


leſiens iſt eine 
Conditorei unter gänge Umſtän⸗ 
den zu verkaufen. 


ut rentirende u vergeben, Wo? 


Gef. Anfragen iſt 
unter A. B. C. 36 nimmt die Eisen, 10 
der Breslauer Zig. entgegen. [1694] J. ver 


Zu erfragen in 
oln. Liſſa, Seiffert s Hotel. Auch 
gleichzeitig ein leichter Fracht⸗ 
en und ein Cavalierwagen zu 
aufen. [1729] 


Roggen = Kleie und Hafer: | & 


dem Dominium | 


1528 


Imperial 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


1 London. 


Gegründet 1803. 


Direction für Dentſchland in Berlin. 


Grundkapital Sblr. S000 000 1 
Reſerven Ende 1822 1 4990,78 1 
Prämien u. Zinſen⸗Cinnahme Ende 1822 „ 5 „088,673 


— 2ũ9ũõ„ ' 333366 


·q—— „** 35533333õ3õ3ũ3ũ — 


Thlr. 18070451 
Brandentſchädigungen bis Ende 1872 Thlr. 31094 


Die Unterzeichnete zeigt ergebenſt an, daß ſie den 
Kaufleuten 


Herren Stentzel & Rehtz in Breslau 


die General⸗Agentur für die Provinz Schleſien 
übertragen hat und bittet, ſich in allen, das Geſchäft der 
Geſellſchaft betreffenden Angelegenheiten nunmehr an dieſe 
wenden zu wollen. 
Berlin, 17. April 1873. [5007] 


Die Special⸗Direction für Deutſchland: 


H. J. Dünnwald, 
General⸗ Bevollmächtigter. 


5 Wir beziehen uns ergebenſt auf obige Anzeige und 
fügen hinzu, daß die Geſellſchaft Gebäude und bewegliche 
Gegenſtände jedweder Art verſichert, die Prämien ſind 
feſt und angemeſſen billig, die Bedingungen find loyal, und 
die Erſteren werden an Billigkeit und die Letzteren an 
Loyalität, von keiner andern ſoliden Geſellſchaft 
übertroffen. 

i Wird weitere Auskunft gewünfcht, find wir, ſolche zu 

geben, ſtets bereit. 
Breslau, 17. April 1823. 


Stentzel & Rehtz, 


General: Agenten, 
Schmiedebrücke 55, Eingang Kupferſchmiedeſtraße. 


norrhoe und Weissflusis werden in 3—5 Tagen nach einer ganz neuen 
Curmethode in meiner Poli-Klinik gründlich beseitigt. Specialarzt Dir. 
Helmsen, Berlin, Hegelplatz Nr. J. 
geb eilt. [1312] 


An die Weſtend⸗Geſellſchaft. 


Wäre es nicht ſehr an der Zeit, au die Errichtung einer Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Station in Kleinburg zu denken? Einige Villa⸗Neflectanten. 


Dresdner Waldſchlößchen⸗Bierhalle, 


Dominikaner⸗Platz Nr. 1. 
Mit dem heutigen Tage verabreiche ich neben Dresdner Waldſchlößchen 


auch Saganer Bergſchlöͤßchen, und kann daſſelbe jedem 


meiner geehrten Gäſte als etwas Vorzügliches empfehlen. 


[5143] 
Gleichzeitig empfehle ich meinen Abonn.⸗Mittagtiſch. 


J. Rexroth. 


Tapeten-Manufaetur 


12975] 


r. 


2 


von 


Otto Snay, 
>> Zwingerplak Nr. 1, 


vis-à- vis der ealſchule am Zwinger. 


eino an) upp 


halb ßer Nach u aMuſt 


Korte & Co,, Teppich ⸗Fabrik in Herford, 


in Breslau, Ring Nr. 45 (Naſchmarktſeite), erſte Etage, 


empfehlen ihr reich aſſortirtes Lager in Teppichen und Teppichzeugen, 
Ka Reife: und Tiſchdecken, Gaccsmatten, wollene Schlaf⸗ u. 4 


decken zu billigen, aber feſten Preiſen. [4203] 


S. Friedeberg, Breslau, Ring 49, 


empfiehlt: Prima Dachpappe, Asphalt, Holzeement, Asphalt- 
lack ze. zu billtgften Preiſen. Bedachungen in Dachpappe und 
Holzeement unter mehrjähriger Garantie, ſowie Asphaltirungen 


aller Art und Iſolirungen werden Hilligſt ausgeführt. [4523] 


Schafe-Berfanf, 


Wegen Verringerung der Schafherzde follen auf dem Dominio 


Nieder⸗Rathen bei Wünſchelburg 5 
Donnerstag den 19, Juni c., Vormittags 10 Uhr, 


300 Stück ſtarke wohlgenährte Electoral⸗ 
Negretti⸗Schafe 


öffentlich an den Beſtbietenden gegen gleich baare Zahlung verkauft 


werden. 


Die Schafe eignen ſich zur Zucht als auch für den Fleiſcher. Die 
Wolle wurde im Jahre 1872 auf dem Wollmarkte in Breslau durch 
die Commiſſton für 82 Thaler der Centner verkauft, Schurgewicht 


durchſchnittlich incl. Lämmer 3 ½ Pfund pro Stück. [1726] 


— Phosphor-Pillen gegen Teldmäuse, 22 


Pfd. 10 Sgr., . tr.] 30 Tlalr. 


Ausführliche Gebrauchsanweisungen, um fahrlässiges Vergiften des 


Wildes ummöglieh zu machen, gratis. [1323] 


Bohfrau, Kr. Strehlen. 


ehr ere hundert Kubikfuß ſeit ſechs 
Monaten gelöſchter Kalk, vor⸗ 
glich zum Putzen, it zu verkaufen 


ügl Arlt 
1 1 Nr,. 21, 3666 von Dürlich in Saarau. 


Aus w. briefl., schon Tausende 


wiılh. Tscheusehner, Apotheker. 


Ein neue oder gebrauchte engliſche 
Drehrolle wird zu kaufen 172 


* 


Luruspferde⸗ 
Markt. 


onders darauf aufmerkſam machen, 
fügen wir noch hinzu, daß bei den 
gelroffenen Arrangements eine hin⸗ 
reichende Auswahl von Pferden zu 
erwarten ſein wird. [4857] 


Mariendurg i. Weit- 
preußen im Avril 1873. 
Der Magiſtrat. 


Bretter⸗Verkauf. 


Dinstag den 5. Mai a er. Vor⸗ 
mittag 10 Uhr werden vor dem 
Bögenthore dem Frommer'ſchen Gaſt⸗ 
hofe gegenüber 864 

320 Stück Brettklötzer 
(. ichte u. Tanne) 
meiſtbietend gegen ſofortige baare Be⸗ 
zahlung verkauft. 

Bemerkt wird, daß immer der erſte 
Dinstag jeden Monats zum Verkauf 
der Bretter beſtimmt iſt. 

Schweidnitz, den 28. April 1873. 

Der Magiſtrat. 


Ein Mühlengrundſtück 


in einem großen Fabrikorte, % Stunde 
von der Bahnſtation Reichenbach i. S. 
entfernt, mit J. franzöſ. und 1 dent⸗ 
ſchen Mahlgange nebſt Spitzgang, Ge⸗ 
bäude ſämmtlich maſſiv, 15 Morgen 
Acker 1. Ktaſſe, todtes und lebendes 
Inventarium, iſt zu verkaufen, auch 
würde ſich das 


erfragen bei Gottlob Geisler in 
Ober⸗Langenbielau. 3670] 


J. meinem Hauſe Nizza⸗Platz Nr. 1 
an der Boberbrücke find: [1677] 
a, ein Laden mit Zubehör 
Wohnung, h / 
b. eine Reſtauration mit Weinſtube, 
Billardzimmer, Glasſalon und 
Zubehör ſofort zu verpachten. 
Die Lage iſt die frequenteſte der 
Stadt. Auch bin ich bereit, dieſes 
Haus zu verkaufen. h 
Sagan. Julius Eitner, 
Sorauerſtraße Nr. 10° 


Ziegelei⸗Verpachtung. 

Die bieſige Dominial⸗ Ziegelei iſt 
vom 1. Juli d. J. an anderweit zu 
verpachten. Dieſelbe iſt zur Fabrika⸗ 
kation von circa 1 Million Ziegeln 
verſchiedener Art eingerichtet, hat 
ausgezeichnetes ſehr geſuchtes Fabrikat 
und ſtets geſicherten Abſatz. Bewer⸗ 
bungen ſind an das gräfliche Rent⸗ 
Amt hierſelbſt zu richten, wo auch bei 
perſönlicher Meldung die Verpach⸗ 
tungsbedingungen zu erfahren ſind. 

Peterswaldau in Schl. im April 1873. 


Mühlen⸗Verkauf. 


Wegen Uebernahme eines anderen 
Geſchäfts, verkaufe ich meine in Brieſe 
bei Oels gelegene Mühle nebſt dazu 
gehörigem ca. 50 Morgen Acker und 
Wieſe, mit lebend. u. todt. Inventar. 
Die Mühle hat zwei Mahlgänge und 
1 Putzmaſchine neueſter Conſtruction. 
Alles erſt 3 Jahre alt, mit ausreich. 
Waſſerkraft. Anzahlung 3⸗—4000 
Thaler. Uebernahme kann bald er⸗ 
folgen. Ernſtliche Käufer wollen ſich 
direct an mich wenden. [1725 

W. Buſſe in Oels. 


Eine Villa 


in Warmbrunn, in beſter Lage mit 


und 


Breslau, Tauenzienſtr. 80. [3699] 


gleichen von 600 Morgen vor⸗ 


iſt aus freier Hand zu verkaufen. Au 


aufs 
teſten 


Liegnitz, Frauenſtraße Nr. 60. 


Grundſtück zu jeder au 
Fabrikanlage eignen. Das Nähere zu 


Garten, Pferdeſtall 2c., iſt für 18,000 
Thaler, wegen Domicilmechfel zu ver⸗ 
kaufen. Näheres durch E. Peisker, 


in Rittergut von 1300, ein des⸗ 


züglichen Boden, in beiter Gegend 

der Prov. Poſen, an der ſchleſ Grenze 

und „ St. von der Eiſenbahn belegen, Wen 
zu Bauzwecken, offerirt billigſt 

fr. Anfragen unter Chiffre 8. peste | 

rest. Punitz wird näh. Aust. ertheilt. 


Ein neues Haus in Liege |- 
niß, an der frequenteſten Promenade, 
mit herrſchaftlichen Quartieren und 
Fa eingerichteten frequen⸗ 

afee⸗Reſtaurant (auch zu Co = 
ditorei geeignet) incl. Inventar, auch 
Stallung dabei, iſt Familienverhält⸗ 
niſſe wegen ſofort zu verkaufen. 
Kaufpr. 12,000 Thlr., verintereſſirt ſich 
gegenwärtig auf 17— 18000 Thlr. 
Auzahlung mäßig, nach Uebereinkunft. 
Nähere Auskunft ertheilt Otto Bufe, 


bag in Guttentag. 


ſchüre gratis. 


auſende von Anerkennungen und 
Dankſchreiben beweiſen die ſo⸗ 


forlige Wirkſamkeit des Aſthma⸗ 


papiers vom Apotheker B. Fie⸗ 
Daſſelbe iſt 
allein ächt zu beziehen für 17 Sgr., | 
entweder direct oder bei Apotheker in beſter Lage Brezlaus, iſt zu ver⸗ 
H. Lehfeldt in Alt⸗Berun. — Bro: 


Avis N 
an die Geschäftswelt! 


Beförderung 
Annoncen 


in sämmtliche hiesige und aus- 
wärtige Zeitungen zu Originalpreisen 
und- ohne Anrechnung von Porti 
und Spesen, Alle mir übergebenen 
Aufträge werden auf das Promp- 
teste unter den günstigsten Con- 
ditionen effectuirt [4694] 


Annoncen-Expedition 
REITEN TEEN 


Bernhard Grüter, 
Breslau, 
Ring, Riemerzeile 18. 


Agent geſucht. 


Ein eingeführtes Bremer Tabatd- 
haus ſucht einen Agenten für Schle⸗ 
ſien, welcher Tabalskenntniſſe beſitzt 
und die ſchleſiſchen Cigarren⸗Fabri⸗ 
kanten perſönlich kennt [1705] 

Anmeldungen mit den nöthigen 
Referenzen nimmt die Annonc.⸗Exped. 
des Herrn E. Schlotte in Bremen 
sub Z. 1741 entgegen. 


Ein, thätiger Agent mit ſolider 
feſter Kundſchaft und guten Refe⸗ 
renzen in der Provinz Hannover 
wünſcht ein leiſtungsfähiges Haus 
für ſchleſiſche Butter zu vertreten. 

Gef. Offerten unter L. Nr. 100 be⸗ 
fördert Wilhelm Lammers' Zeitungs: 
Annoncen⸗ Expedition in Celle, Prov. 
Hannover. [3685] 


Gebrauchte Flügel 


ſind wieder vorräthig in der 


Perm. Ind.⸗Aus⸗ 
ſtellung, Ten. 


Ratenzahlungen genehmigt. 


FCC 
500 Schock 
Schiefer Tafeln 


Prima ⸗Waare ohne Ausſchuß 

offeriren zu nachſtebend 

enorm billigen Preiſen: 
röße 


Nr. N 2 ock. 

0. 14/20 Etm. 1 Thlr. 7% Sgr. 
1. 16%½ % „ „„ 
r 
3. 19% 7 2 %% „ 
4. 21/30, „ 3 „ um 
5. 23/3 „ 3 „ 1, 
Heinrich Ritter u. Kallenbach. 


Nikolaithor Nr. 12. [5188] 


Das Neueste 


in 
Herren-Wäsche-Confection, 
insbesondere 


Oberhemden 


deutsche, engl. und franz. 

f Kragen, 
6 do. Manchetten, 
empfiehlt in grösster Auswahl 


S. Graetzer, 4“ 
F 
Illuminationsballons, 
Bengaliſche Flammen, 

Feuerwerk | 


empfiehlt Ae 
R. Gebhardt, ante n. 
MWiederverkäufern bedeuten⸗ 
den Rabatt. : 


Eiſenbahnſchienen, 


Jullus Wiedemann, 


Neuſcheſtraße 40. [2800] 


Ein bedeutendes 
‚Leinen- und, Wäsche- 
Geschäft 
in einer der verkehrsreichsten 
Strassen eines grossen Handels. 
platzes Norddeutschlands be- 
legen, wird unter günstigen h 
Bedingungen an einen mit den 
nöthigen Kapitalien versehenen 
tüchtigen Fachmann zu vers 
kaufen gesucht. Offerten sub 
Mosse, 
4887] 


N. No. 3563 an Rudolf 
Berlin. 


Ein Elgatten⸗Geſchäft 


505 Offerten unter L. 8, 43 in 
den Briefkaſten der Bresl. Zeitung. 


Bergwerks- 


RT 


und Hütten- Gesellschaft „Vorwärts“ 


RE Re Dre EEE BE En EEE EEE TREE TE LEGTE FTEEHT WETTE LEHE EEEEBITECTEUTTETTLEETEHERETTER 
b 5 5 277 0 . ; 5 f UF 


Bilanz am 31. December 1872. 


— Passiva. 
Etabliſſement Vorwärtshütte in Hermsdorf: | Actien-Capital-Cont zz. Thlr. 1000000 | — | — 
a. Hohofen⸗Conto, 0 Ke ttt . 295911 — 4 
b. Koks⸗Anſtalt⸗Conto, ypotheken-Contoo 17 18000 3 
c. Kohlenwäſche⸗Conto, Gewinn- und Verluſt-Conto -- 5 126100 | 2 | ıı 1173691 | 3 | 3 
d. Walzwerk⸗Conto, : — — 
e. Weichen⸗ und Schienengleis⸗Conto Thlr.] 530500 | — | — 8 
Grundſtück- und Immobilien⸗Conto: 
a. Hermsdorf, 
b. Schmiedeberg... P 56000 Be ER \ ö 
Eiſenerzgruben und Jörderrechte .- 212023 139 e 
Kaan RR . 731115 — ; 5 
Wichſt̃lle.. = 1.017266 1 — — 5 5 
Außenſtehende Forderungen . 233148 26 5 E 
Heſtände des Detriebs- Materialien- und g 
roducten- Conti - 110897 24 — : j 
Gießerei-Tomto -.-..-..--- ++. -- : 6135 8 . : 
Geſpaun-Cont oo - 400 — — ; 3 
Vorſchuß-Contz : 9 I —1I—1 1173691[ 3 | 3 
st. | | | g 1123691 | 3 | 3 St. | | | 1173081 | 3 | 3 
Breslau, den 15. April 1873. a 
Der Vorſtand. 
v. Ruffer. Grundmann. Tielsch. 
Revidirt und mit den Büchern übereinſtimmend gefunden. 
Bernhardt. Glaeser. 
Gewinn- und Verlust-Conto. 6 


u Geſchäſts-Unkoſten- Cuntz 
a Wohung Anlerhuitungs- Canto 0 
„ Geſpann-C onto 1 
„Pergperſat-Cont oo 
„Gewinn 

derſelbe vertheilt ſich: 


5 pCt. in den Reſervefond laut Statut = 6305 — 
Extra zum Reſerveſond - .- 5 3695 — 
Tantième dem Aufſichtsrath 4 pCt. 5044 — 
Tantième der Direction 4 pCt. 5044 | — 
Abſchreibung der Gründungskoſten - 7535 12 
Abſchreibung von der Hütte und 
den Gruben 8 18000 Be, 
8 pCt. Dividende den Aellonären = 80000 — 
Vortrag pr. 187 .. 5 | 476 | 20 
Thlr. | 


3608 | 152 0709 | | Per Gewinn auf die Production des Hoh- | | 
574 |29 11 M Thlr. i | 5 127678 4 611 
255 21 6 „Girßerei- Conti g B 8 1015 6 6.65 
996 286 „ Anttreſſen- Cont... . a „ 2842 25 2 
| 
s | 126100 211 | 
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Breslau, den 15. April 1873. 


Der Vorſtand. 


v. Ruffer. Grundmann. Tielsch. 


Revidirt und mit den Büchern übereinſtimmend gefunden. 


Marienbad 
in Böhmen (Bahnſtation). 


Verſendung der Mineralwäſſer und Quellenproducte, als: der 
wellbekannten Glauberſalzwäſſer 4700 


Kreuzbrunn und Ferdinandsbrunn, 


der Waldquelle (gegen Katarrhe der Athmungsorgane), der Rudolphs⸗ 
quelle (gegen Krankheiten der Harnorgane), des Brunnenſalzes, 
der aus demſelben bereiteten Paſtillen und des Mineralmoores, 
welcher an Eiſengehalt von keinem anderen übertroffen wird. f 

Der Bezug in Glasbouteillen iſt der beſſeren Conſervirung des 
Waſſers wegen vorzuziehen. Brunnenſchriften und Gebrauchsanweiſung 
find gratis zu beziehen von der 


Brunnen⸗Inſpeetion. 


Zuverläſſige Badekur in der Heimath. 


Allen Denjenigen, welche an Rheumatismus, Gicht, Drüſen und 
Gelenkleiden, Knochenauftreibungen, Seropheln, Flechten, Syphilis, 
Merkurial⸗Siechthum oder Hämorrhoiden leiden, können wir nach viel⸗ 
jähriger Erfahrung die in unſerer Anſtalt dargeſtellten künſtlichen Aachener 
Fance e ide nach Analyſe des Prof. J. v. Liebig ange⸗ 
egentli empfehlen. . 

Die außerordentliche Wirkſamkeit dieſer künſtlichen Aachener Bäder wird 
beſonders dadurch bedingt, daß dieſelben theils als Einreibung, wie auch in 
der Auflöfung, concentrirter zur Anwendung gebracht werden können, als es 
bei den natürlichen möglich iſt. Preis für 1 Kruke à 6 Vollbäder Thlr. J. 10, 
halbe 22% Sgr. mit Gebrauchs⸗Anwei fung. [1628] 
. Niederlagen bei den Herren Herm. Straka in Breslau, Carl Heinzel 
in Liegnitz, E. Sauer & Co. in Glogau, Jul. Naabe in Brieg, 
Sams 1 bert in Oppeln, Apoth. L. Dahleke in Schweidnitz, L. Namsler 

g. 


in G 
Anſtalt für künſtl. Badeſurrogate 
von W. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. 


Bad Königsdorfi-Jasirzemb 08. 


Jod, und Brombaltige Soolquelle erſten Ranges. 
Szaiſon⸗Eröffnung am 15. Mai d. J. 


Nach dem autlichen Gutachten des Königlichen Regierungg⸗Medicinal⸗ 
Collegiu ms zu Breslau iſt dieſe Heilquelle der berühmten Elifenquelle zu 
Kreuznach und der Adelheidsquelle in Oberbaiern völlig ebenbürtig. 

Die Einrichtungen ſind derartig getroffen, daß jeder Frequenz in 
allen Bitziebungen genügt werden aun. [4322] 

Aufra gen und Beitellungen von Wohnungen, Trinkbrunnen und con 


 sentsixdes Soole find an die Bade⸗Juſpeclton zu dichten. 


Bernhardt. Glaeser. 


Trenchin-Teplicz 


in Ungarn. 

Altberühmte Sehwefelthermen von 29 bis 32° R. 

Gegen Gicht, Rheumatismus, Neuralgien, Lähmungen, Haut- u. Knochen- 
krankheiten, Syphilis, Skrophulose. 

Saison vom 1. Mai bis Ende September. 

Für die Bequemlichkeit des Publikums ist in Beziehung auf Unter- 
kunft, Verpflegung, Zerstreuung und Badeeinrichtungen reichlich gesorgt. 

Badeärzte: Dr, S. Ventura, k. preuss. Sanitätsrath und Dr. Eduard 
Nagel aus Wien. . ! 1005 je [1590] 
Vom Excellenz Freiherr Simon v.Sina’schen Güter-Inspektorate. 


Rod: u. Beombaltiges Soolbad 
bei Pleß O. S. Goczalkowitz 


[4790] 
Anhaltepunkt der Nechte⸗Oder⸗Ufer Bahn. 
Eröffnung den 12. Mai. Wohuungsanmeldungen, ſowie Beſtellungen 
auf Badeſalz, concentrirte Soole und Soolſeife an die Bade⸗Verwaltung.⸗ 


Bad Reichenhall 


in den baieriſchen Alpen, Eiſenbahnſtation. 


Eröffnung der Saiſon am 1. Mai 1873. 

Klimatiſcher Kurort. — Soolbäder. — Molken. — 
Pneumatiſcher Apparat. — Inhalation. — Vorzüg ⸗ 
liche Kurkapelle, Theater, Leſe⸗Cabinet ze. ꝛc. 14527 


Thlr. 1000 


Schleſ. 3½ proc. Pfandbriefe auf Nuppersdorf, Kr. Strehlen, 
tauſchen wir gegen gleich hohe Appoinis um und zahlen 2 pCt. zu. 


[4896] Gebr. Guttentag. 


Nachdem ich das dem Herrn Timendorf hierſelbſt gehörige 


Gaſthaus nebſt Neſtauration 


pachtweiſe übernommen babe, empfehle ich daſſelbe einem geehrten reiſen⸗ 

den Publikum zur geneigten Benutzung mit dem ergebenen Bemerken, daß 

für beſte Bedienung jederzeit Sorge getragen ſein wird. 17300 
Schoppinitz⸗Nosdzin. 8 Ne 


. Neuländer. 


7 


Birnbaum & Rosenthal, 
Jauk -, Fonds- und Wechſel Geſchäſt, 
Berlin, 44, Kronenſtraße 44, b 


empfeblen ſich zum 1727] 


An: und Verkauf von Efferten. 


Auf den gänzlichen Ausverkauf ihrer Wein⸗Beſtände 
zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen, erlauben ſich auf: 


merkam zu machen 


S. Ucko & Richter, 


Junkernſtraße Nr. 8. 


Rittergut⸗Verkauf. 


Ein faſt ſchuldenfreies Rittergut in der Nähe von 4 Eiſen⸗ 
bahnhöfen, von Liegnitz, von Glogau, von Breslau in 
kurzer Zeit erreichbar, Areal eirca 1800 Morgen, davon 1200 
Morgen Acker incluſive 200 Morgen Wieſen, 600 Morgen ſehr 
gut beſtandener Forſt, Schloß mit Park und Garten, Ziegelei, 
ſehr gutes lebendes und todtes Inventar. Forderung 173,000 
Thaler, Anzahlung 50,000 Thaler. Zahlungsfähigen Selbſt⸗ 
käufern ertheilt nähere Auskunft der Candidat der Staatswiſſen⸗ 
(haften und Adminſttater Hermann Jüngling, 


97, Lützow⸗Straße 97, (FJüngling's Haus zwiſchen Körnerſtraße 
und Pots damerſtraße) in Berlin. [1738] 


[5180] 


— 


Frankfurt a/ M., hi Berlin, 
kin 31. U Schimmelpfeng Spandauerſtr. 77. 
Auskunfts⸗ und Control⸗Bureau über geſchäftl. insdeſondere Credit⸗Ver⸗ 
baltniſſe. Der neue Tarif mit ermäßigten Bedingungen wird auf Ver⸗ 
langen franco verſandt. 


h 
| 


| 


jeder Größe, an dem ſchönſten Prome⸗ 


Mühlen⸗Verlauf. 


lebhaften ich ſich befindende 
Mühle, welche ih zu größeren 15 
brikanlagen wegen hinreichend. Waſſer⸗ 
kraft und ausgedehntem Terrain vor⸗ 
Beiltaft eignet, iſt wegen Kränklich⸗ 
keit des Beſitzers ſofort unter den 
Fünfer Bedingungen zu ver⸗ 
Auen oder zu verpachten. [5182] 
Näheres sub W. C. 587 durch die 
Annoncen = Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein u. Vogler in Breslau. 


Bauplätze 
nadentheile von jegnitz, 


offeriren wir zu mäßigen Preiſen. 
esche Baugeſellſchaft 
Purſche & Co. in Liegnitz. 
Ich bin Willens meine Beſitzung, 
ca. 180 Morgen, darunter 15 Morg. 
Wieſen, 12 Morgen Wald, Gebäude 


maſſiv, ſofort ohne Einmiſchung eines B 


Dritten zu verkaufen. [1739] 
ee ott Hoffmann 
in Ober⸗ in Sber Sümalen bei Oels. bei Oels. 


1 Damen- 
und 


Hinder-Wäsche 


empfiehlt in grösster Auswahl 


Eine im beſten Bauzuſtande und Rn 


M. Wolf, 


ee 7 5 57. 


9 . den ungünſtigen Ar⸗ 
5 heitöbechältnifen habe ich mein Ge⸗ 
ſchaft derartig eingerichtet, daß jeder 
Laie im Stande iſt, ſich Fußboden, 
Thüren und Fenſter ſelbſt reſp. von 
ungeüblen Händen ſtreichen zu laſſen. 
3a empfehle meine ſchon langjäbrig 
Vorzüglich bewährte ſtreichfertige Oel⸗ 
und Laa farbe ſchon von a Pfd. 5 Sgr. ꝛc. 
an, desgleichen ſtreichfertige Pinſel zu 
allen Preiſen. J. W. Trautmann, 
Alte Taſchenſtt. 29. 4747 


Für Deſtillateure! 


10 Meine unverfälſchte Lindenkohle 
1 it nur allein zu haben bei [4698] 


HH. Auirichtig jun, 


Comptoir: Neuſcheſtraße Nr. 42. 


Grosses [4101] 


Matratzen - Lager 


in Rosshaargras u. Waldwolle 
von 2% Thlr. an bei 


S. Graetzer, 
1 ee | 


- Seifen u. geräucherten 
2 Lachs, 


erſteren zum 5 letzteren in 
Hälften zu 15 und 17% Sgr. pr. Pfd. 
Aach Schwere; ſpäter Neunau En 


BERN ee 


a 


1530 


Albert Dannehl. 


Die guterhaltene Laden⸗Ein⸗ 
lichtung eines Spezereiwaaren⸗ 
Geſchäfts iſt zu verkauſen. 

Näberes Ohlauerſtr. 106 21 


eg 1 in Bromberg, Hef mann 
aß e 11738] 


Eine geprüfte evang. Erzieherin, 


2 Treppen. der gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
zee; meinem noch Ve uf 15 e een en 
ihre Adreſſen unter re F. 18 an 
Havanna⸗Cigarren, Fräulein Siebert, Breslau, Dblauer- 
à Mille 16, 18, 20 und 25 Thlr., Iſtraße 74, abgeben. . [3703] 
Havaund⸗Ausſchuß, 


Als Geſellſchafterin 


und zur Stütze der Hausfrau wird ein 
gebildetes Mädchen geſucht. Kenntn. 
der franz. Sprache erſord. Näheres: 
„Bureau Germania“ zu Dresden. 


Eine Birtdigafterin, 


in der Viehwirthſchaft und K 
tüchtig, polniſch ſprechend, a ar 
0 Antritt auf ein ßeres 

Gut Oberſchleſiens bei 60 Ales Ge⸗ 
halt geſucht. Schriftliche Oſſerten an 
das L. Stangen ſche Annoncen. Di: 


reau, Carlſtr. 28. 
Geſucht 


wird ein LI junger Mann, 
welcher mit Buchführung und Corre⸗ 
ſpondenz vertraut und befähigt iſt, 
kleine Geſchäfts⸗Reiſen zu machen. 

Offerten unter Beifügung von 


Abſchriften von Zeugniſſen 


an die Annoncen Expedition von 
Nudolf Moſſe in Breslau unter 


in Originalkiſten & Mille 13 Thlr., 
Ambalema⸗Cigarren, à 10 u. 12 Thlr., 
N enge à Mille 6 u. 7% Thlr. 


Gonschior, Weidenſtraße 


Nr. 22. 


300 fette, längſt geſchorene 
ammel 
ſind ſofort zu verkaufen in Dominium 
Ziemnie bei Kriewen, Koſtener Kreis. 
Bitte, ſich zu wenden an Dominium 
Wycionskowo bei Poln.⸗Liſſa, 10 5 
I 


Fette Maſtoc Maſtochſen und und 
fette Kälber 


ſtehen auf den Gütern der Brieger 
Zuckerſiedrei zum Verkauf. Näheres 
im Comptoir der Brieger Zuckerſiede⸗ 
rei in Brieg. [1711] 


Ein ſchoͤn gebauter Schimmel, nicht 
groß, aber ſehr ſtark und JEDER) 
iſt zu verkaufen 

Näheres C. O. 12 poste Al 


Breslau. Chiffre F. 3606 einzuſenden. [5194] 
Bestes Schweinefett Stellung⸗Geſuch. 
das Pfund 6 Sgr. Ein 


unger 1 der deutſchen 
u. palace Sprache mächtig, wünſcht 
vom 1. Mai in einem lebbaften 
Specerei⸗Geſchäft Stellung. Rn 

fferten unter M. 8. poste 
restante Schwientochlowitz erbeten. 


Ein junger Mann, militärfrei, 
ſucht Stellung für ie 
oder Reiſe. 27] 

un fofort oder 15. Di c. 

Offerten sub R. Z. Lan ; 
. chl. poste rest. 


117041 


einen Buchhalter 


mit ſchöner Handschrift, der doppelten 
Buchführung firm, bei gutem Salair 
bald oder per 15. Mai er. 


Ratibor. Heimann Ning. 
Bevorzugt werden Familien, die im 7 
Innern der Stadt in der erſten Etage Ein Commis, 
wohnen. Gef. Offerten sub A. 2. Speceriſt, gewandter Verkäufer, in 
100 poste restante. 15183] der Eiſenwaaren⸗Branche und der 


Buchführung vertraut, gute Zeugniſſe 
Stellen-Anerbieten und beſitzt, findet in einer Provinzialſtadt 
Geſuche. 


dauernde Stellung. e ſind 
Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


unter der Chiffre P. 50 poste 
rest. Creutzburg O. S. bis zum Sten 
Mai cr. einzuſenden. [11717] 
Ein Student wünſcht Gymnaſiaſten 
W de 
Falls un min zu erthei⸗ 


Türk. Pflaumen 


das Pfund 3 Sgr. E 
Feinen Tafı fel- Reis 


das Pfund 2 Sgr. 
hei 10 Pfund 1500 billiger 


Getreide- Caffee 


nach fallin 17 1 . 
myfiehlt [3692] 


Oswald Blumensaat, 


Neuſcheſtr. 12, 
Ecke der Weißgerbergaſſe. 


Eine alte Dame 


wünſcht in einer anſtändigen jüdiſchen 


Familie ſich in Penſion zu geben. 


an unſere Holz⸗Cement⸗Fabrik 
ſu wir einen lüchtigen Reiſenden, 
welcher mit Erfolg in dieſer Branche 


Erfahrener Deſtillateur 


„für eine rheiniſche Liqueur⸗Fabrik 


geſucht. 
Fr.⸗Offerten sub G. 371 befördert 
die Aunoncen⸗Exvedition von Rudolf 
Moſſe, Cöln, Marzellenſtr. 10. 


Für einen jungen, 
18jährig. Mann 


aus 122 10 der ſeine Lehrzeit 
in einem Wein- und Delicateſſen⸗ 
einen: beſtanden und mit ſämmt⸗ 
lichen Comptoirarbeiten vertraut iſt, 
wird ſofort oder per Mai Placement 
auf einem Comptoir eines größeren 
Hauſes geſucht. 
055 zur Seite. 
Gef. Offerten beliebe man unter 
der Chiffre B. H. 3175 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Rudolf f 
in Leipzig einzuſenden. [5108] 


u Fun unſer Materialwaaren⸗ und De⸗ 
licateß⸗Geſchäft l zum ſo⸗ 
fortigen Antritt ne tigen ſo⸗ 
liden jungen Mann. 1686] 
ER den 26. April 1873. 
ohrenberg & Tauchert. 


Ein junger Mann, der bereits 
in einem Magazin für Haus⸗ und 
Küchengeräthe thätig geweſen, wird 


Gute Referenzen 


für ein ſolches nach Oberſchleſien zum 1. 


baldigen Antritt geſucht. — Polniſche 
Sprache ne — ala 


werben unter K ie (1 
der Bresl. 1 5 31] 


Ein Lithograph findet dauernde 
und angenehme Stellung in meiner 
a Oſtrowo. Gehalt pro Monat 
25 5 5 und Nebenaccivenzien. [3684 
A. Kosmäl in Krotoſchin. 


Ein Wirthſchaftsſchreiber, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
wird vom Dominium Saleſche 
c. ge⸗ 


facht 9 15 Hl 120 1. Ae e 
[3701] 


freier en 


Mebrere Inſpectoren bekommen 
8 6 Stellen nachgewieſen durch 

Hole in Görlitz, 161 
fas Nr. [1735] 


Zur ſelbſtſtändigen Leitung 
einer Dampf- Ziegelei wird ein 
tüchtiger [1706] 


ee eſucht. 
mmen (Tan gehn we⸗ 
nigſtens 800 Thlr. garantirt. 
Offerten unter A. H. 40 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. 


Ein Steindrucker⸗Gehilfe B 


findet ſofort angenehme, dauernde 
Condition. Auch kann ein jun 97 
kräftiger Mann unter günſtigen 
dingungen als Lehrling alsbald e 
treten in der lithogr. Anſtalt von 
[1732] B. Wylezol & Comp. 
in Beuthen Oberſchleſ. 


Ein verheiratheter Brenner, drei 


15109 


tüchtig et "Kürfchner, 


der 1 
beſonders auf 
iſt, findet dauernde Beſchäftigung in und 0 durch 


einer Garniſonſtadt bei freier Station 
und entſprechendem Lohn. 1 
bald. Offerten sub Chiffre B. 3602 
nimmt die Annoncen⸗ Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau entgegen. 


40 bis 50 tüchtige 
Tiſchlergeſellen 


auf Uhrgehäuſe, theils auf rohe 
Theile, theils auf Zuſammen⸗ 
bauen polirter Gegenſtände, fin- 
den dauernde Arbeit. 

Bei guten Kennen wird 
außerdem der große Vortheil 
geboten, daß Jeder ein Muſter 
fortwährend anfertigen kann. 


Guſtav Becker, 
8 in 115 
in Schleſien [4149] 


Zur Beaufſichtigung eines Garten⸗ 
grundſtücks wird ein d 
Mann gegen ein monatl. Gehalt von 
12 Thlr. bei freier Wohnung geſucht. 
Meldungen Tauenzienplatz 0 5 9 
Etage. [3679 


Arbeiter 


„ſchen 10—12 Uhr Vormitt 


Apotheler⸗Eleve. 


Ein junger gebildeter Mann mit den 


einrichten kann und geſetzlichen Vorkenntniſſen findet die 
ilitär⸗Mützen geübt ſorgfältigſte aue teng in Theorie 


C. Schneider, ae 
[1481] in Sprottau. 


Vermiethungen und 


Miethagtſuche. 
Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


35 unmöblirte Zimmer ſind Al⸗ 
brechtsſtr. 51, 2. Et., ſof. zu bez. 


ei einer höchſt honetten Familie 
wünſchen zwei junge Kaufleute 
Gesine wo möglich auch Koſt. 
Gefällige Offerten unter Chiffre B. 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 


Per Johanni oder früher ift eine 
Wohnung am Ringe für 300 Thlr. 
zu Dede en durch 69 

E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. 


2 Zimmer parterre im Gar: 
tenhauſe, den 1. Juli, 

1 Lagerkeller ſofort zu bezieben, 
ſind zu vermiethen Tauenzieüplatz 
AB. Näheres beim mid 80 301 


Zu vermiethen 


iſt Siebenhufnerſtraße Nr. 5 b. der 
erſte Stock für den Preis von 300 


werden für die 70 bei 
gutem Lohn geſucht. [3702] 


Lehrlinge geſucht. 

In meinem Schirmfabrit⸗Ge⸗ 
ſchäft finden zwei junge Leute, 
Söhne achtbarer Eltern, unter 
günſtigen Bedingungen Place⸗ 
63686 155 Lehrlinge. 


ex. Sachs. 
Oblauerſtr. 7, 1. Etage. 


Thaler, und bald zu beziehen. [3690] 


Eine freundliche e 
ift zu vermiethen. Näheres b 
Frau Schneider, Schießwerder Nr. 1 


Verlag von Ednard Crewendt in Preslau. 


Volkserzählungen 


Schilderungen aus dem 
Berliner Volksleben 


von 
Ferdinand Schmidt. 
Vier Bändchen. 
Mit je vier Bildern von Ludwig 
Löffler. 
Eleg. in illuſtr. Umſchlag ſteif broſchirt. 
Preis pro Bändchen 10 Sgr. 


Inhalt: Erſtes Bändchen. Vor 
den Thoren Berlins. — Ein a 
gen im Park. — 1 al Raſchid 
n Berlin. — Arme Sünder. — Einige 
Striche jer St Charalteriſtrung der heute s 
119 8 Bo ſtände Berlins. — Zwei⸗ 

en. Ein Baumei iter. — 


reib⸗ und 
Zeichenmaterialien-Hand ung ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt einen mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehenen 


Lehrling, 


Sohn achtberer Eltern und von an⸗ 


Für meine Buch⸗, S 


8. 


genehmem Beußeren. 8 32] 
M. Schleſinger in Beuthen O. S. 


Ein junger Mann, Secundaner 
eines Gymnaſiums, beſonders 
tüchtig im Rechnen und Schreiben, 
Bin Stellung fofort. Gef. Offerten 
sub 50 poste restante, [1734] 


Ein jung. groß. kraft. Mann, gew. 
Gardiſt, ſucht Stell. als Portier, auf: 7 
ote, e 20 in einem großen G 
ſchäft. Adr. K. B. 44 beliebe 55 Aus W Tagebuche einer jungen 
in der Expedition der Breslauer au Dame. — Eine harte Schule. —Drit⸗ 
niederzulegen. [3683] n ST nal ie in 
757 STR TU RS erlin. n Pantinen⸗Mädchen. — 
E en een 1 Dichter, n und Kaufmann 
Dienſtzeit finden gute und dauernde | — Biertes Bändchen. Ein Klein⸗ 
Stellung auf Dominium Ober. ſtädter in Berlin. — „Lerne nur das 
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Krebſe ꝛc., im Herbſt Gänſeartikel; len. Gefl. Off. unter Nr. 47 90 die] reſp. im Dach⸗Materialien⸗Geſchäft Jahre beim Fach mit Grünmalz⸗ wie auch die a e chen Fachblätter 
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- Wilhelm Keu ol, Ammen len durch 3674 & mann Ernſt Bojack in Winde ühle in Myslonig. ben A Pädagogen Lob 
a Cöslin, Neue Theerſtraße. Fr. Becker, Altbüßerftr. 14. Car 1 Schmidt Co. abzugeben. [1736] Reſtauration und Weinhandlung. und Anerkennung eingetragen haben. 
Breslauer Börse vom 29. April 1878. Preise der Cerealien 
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5 1 4 . — do. Disconto- Tremda Falzen. ET en 26 En 
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Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. Weis.) — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


